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Er ist nicht der einzige feind, der den bduerlichen Besitz bedroht . Ebenso
neimtũckisch, aber weitaus gefdhrlicher sind die Getreidekroncheiten, die
den Ausgang der Ernte jedes Jahr von neuem unsicher machen.
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Kein Bauer ohne

Antrrliegenplatte

aWell
Wollen Sie bis Herbst einen fliegen;
freien Stall, dann kaufen Sie meine
„Wekola“-Fliegenplatten . Aufsocbm
Raum hängt man eme Platte, die sich
erst na 6 Monaten autbraucht .
Die Fliegenplatte ist garantiert un-
schädlich für Mensch und Tier, reinigt
die Luft, beseitigt dadurchdie giftigen
Ausdünstungenund ist somitem gutes
Mittel gegen Ansteckungen . Deshalb
vernichtet die Fliegenmit Anti-Flie-
genplatten. Wekola“. Bestellen Sie
sofort, damit Sie nichtlangerunterder

—

h ca

aus blaumelier
tem Zefir, mil
hübſchem Bun
druckbeſ. Gürtel
Gr. 42—48

2. 2.40
Verſand gegen
Nachnahme .
Umtauſch odet
Geld zurück.

Und doch ist es einfacher , die Getreideernte zu sichern, als einen fuchs zu ee5 luſtrierter
5

Ohne jedes Risiko , extil⸗ Katalog
gongen. Zwor,soweitMiß wuchs und Miß ernte vom Wenner abhöngen, stehen dennN die4 44 kostenlos.3 5 8 8 5 gemäßer Anwendung nichts helfen,
sie nicht in des Menschen Hand. Vor den Krankheiten jedoch schõtzt man zahle ich den vollen Betrag Textil
sein Getreide, indem man das Saatgut mit Ceres an beizt. Jeder kann
es tun: es ist einfach und billig. Wer fortschrittlich und wirtschoftſich denkt,
beit sein Saotgut . Auch Sie werden mit Ceresan die gleichen guten Er-
toahrungen machenwie so vieleandereerfolgreiche Cereson ·Verbraucher

zurück ZahlreicheDankschreiben
über erstklassige Wirkung liegen zur
Einsicht vor. U. a. schreibt Herr
Franz Hansbauer , Bauer, Alzenhof,
Post Eging (Ndbay.):

Alzenhof, den 27. 5. 38.
Senden Sie mir bitte 20 Stück

Wünbiſch
Augsburg
Abt. 61/86

Anti-Fliegenplatten. War mit den
bezogenen im letzten Sommer sehr
zufrieden, denn es hält nicht bloß
die Fliegen fern, sondern reinigt
auch die Stalluft sehr gut.

Preisproplatte & 1. 20. Vers. Nachn .Ceres and
TCerescn- Beizen können bel alle Getreideorten angewandt werden. Die Rotfdrbung durch Ernst Weber , Langenchursdort 18a 13Universol- Irockenbeize Cereson schließt Verwvechselungen mit ungebeiztemSaatgut aus. Die
uf qαmenge für Roggen, Weizen und Gerste betrögt nur 100 g. för Hofer nur 150 g Universal-
rockenbeizeCereson je 50 lg Soatgut. Noch billiger ist in der Anwendung dieCeresan - Nohbeize. 8 W'᷑̃ 31er kauft, ſchafft Arbeit!

Anm — e
„Schon wieder Betriebsunterbrechungt int:een eee und gerade jetzt, wo die Arbeit drängt!“

THIEMANN So hat ſchon mancher Beſitzer eines Bindemähers
. 2 in der Erntezeit ſeinem Unmut Luft gemacht.

Erſparen Sie ſich dieſen Arger
indem Sie ſich mit den Urſachen für das Verſagen der
Bindevorrichtung und der Abſtellung der Fehler vertraut

2. Auflage. machen und leſen Sie die ſoeben erſchienene Schrift:
Ein Buch, das jeder Bauer und Landwirt leſen
ſollte. Preis: kartoniert2. 2,70.
Bezug durch jede Buchhandlung oder unmittelbar
durch die

Neichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H.,
Zweigniederlaſſung Baden
Karlsruhe, Ettlinger Sraße 12
Poſtſcheckkonto: Karlsruhe Nr. 18830

Lilium fr⸗

Knüpferſtörungen
ihre Vermeidung und Behebung

Eine Anleitung zur Selbſthilfe
v.Ing.M. Koswig, Halle/Saale
(Arbeiten des Reichsnährſtandes Band 37)
Die vorliegende Schrift gibt in verſtändlicher und überſichtlicher Form
Fingerzeige , wie die Betriebsſicherheit des Bindemähers durch richtige
Behandlung erhöht wird und wie man ſich ſelbſt helfen kann, wenn
die Bindevorrichtungeinmal ausſetzt.
54 Seiten / 126 Abbildungen
Preis kartoniert RM. 1.50 und 15 Rpfg. Porto

Ind,8 858
jede i oder unmittelbar

KRnRMeichsnährſtand Verlags⸗Geſ.m. b. H.
Zweigniederlaſſung Baden

Karlsruhe i. B. Ettlinger Str. 12
Poſtſcheckkonto : Karlsruhe Nr. 18830
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Garantie- Fahrräder
mit Freilauf ohne Rücktritt 27,.—M., mit Freilauf
u. Rücktritt 31,50 M. Ein starkes Rad mit Freil. u.7 Rücktr. Halbballon,eeeA Glocke, Pumpe, Schloß, Gepäckträger 39,50 M.N direkt an Private . Ständig Nachbestellungen.

2 ſedes Rad 8 Tage 2. Ansicht . Prachtkatalog gratis.
Trienad-Fahrradhau, Paderborn34
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der Candesbauerufckaft Baden

Jehova außer N
Drüben in den Vereinigten Staaten von Amerika erſcheint

eine Zeitſchrift , die den aufklärenden Untertitel „Nationale
Wochenſchrift für jüdiſche Angelegenheiten“ trägt und ſich in
der Hauptſache „Der Amerikaniſche Hebräer “nennt. Jeder wird
ſich vorſtellen können, daß dieſe Judenzeitſchrift auch den „rich⸗
tigen“ Ton findet und die „demokratiſche Freiheit “ zur Belei⸗
digung und Beſchimpfung nicht nur anderer Raſſen, ſondern
auch anderer Staatsmänner ausnützt. Dieſes Blatt mißbraucht

jene Volerund Staatsmär
renden Platz im Völkerleben anzuweiſen gedenken, ſondern auch
gegen die ariſchen Verteidiger ſeiner eigenen Intereſſen. Das
iſt echt jüdiſch . Denn die Masken der Höflichkeit fallen bei die⸗

ſen Zeitgenoſſen immer dann, wenn ſie ſich ſtark genug fühlen,
um ohne Schaden ſo etwas vornehmen zu können. Manchmal
geſchieht dies aber auch früher. Der Haß gegen das Deutſch—

land unſeres Führers mit ſeiner Raſſegeſetzgebung und gegen
die autoritären Staaten überhaupt findet derzeit keine Gren⸗
zen mehr. Die Juden kommen immer mehr außer Rand und
Band. Sie geifern mit der ganzen tieriſchen Minderwertigkeit
ihrer Raſſe gegen diejenigen , die ihren Weg unbeirrt weiter
gehen. Und dabei laſſen ſie uns auch Einblicke in ihre Abſichten
nehmen, die von aufſchlußreicher Bedeutung ſind.

iner, die dem Judentum den gebüh

Auf der Titelſeite der erſten Juninummer des obenerwähn⸗
ten Judenblattes befindet ſich ein Bild der bibliſchen Judith,
das einer Bronzeſtatue nachgebildet iſt. In ihrer rechten Hand
ſchwingt dieſe altteſtamentariſche „Heldin“ ein blitzendes
Schwert . Und in der gleichen Ausgabe finden wir einen inter—

eſſanten Aufſatz, der dieſes Bild genügend kommentiert . Er
trägt den Titel: „Wird Eli über Horſt Weſſel ſiegen?“ In die⸗
ſem Artikel befaßt man ſich mit der jüdiſchen Weltpolitik . Der
Schreiber erzählt von der Koalition der ſich dem nationalſozia—

liſtiſchen Siegeszug entgegenſtemmenden Staaten Amerika,
England, Frankreich und Sowjetrußland , die an wichtigſterStelle
ihres Staatsapparates einen Juden ſtehen haben. Mit dieſer
Bemerkung wird der vielſagende Ausſpruch verbunden , daß
„in den Händen von Nichtariern das Leben von Millionen
liege!“ Außerdem erhalten wir davon Kunde, daß Leon
Blum, der zwar vorübergehend nicht Miniſterpräſident in
Frankreich ſei, noch „zum Moſes werden könne, der zur rechten
Zeit die Schöne (Frankreich ) aus der Wüſte führen werde“.

Herr Litwinow der ruſſiſche Außenkommiſſar, wird als
der zur Rechten Stalins ſitzende , große Jude bezeichnet , der
Stalin nur als Werkzeug benutze. Er habe den franzöſiſch—

ruſſiſchen Pakt erfunden und den amerikaniſchen Staatspräſi⸗
denten bei der Herſtellung der Handelsbeziehungen ſeinerzeit
hereingelegt . Auch das konſervative England habe Litwinow
durch ſein Talent gezwungen, in freundſchaftlichſteBeziehungen
zu Sowjetrußland zu treten.

and und Band!
Dann beginnt der Lobgeſang über den derzeitigen Kriegs⸗

miniſter Englands, den Herrn Hoare-⸗Belisha, deſſen
Stern noch im Aufſtieg ſei. Dieſer lebhafte junge Mann —
er iſt natürlich ein Jude — habe in einem knappen Jahr die
britiſche Armee mit ihrer „äußerſt ſchäbigen, veralteten und
völlig mangelhaften Ausrüſtung“ in eine mechaniſierte Kriegs-
maſchine von kriegsmäßiger Stärke umgewandelt . Dies habe
er in einer Welt geſchafft, die Gefahr lief, etwas ähnliches wie
ein Miſthaufen für Diktatoren zu werden!!

Zu dieſem ſchönen Vers, der aber noch weiter fortgeſetzt wird,
hat nun in dieſen Tagen Reichsleiter Alfred Roſenberg im
„Völkiſchen Beobachter “ Stellung genommen. Er wies auf die
unglaubliche Frechheit des Judenblattes hin, das es fertigge —
bracht habe, die britiſche Armee und ihr Soldatentum in einer
Weiſe in den Schmutz zu ziehen, die ihrer ruhmvollen Vergan⸗
genheit und der Größe der aus ihr hervorgegangenen Män⸗
ner Hohn ſpricht. Dann aber weiſt Roſenberg auf die mit der
nötigen Schmutzigkeit vorgebrachten Bemerkungen der Judenzeit⸗
ſchrift hin, daß die enge Verbundenheit der erwähnten Juden
dazu angetan ſei, die britiſche Macht zur Vernichtung des Deut⸗
ſchen Reiches vorzubereiten und einzuſetzen. So hat nun dieſes
Judenblatt einmal in aller Offenheit brutal und haßerfüllt
das ausgeſprochen , was uns ſeit langem als Judas Ziel be—

kannt iſt: Die jüdiſche Weltpolitik will mit allen Mitteln Adolf
Hitler ſtürzen und das Deutſche Reich zugrunde richten. Aber
nicht deswegen, weil britiſche oder franzöſiſche oder amerika—

niſche Intereſſen bedroht ſind — ſondern allein die jüdiſchen!
Und noch eines ſtellt Alfred Roſenberg mit aller Deutlich⸗

keit feſt: Die Judenbuben können ſich heute in der Welt die
größten Frechheiten erlauben . Sie können unverſchämt werden
und herausfordern — die beſchimpften Völker, in denen ſie als
Schmarotzer ſitzen, ſind nicht in derLage, gegen dieſes Geſindel
ſich zu wehren, das die Völker gegeneinanderzuhetzen verſucht.
In einem Lande, ſo ſchrieb Alfred Roſenberg , in dem man auf
ſeine Tradition, die Meinungsfreiheit und die Größe ſeiner
Kraft ſo ſtolg iſt, kann die britiſche Armee von jüdiſchen Zei—

tungen alsbloßes Werkzeug jüdiſcher Machtpolitik ungeſtraft
bezeichnet 1 ben

Mit unbeſchreiblichem Haß ſchließt der „Amerikaniſche
Hebräer“ ſein Pamphlet ab. Es iſt nichts anderes als der
Kriegsruf der Juden, der ſich in dem Geſchrei „Eli, eli“ äußert
und in dem alle jene Hymnen untergehen ſollen, die den Völ—

kern der Kulturwelt als nationales Eigentum heilig ſind.
Ueber dem Maſſengrab der auf Judas Befehl zerfleiſchten
beſten Menſchen der Welt ſoll ſich das Triumphgeſchrei der jü—

diſchen Weltmacht erheben, die ihre Poſition behauptet hat, ja

zum endgültigen Sieg geſchritten iſt — über die Leichen der
Völker und der abendländiſchen Kultur! Wff.
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Belfer in der Ernte
Wieder einmal ſtehen wir vor der Bergung der Getreide⸗

ernte. Wenn man berückſichtigt, daß in dieſem Jahr die Ernte
außerordentlich gut ausgefallen iſt — wir wollen hoffen, daß
das Wetter, das wir zur Bergung der Ernte benötigen, gut
wird — ſo muß alles darangeſetzt werden, die Ernte ſchnell und
gut in die Scheuer zu bringen. Es iſt hierzu der Einſatz aller
Kräfte erforderlich. Der allgemeine Mangel an Landarbeitern
macht es nötig, auch die letzte Möglichkeit auszuſchöpfen, um
die nötigen Hände zur Bergung der Ernte zu bekommen. Ne
ben der Einſatzmöglichkeit des Arbeitsdienſtes und des Militärs
ſowie der HJ. und der Schüler der mittleren Lehranſtalten,
müſſen innerhalb der Gemeinden alle verfügbaren Kräfte, die
in der Lage ſind, landwirtſchaftliche Arbeiten zu verrichten , ein⸗
geſetzt werden und ſich zur Verfügung ſtellen.

Aus dieſem Grunde wurde mit ſofortiger Wirkung in jeder
Gemeinde ein Ausſchuß gebildet, beſtehend aus dem Hoheits⸗
träger der Partei, dem 3 dem Ortsbauernführer ,
dem Ortsamtswalter der NS V. Dieſer Ausſchuß hat zu prüfen,
feſtzuſtellen und anzuordnen:

1. Wieviel Arbeiter für jeden landwirtſchaftlichen Betrieb
nötig ſind.

2. Wieviel land wirtſchaftliche Arbeitskräfte , die zur Zeit in
anderen Berufen in Arbeit ſtehen, für die Dauer der Einbrin⸗
gung der Ernte beurlaubt und eingeſetzt werden können.

3. Wiewiel jugendliche Arbeitskräfte der Gemeinde, die in
anderen landwirtſchaftlichen Betrieben außerhalb des Eltern⸗
hauſes noch eingeſetzt werden können, zur Verfügung ſtehen.

4. Wieviel verfügbare Arbeitskräfte aus Familien, die vom
Winterhilfswerk betreut werden, vorhanden ſind, und ſtunden⸗
weiſe, bzw. halbtagsweiſe, eingeſetzt werden können.

Nach Feſtſtellung dieſer Arbeitskräfte ſind dieſelben durch
den Ausſchuß aufzufordern, ſich in der Erntearbeit zu betätigen,
Es dürfte im kommenden Winter kein einſatzfähiger Volks⸗
genoſſe und keine Volksgenoſſin die Hilfe des Winterhilfswer⸗
kes in Anſpruch nehmen, welche nicht im Sommer ihre Arbeits⸗
kraft zur Sicherſtellung dieſer Ernte zur Verfügung geſtellt
haben. Nach Einſatz all dieſer Arbeitskräfte prüft der Ausſchuß,
wieviel Arbeitsmänner und Soldaten in der betreffenden Ge⸗
meinde noch benötigt werden, die dann den betreffenden Ge⸗
meinden nach Möglichkeit zur Verfügung geſtellt werden.

Sollten ſich bei der Beurlaubung landwirtſchaftlicher Ar⸗
beiter bzw. Arbeiterinnen aus nichtlandwirtſchaftlichen Betrie-
ben und aus der Induſtrie Schwierigkeiten ergeben, die der
Ausſchuß nicht beſeitigen kann, ſo hat der Bürgermeiſter im
Einvernehmen mit dem Ausſchuß unverzüglich telefoniſch dem
Bezirksamt und der Kreisbauernſchaft bzw. dem Arbeitsamt
Meldung zu erſtatten. Bei der Wichtigkeit der völligen Ein⸗een der Ernte iſt jedoch zu erwarten, daß von ſeiten der

führer den zu Bei5 en keine Schwierigkeiten
0 ch n. Die ländliche Bevölkerung wird hiermit auf⸗

gerufen, dieſen Maßnahmen 5 7tes Verſtändnis entgegenzu⸗
bringen und ſelbſt mitzuhelfen , daß die Ernte ſo ſchnell wie
möglich in die Scheuer kommt. Ganz beſonders wird erwartet,
daß nicht Forderungen an den Arbeitseinſatz geſtellt werden,
die infolge des allgemeinen Mangels an ländlichen Arbeitern
nicht berückſichtigt werden können. Nüter

Bauer und -Mann
„Blut und Boden, Bauer und Soldat waren und ſind die Fun⸗

damente eines jeden Staates. Es iſt 5 daß auch in der
Bewegung ſich Bauerntum und zz von Anfang an verbunden fühl
ten Die Kampf n nſame Verſtehen und ben im
Raſſegedanken haben uns f 1 l 1
geſchweißt.“ He HimmlerHim: 0

Der Reichsführer *, Heinrich Himmler , hat mit dieſen
Worten das Wollen und das letzte Ziel unſeres Führers und
ſeiner Mitarbeiter eindeutig klargeſtellt. Der geſunde, wert⸗
volle deutſche Menſch iſt in den Mittelpunkt des Bauerntums
geſtellt. Nur den beſten und tüchtigſten Deutſchen ſoll das
wertvollſte was wir haben — unſere heilige deutſche Erde —
anvertraut werden.

In vielen Reden, Artikeln und Schulungskurſen wurde
dem deutſchen Bauern ſeine hohe Verantwortung gegenüber
Volk und Nation offenbar. Die Reichsregierung hat alles ge⸗

tan, um ihn auf freier Scholle wieder zum freien Mann zu
machen. Es iſt das große Verdienſt des Reichsbauernführers
und ⸗Obergruppenführers R. W. Darré, den Namen Bauer
wieder zu einem Ehrennamen gemacht zu haben. Der große,
einſichtsvolle Teil der ſtädtiſchen Bevölkerung achtet wieder die
Menſchen, die in mühſeliger Arbeit Tag für Tag draußen auf
den Aeckern und Feldern ſtehen und das tägliche Brot ſchaffen .

Daraus ſind dem bäuerlichen Menſchen auch neue Ver⸗
pflichtungen entſtanden. Eingedenk ſeiner großen Verantwor⸗
tung weiß er, daß er ſein Handwerk völlig beherrſchen muß,
um die an ihn geſtellten Forderungen erfüllen zu können. Er
wird auch wieder den Stadtmenſchen und deſſen andersgeartete
Lebensgewohnheiten verſtehen lernen, denn ſie beide ſind auf
Gedeih und Verderb aufeinander angewieſen . Vieles und er⸗
freuliches iſt in all dem ſchon erreicht worden. Aber große
Aufgaben ſind noch zu löſen!

Hier iſt nun die Schutzſtaffel als Mittler und Helfer ein⸗
getreten. Den Worten des Reichsführers 1 und des Reichs⸗
bauernführers iſt ſofort die Tat gefolgt. Die Ausleſe der
raſſiſch einwandfreien und erbgeſunden Männer innerhalb

der ) wird als
der erſten

ebenſo die Tatſache
gemeinſam vom Reichs⸗

bauernfül id er Schutzſtaffel durchgeführt wurden.
In allen deutſchen Gauen, beſonders aber in bäuerlichen

bekannt vorausgeſetzt,
Bauernſiedlu

Gegenden, hat die Schutzſtaffel ſeit langem bevorzugt die
Aufnahme der Landjugend in ihre Reihen gefördert . Wenn
wir die Reihen der Stürme und Sturmbanne in jenen
Gebietsteilen durchmuſtern, bemerken wir in immer ſteigendem
Maße die jungen, kräftigen Menſchen, die tagsüber irgendwie
als Bauern oder Landarbeiter ihr Tagwerk verrichten und
dann abends in den ⸗Formationen ihre freiwillige Pflicht
Führer und Volk gegenüber erfüllen.

Unſere Generation muß auch hier Arbeit für die Zukunft
leiſten. Die praktiſchen Vorbedingungen hierfür erfüllen ſich
bereits überall. In den ländlichen Gebieten finden ſich
Landſcharen zuſammen, junge Männer, die ebenfalls neben
ihrer ſchweren Berufsarbeit den ſchwarzen Ehrenrock der K

tragen wollen. Alles Männer, die nach Feierabend nicht die
Hände in den Schoß legen, ſondern die beſſere Zukunft für die
Kommenden mitgeſtalten und feſtigen wollen. Es muß jeden
klar Sehenden mit Freude und Stolz erfüllen , wenner ſieht,
wie Bauernſöhne, Landarbeiter, alles, was draußen auf dem
Lande tätig iſt, in einer Gemeinſchaft ſich in den U-Landſcharen
zuſammenfinden. Wie ſich ſo in den vielen Orten und Dörfern
unſerer engeren Heimat Schar zu Schar und Sturm zu Sturm
aufſchließt. Wie letzten Endes auf dieſem Wege die Schutz⸗
ſtaffeln unſeres Führers zu den Ehrenformationen beſten deut⸗
ſchen Blutes werden.

Weiter ſehen wir auch heute an vielen Orten über die
Erntezeit die kräftigen Geſtalten der U-Männer als Erntehelfer ,
die ſonſt bei den kaſernierten 1⸗Einheiten Dienſt tun. Immer
mehr ſtehen ſo Bauer und ⸗Mann zuſammen. In der U-Land⸗
ſchar wird dieſes Band noch enger geknüpft werden. Ueber
allem ſteht das eherne, deutſche Geſetz: Blut und Boden frei
und ſtark zu machen für alle Zukunft! Hans Dähn.ehh eee

Beſucht⸗das Reit- und Kahrturnier in Karlsruhe⸗
Nünpurr am 30. und 31. Juli 1038



Kornvater und Noggen mutter
Erntezeit im deutſchen Volksbrauch

Es iſt uralter deutſcher Bauernglaube, daß Beginn und
Ausgang der Ernte den Gewalten unſichtbarer Dämonen un⸗
terworfen ſei: Bilmesſchnitter, Kornengel und Roggenmuhmen
ſind ſolche Naturdämonen der deutſchen Erntezeit. Bewegt der
Wind das blühende Roggenfeld, dann wühlen die wilden
Säue im Korn oder der Wolf iſt darin. Das Korn rammelt,
die Halme paaren ſich, ſagt der Bauer. Eine ganz geheimnis⸗
volle Geſellſchaft ſind die Korndämonen, die in der Erntezeit
die Kornäcker bevölkern. Sie ſitzen im reifenden Kornfeld und
lauern auf die Kinder, welche der Mutter nicht gehorchen. Da
gibt es ſeltſame Tiere: den Luchs und Bär, den Roggenhund
und Kornbock , Füchſe, Katzen und Wachtelkönige. Das Korn⸗
weib ſitzt im Korn und würgt die Kinder. Hexen tanzen und
liſpeln im Korn. Anderwärts in deutſchen Gauen ſpricht man
von Kornmännlein und Feuermännchen, von Wald⸗ und Wich⸗
telmännchen, die durch die Halme ſchlüpfen. Jakob Grimm
glaubte noch Erinnerungen an germaniſche Götter in dieſen
Geſtalten zu erblicken. Geſtalten wie Frau Holla und Frau
Gode, Fraupert u. a. dürften gewiß aus dem germaniſchen
Mythus ſtammen. Der ſagenbildende Volksgeiſt hat ſie ge⸗
ſchaffen, einſt und heute noch. In der Pfalz ſitzt der Kornvater
im Roggen, der Kornickel holt das ungehorſame Kind. Die
Kornmutter, die Hex, die lange Els fangen. was ſich im Korn
bewegt. Das iſt vielleicht damit zu erklären, daß für Kinder
die Gefahr des Verlaufens im Korn beſteht; die Dämonen5 die Kinder vor dieſen Gefahren warnen und ſie ab⸗

hrecken.
Die Ernte beginnt

Feierlich iſt beim echten deutſchen Bauer der Erntebeginn.
In Hannover z. B. gingen die Hofbeſitzer in beſonders gewähl
ter Tracht zum erſten Kornſchnitt . In Sachſen und Schleſien
gaben die Mägde den Knechten zum Erntebeginn ein Sträuß⸗
chen mit künſtlichen Blumen , die ſie an die Hüte ſteckten. Nach
der Ernte nagelten die Burſchen das Sträußchen an ihre
Kleiderlade. Mit einem Segenswunſch tat man den erſten
Schnitt . Man legte die erſten Halme gern übers Kreuz. Die
deutſchen Koloniſten in Rußland hielten lange an dieſem
Brauche feſt. Auch wo das Schneiden des Getreides von frem⸗
den Erntearbeitern beſorgt wurde, blieb das Binden der Gar⸗
ben den Einheimiſchen vorbehalten. Das Binden iſt im allge⸗
meinen das Vorrecht des Vaters.

Nicht ausgeſtorben iſt öͤie große Ehrfurcht vor dem Ge⸗
heimnis der Fruchtbarkeit, das in der Aehre nicht weniger
wunderbar ſich enthüllt , als im Atmen des von der Mutter
geborenen Kindes. Mit dem Schnitt der letzten Halme werden
in vielen Symbolen das Geheimnis der Fruchtbarkeit gefeiert.

Im letzten Garbenbündel wird das Roggentier ooͤer der Korn⸗
geiſt gefangen. Wenn die letzte Garbe klein wird, ſo iſt für denBauern bald eine Wiege notwendig. Die letzte Garbe ſchiebkman gern einer ſchwangeren Frau zu; ſie bringt ihr Glück.Der Kornalte als ſagenhafte Geſtalt des Ernteſchluſſes warim letzten Jahrhundert in faſt ganz Deutſchland bekannt. DerSchnitter der letzten Halme oder die Binderin der letztenHalme „hat den Alten“. Er muß den Alten, d. h. eine Puppe
aus Stroh, machen und ihn dem Bauer überreichen. An der
Tafel des Erntefeſtes erhielt der Alte oft einen Ehrenplatz .Die ſchönſte Schnitterin mußte den Strohkerl beim erſten Tanz
um die Mitte nehmen.
Die letzte Garbe.Bei der weiblichen Geſtalt des Korndämons iſt das häu⸗
figſte Merkmal eine auffallende Dicke der Kornpuppe als
Ausdruck der Gebärkraft. Am Neckar und in Franken heißt
die letzte Garbe, wenn ſie beſonders groß iſt, die Alte, wenn
ſie klein iſt, Bock. In Oſtpreußen band man ſechs Garben zu⸗
ſammen, hing neun kleinere daran und nannte das ganze dieAlte mit den neun Jungen. In der Steiermark nennt man
die letzte Garbe die Kornmutter, in Weſtpreußen Roggen⸗
mutter, in Oldenburg Erntemutter. Sie wird beſonders groß
gemacht . Um ſie lagert man ſich ſingend und trinkend . Sie iſt
Ausdruck der Fruchtbarkeit. Im Spreewald heißt der Ernte⸗
ſchluß Hahnhaſch. Hier iſt der Hahn der Korndämon , ebenfalls
ein Sinnbild der ſtarken Wachstumskraft. Früher wurde das
Korntier, etwa ein Hahn, getötet. Er war das Hauptgericht
beim Erntefeſt. Auch Haſe, Sau, Bock, Kuh und Hündin denkt
man ſich in der letzten Garbe — immer als Sinnbild der
Feldfruchtbarkeit — gefangen

In Weſtfalen iſt der Brauch, die letzte Garbe mit Grün
und Blumen zu ſchmücken, noch heute lebendig. Wenn das letzte
Korn gemäht iſt, wird auf dem Feld ein etwa 5 Meter hoher
Baum, an deſſen Zweigen ein Kranz aus Aehren befeſtigt,
iſt, aufgeſtellt . Dieſer Baum heißt in Weſtfalen Hakelmai.

Der Glaube an das Korntier uſw. iſt im allgemeinen in
Vergeſſenheit geraten . Das einfache Symbol der Fruchtbarkeit
iſt heute der Erntekranz.

Volksglaube und Brauchtum der deutſchen Ernte laſſen
uns einen Blick tun in die naturverbundene Seele des deut⸗
ſchen Bauern. Heute hat das Brauchtum durch das Erntedank⸗
feſt einen hohen Sinn bekommen: das Erntedankfeſt iſt Sinn⸗
bild der Verbundenheit von Stadt und Land, Symbol ewiger
deutſcher Volksgemeinſchaft . Emil Baader

„Die Bäuerin vom Saubacherhof“
Ein badiſches Baueruſtück

Es iſt ein eigen Ding um unſere Bauernſtücke . Teils ſind
es ſentimentale Schmarren, verfaßt von „Dichtern “, die das
Leben eines Bauern höchſtens aus Büchern kennen, teils lie⸗
gen ſie uns in Baden zu fern in ihrem, meiſt in Oberbayern
ſpielenden Milieu. Darum iſt ein Stück, das der badiſche
Landesobmann Franz Merk geſchrieben hat und das auf
badiſchen Verhältniſſen fußt, dankbar zu begrüßen. Es han⸗
delt ſich um die bekannte Hofſchlächterei des 19. Jahrhunderts,
als der liberaliſtiſche Staat einzelne Bauerngüter aufkaufte
und den ſeit Jahrhunderten beackerten Boden aufforſtete. Mit
dem ſcharfen Blick des kritiſchen Beobachters zeigt Merk dabei,
wie hier verſchiedene Umſtände zuſammenhalfen, den Unter⸗
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7 eines Bauerngeſchlechtes und ſeines Hofes herbeizu⸗

ühren.
Der Inhalt des Stückes iſt kurz folgender: Auf dem alten

Saubacherhof findet eine Auseinanderſetzung zwiſchen Vater
und Sohn ſtatt. Der Sohn iſt der Magd zugetan und will ſie
heiraten. Der Vater aber wünſcht eine Ehe mit einer „ſtan⸗
desgemäßen “ Bauerntochter und erzwingt vom Sohn die Auf⸗
gabe ſeiner Braut, die er mit Geld wegen eines zu erwarten⸗
den Kindes abfindet. Nach zehn Jahren ſchon zeigen ſich die
erſten Folgen der erzwungenen Heirat: Die Jungbäuerin iſtvon ſtädtiſchem Geiſt erfüllt und erzieht ihr Kind in Ver⸗
achtung des „dackeligen“ Bauerntums. Der Jungbauer aber,
von ſeiner Frau nicht unterſtützt, hat ſich angewöhnt , den
Herrn zu ſpielen. Der Alte ſieht mit bitteren Selbſtvorwür⸗
fen langſam den Untergang des blühenden Hofes kommen. Er
ſtirbt allein in den Armen ſeiner Frau mit letzter Sorge um

den Hof. Nach weiteren zehn Jahren iſt es ſoweit: Die über⸗
ſchuldete Witwe, deren Tochter ein Kind von einem ſtädtiſchen
Windbeutel erwartet, muß den Hof verkaufen. Vergebens
wehrt ſich oͤas geſunde Bauernblut ihres Bruders um die Er⸗
haltung der eigenen Scholle. Sie iſt ſchon zu ſehr in die
liberaliſtiſchen Ideen verſtrickt, und der Hof geht in die Hände
des Staates über, der aufforſten läßt. Weitere acht Jahre
ſpäter kommt das bittere Ende. Die entwurzelte Bäuerin und
ihre Tochter müſſen, von Mann und Schwiegerſohn betrogen,
einſehen, daß Geld keinen Beſtand hat. Aber während die
Tochter, deren Sohn wieder geſundes Bauernempfinden zeigt,
den Weg zurückzufinden ſucht und zum „Vetter“ als Magd
gehen will, zerbricht die Mutter, von der das Unglück ausging.
Sie erhängt ſich.

Das Stück iſt reich an ſpannenden , dramatiſchen Momen⸗
ten. Aber das allein iſt es nicht, was es uns ſo wertvoll
macht. Aus jedem Wort, das geſprochen wird, merkt man, daß
es nicht zuſammenphantaſiert, ſondern erlebt iſt. Hier hat ein
Bauer ſeinesgleichen auf die Bühne geſtellt. Er weiß, wo die
entſcheidenden Momente ſind, was den Bauern vor allem
intereſſiert und wofür er ſich erwärmen und intereſſieren kann.
Groß iſt die Szene der Auseinanderſetzung der liberaliſtiſchen
Staatsvertreter mit den bodenverbundenen Bauern. Wundervoll
iſt dieabſolute Ehrlichkeit, mit der die Probleme aufgefaßt ſind.
Da iſt nicht einfach der Stab über dem Liberalismus gebrochen,
kein „Böſewicht “ ſchwätzt den Bauern den Hof ab. Die Sünde
wider das Blut iſt in erſter Weiſe mitverantwortlich, ja faſt
allein verantwortlich gemacht für den Untergang des Hofes.
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General Ruſſo in Potsdam
Der Generalſtabschef der faſchiſtiſchen Miliz, General Ruſſo, erwidert

derzeit den Italienbeſuch von Stabschef Lutze. Er befindet ſich ſeit einiger
Zeit in Deutſchland, wo er zahlreiche Sehenswürdigkeiten unſeres Reiches
beſichtigt. Unſer Bild zeigt den hohen Gaſt an der hiſtoriſchen Stätte von
Potsdam , in Sansſouci, dem bekannten Wohnplatz des großen Preußenkönigs.

Auſn.: Karl Schleich (1), Presse-Hoffmann (1), NS.-Gaudienst (2)

Gobietsſporttreffen der 51.
en Freitag , Samstag und Sonntag fand das

e 8 der badiſchen Hitlerjugend in Karlsruhe
ſtatt. Obergebietsführer Kemper bei der Siegerehrung.Ge

Flöper auf der Salzach
********b 3 0 Auf den oft wilden Gebirgsbächen unſerer ſchönen Oſtmark, aber WDonau, blüht das Flößergewerbe lebhaft. Der Transport des umfangreichen Holz

Einweihung des neubauerndorjes Cauershreuz hiebes in den öſterreichiſchen Waldungen wird ſo auf billige und zweckmäßige

Zum dritten Male in dieſem Jahre wurde in unſerer badiſchen Weiſe bewerkſtelligt . Weit in die oſteuropäiſchen Gebiete, hinunter nach

Heimat ein Neubauerndorf eingeweiht. Die Bedeutung der am Budapeſt , geht die eilige Fahrt der Trans porte, deren Lenkung die ganze Ge⸗
letzten Sonntag ſtattgefundenen Einweihung von Lauerskreuz wurde ſchicklichteit und Kraft der Flößer bedarf. Unſer Bild führt uns mitten in die

durch die Anweſenheit unſeres Reichsſtatthalters Robert Wagner ſchwere Arbeit zweier Flößer auf der Salzach hinein, die ihr Gefährt durch die

erhöht. wilden Stromſchnellen des Gebirgsbaches ſteuern.
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Die Rüppurrer Rennwieſen in Karlsruhe, die in der Vor⸗
und Nachkriegszeit ſchon ſo manches ſchöne Pferderennen ge⸗
ſehen haben, ſind am 30. und 31. Juli der Schauplatz des
großen Reit⸗ und Fahrturniers, welches das
Badiſche Pferdeſtammbuch in Gemeinſchaft mit der
Stadt Karlsruhe und der Wehrmacht, Standort Karlsruhe,
veranſtaltet.

Ein vielſeitiges, auserleſenes Turnierprogramm erwartet
die Beſucher! Am Samstag, den 30. Juli, finden vormittags
die Vorprüfungen ſtatt, nämlich die Eignungs⸗ und Dreſſur⸗
prüfungen für Reit⸗ und Jagdoͤpferde, die dann am Sonntag,
den 31. Juli, morgens, fortgeſetzt werden. Am Samstag, den
30. Juli, nachmittags , beginnt auf den Rüppurrer Rennwieſen
das eigentliche Turnier mit Jagdͤſpringen , Patrouillenſprin
gen, dem Jugendjagoͤſpringen und Eignungs⸗ und Dreſſur
prüfung für Reitpferde , u.a.um den Preis des Generals
V. Armeekorps, den Preis des Kultusminiſters und den Preis
der Badiſchen Pferdeverſicherungsanſtalt.

Die Hauptturnierveranſtaltung am Sonntag, den 31. Juli,
nachmittags, auf den Rüppurrer Rennwieſen bringt wiederum
Jagdſpringen, Glücksjagdſpringen, Gruppenſpringen, Eig⸗
nungs⸗, Dreſſur⸗ und Materialprüfungen für Reit⸗ und
Wagenpferde, u. a.um den Preis der Gauhauptſtadt Karls⸗
ruhe, den Preis des Miniſterpräſidenten, den Preis des Reichs⸗
verbandes und viele andere wertvolle Geld- und Ehrenpreiſe.

Für das Reit⸗ und Fahrturnier am 30. und 31. Juli ſind
nach Abſchluß der Nennungsliſte insgeſamt 463 Nennungen
abgegeben worden, 170 Pferde beſter deutſcher und badiſcher
Zucht werden das Rennen beſtreiten und das diesjährige Reit⸗
und Fahrturnier zu einem unvergeßlichen Erlebnis für jeden

„Woll auf,
RKameraben .

Jum großen Reit- und Fahrturnier
im Karlsruhe

Freund des edlen Reitſports werden laſſen. An dem Rennen
beteiligen ſich Reiter der Wehrmacht und der Polizei, der 6,
SA. und HJ. ſowie die Zivilreiterei der Reitſportvereine.

Eine Reihe berühmter deutſcher Turnierreiter werden zu
ſehen ſein, und auch die Jugend wird ihr reiterſportlichesKönnen zeigen im Jugendſpringen und in der Jugendreiter⸗
prüfung, die ſchon die 17jährigen im Sattel ſieht. Einen be⸗
ſonderen Anziehungspunkt werden verſchiedene Schaunum⸗
mern bieten: die Vorführung von Zuchthengſten der ſtaat⸗
lichen Hengſthaltung in Karlsruhe, die einen Viererzug ſowie
Einſpänner⸗ und Zweiſpännerwagen ſowie Traberwagen zei⸗
gen wird. Auch eine berittene Muſikkapelle der Wehrmachtwird bei der Veranſtaltung mitwirken .

Das Reit⸗ und Fahrturnier in Karlsruhe am 30. und
31. Juli ſoll jedem Volksgenoſſen zeigen, welcher ausgezeich⸗
neten Pflege ſich der Reitſport und die deutſche Pferdezucht im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland erfreuen und auch für die
badiſche Pferdezucht ſoll die Veranſtaltung ein Ehrentag wer⸗
den! Der Vorverkauf für dieſe rennſportliche Veranſtaltung
hat bereits ſehr rege eingeſetzt, auf alle Plätze gibt es im Vor⸗
verkauf 20 Prozent Ermäßigung, ſo daß der Beſuch für jeden
Volksgenoſſen erſchwinglich iſt.

Die Pferdezucht und der Reiterſport haben in Baden eine
alte und ſchöne Tradition. Dieſe Tradition fortzuſetzen und
hochzuhalten, dient das Reit⸗ und Fahrturnier des Badiſchen
Pferdeſtammbuchs . Wir unſererſeits zeigen durch zahlreichen
Beſuch der hochintereſſanten Veranſtaltung, daß auch wir die
Werte des deutſchen Reiterſports zu würdigen wiſſen!

Am 30. und 31. Juli auf den Rüppurrer Rennwieſen
in Karlsruhe! hr.

Bekämpfung der Biſamratte
Die aus Nordamerika ſtammende Biſamratte iſt im Jahre1905 in Dobriſch, etwa 40 Kilometer ſüdweſtlich von Prag,

durch einen Tierliebhaber ausgeſetzt worden. Sie fand gün⸗
ſtige Vorausſetzungen für ihre Akklimatiſation und breitete

ſich ſchnell aus. Im Verlauf von rund 30 Jahren hat ſie die
Tſchechoſlowakei , Oeſterreich und weite Teile Mittel- und Süd⸗
weſtdeutſchlands erobert . Die Gründe für den ſtürmiſchen
Verlauf ihrer Ausbreitung ſind einerſeits im Fehlen der na⸗
türlichen Feinde ihrer Heimat und andererſeits in ihrer ſtar⸗
ken Vermehrungsfähigkeit zu ſuchen. In Nordamerika wirftdie Biſamratte in der Regel jährlich dreimal mit etwa acht
Jungen. In Europa iſt ihre Fruchtbarkeit kaum geringer,
und der geſamte Nachwuchs eines Jahres be⸗
La uft ſich auf 25 bis 30 Tiere. Zu ihrer Vermehrungs⸗
fähigkeit kommt ein ſtarker Wandertrieb, der die Tiere im
Frühjahr und Herbſt auf der Suche nach dem anderen Ge—
ſchlechtsgenoſſen oder nach neuen Wohngebieten nicht nur die
Flußläufe entlang wandern läßt, ſondern auch landeinwärts
und ſogar über höhere Gebirgszüge hinwegtreibt.
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Die Biſamratte iſt durch die Grab und Wühltätigkeit einfür die allgemeine Landeskultur ſchädliches Tier. Sie legt

vom Waſſer aus in den angrenzenden Boden weitver⸗
zweigte Baue mit mannsbreiten Röhren und
großen Keſſeln an. Beſonders gern geht ſie dabei in die das
Ufer begrenzende Kunſtanlagen wie Dämme, Deiche, Straßen-
und Eiſenbahnbauten. Die Folgen ihrer Wühltätigkeit äußern
ſich in Dammbrüchen und Auslaufen der Teiche, in Abrutſchun⸗gen von Böſchungen, in Riſſen und Einſenkungen in den Stra⸗
ßen, im Einſturz von Brücken. Beſonders bedenklich ſind die
Unterwühlungen der Eiſenbahndämme.

Während die Bekämpfung in den einzelnen Ländern zunächſt
mehr oder weniger unabhängig voneinander durchgeführtwurde,
wurde ſie vor einigen Jahren durch die Einſetzung eines Reichs⸗
beauftragten einer einheitlichen Führung unterſtellt. Durch eine
unter dem 1. Juli 1938 erſchienene Reichsveroroͤnung zur Be⸗
kämpfung der Biſamratte iſt die Tätigkeit des Bekämpfungs⸗
dienſtes nunmehr reichsgeſetzlich untermauert und geregelt.
Nach dieſer Verordnung iſt die Hege, das Halten und der Ver⸗
ſand ſowie die Ein- und Durchfuhr von lebenden Biſamratten
verboten. Zur Bekämpfung des Schädlings ſind die Nutzungs⸗
berechtigten aller Grundͤſtücke leinſchließlich der Waſſergrund⸗
ſtücke), auf denen die Biſamratte auftritt, ferner die Fiſcherei⸗
ausübungsberechtigten in dem Bereich, auf den ſich ihre Be⸗
rechtigung erſtreckt, und ſchließlich die zur Unterhaltung von
Anlagen verpflichteten Perſonen und Stellen, ſoweit dieſe An⸗
lagen die Ausnutzung von Waſſerkräften, die ſonſtige Be⸗
nutzung des Waſſers oder die Inſtandhaltung von Gewäſſern
bezwecken, verpflichtet. Neben den zur Bekämpfung verpflich⸗
teten Perſonen und Stellen iſt ein ſtaatlicher Bekämp⸗fungsdienſt eingerichtet, deſſen Beauftragte zur Ausübung
ihrer Tätigkeit alle Grundſtücke betreten und an Ort und
Stelle die zur Bekämpfung erforderlichen Vorkehrungen tref⸗
fen können. Schließlich kann geeigneten Perſonen auf Antrag
eine Biſamfängerkarte ausgeſtellt werden. Dort, wo
die Bekämpfung durch den ſtaatlichen Dienſt betrieben wird, hat
die Bekämpfung der Biſamratte durch Dritte zu unterbleiben.
In der Regel wird der ſtaatliche Bekämpfungsdienſt in der
Grenze des Befallsgebietes eingeſetzt, während dem privaten
Bekämpfungsdienſt die Ausübung des Fanges in dem eigent⸗
lichen Befallsgebiet verbleibt.
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Das dritte babdiſche Neubauerndorf 1938
guer weiNeicksſtatthalter Robert W

Am Sonntag, dem 7. Juli 1938, konnten zum dritten Male
in dieſem Jahr einer Reihe von Neubauern eine Siedlerſtelle
übergeben und das bisher ungenutzte Land der Sicherung der
Ernährungsfreiheit unſeres Volkes zugeführt werden. Zwölf
Neubauernhöfe wurden hier geſchaffen und durch Reichsſtatt⸗
halter und Gauleiter Robert Wagner eingeweiht .

Dem Reichsſtatthalter wurde ein feſtlicher Empfang be
leitet. Als er mit ſeiner Begleitung eintraf, umgab ihn der
helle Jubel ſeiner Landsleute. Böllerſchüſſe empfingen ihn
und die feſtliche, eindrucksvolle Feier nahm ihren Anfang.

Nach der Flaggenhiſſung nahm der geſchäftsführende Vor⸗

ſtand der Badiſchen Landesſiedlung, Dr. Krumm, das Wort.
Er ſchilderte die Schwierigkeiten , die es zu überwinden galt,
ehe der heutige Stand der Dinge hier oben wurde.
140 Hektar Wald mußten abgeholzt und gerodet werden, neue
Wege galt es zu bauen, Waſſer und elektriſchen Strom herauf
zuleiten , Häuſer, Stallungen und Scheunen zu bauen. In
froher Gemeinſchaft aller beteiligten Stellen wurde das Werk
geſchaffen.Reichsſtatthalter und Gauleiter Robert
Wagner, der nun zur Weihe der Siedlung das Wort nahm,
führte etwas folgendes aus: Die Schwierigkeiten, die zu über⸗
winden waren, um dieſe neue Siedlung zu erſtellen . ſind ein
Symbol für den Lebensgang unſeres Volkes überhaupt. Nie
in ſeiner 1000jährigen Geſchichte wurde ihm etwas geſchenkt ,

orreichterreicht

Ein ſchmuckes Neubauernhaus

hte das neubauerndorf Cauerskreuz ein
ſtets mußte es ſich ſein Lebensrecht erkämpfen. Aber wir haben
die Hoffnung, daß all dies Mühen und Sorgen dereinſt gelohnt
wird, daß wir dereinſt die Früchte unſerer Arbeit ernten wer⸗
den. Noch nie waren die Vorausſetzungen dafür, das Schickſal
zu meiſtern , ſo günſtig wie heute. Noch nie war das Volk ſo
einig, ſtark in ſeiner Kraft geſchloſſen. Mit dem Willen, alle

f Volk einzuſetzen, gehen nun auch dieſe Neu⸗
bauern ans Werk. Sie ſind ja Sachwalter des ihnen vom
Volk überantworteten Bodens. Sie haben Bluts⸗ und Kraft⸗
quelle der Nation mitzubilden; im Volke allein liegt auch
Glück und Freiheit des Einzelnen begründet . Dieſe Einſicht
gab uns der Nationalſozialismus , und an ſie wollen wir uns
ſtets erinnern. Wir leben in einer Zeit, die zu großen Hoff⸗

Kraft für das

nungen berechtigt. Was iſt nicht in den letzten ſechs J

alles an Wundern geſcha id,
traurig in die Zukunft zu blicken. Was wir kunft ſchaf⸗
fen werden, wird leichter ſein als die Arbeit der letzten Jahre,
denn wir haben für die künftige Arbeit in der zurückliegenden
Zeit die Vorausſetzungen geſchaffen. In allem aber bewegt
uns der unbedingte Glaube an den immerwährenden Erfolg
der Arbeit unſeres Führers. So bitte ich nun die Siedler,
in ihre neue Heimat einzuziehen als Soldaten und Diener
Deutſchlands. Möge ihnen Glück und Segen und innere Zu⸗
friedenheit beſchert ſein. Sie mögen ſtets die Gewißheit
haben, daß ſich alle ihre Volksgenoſſen neben ihnen mühen und

ſchaffen für das ganze Volk. Der Reichsſtatthalter
ſchloß mit einem Dank an alle an dem Werk Betei⸗
ligten und übergab dann jedem Neubauern, auch
denen von Selgental und vom Dörrhof bei Oſter⸗
burken, eine Urkunde, wobei er ihnen für ihre fer⸗
nere Arbeit ſeine herzlichſten Glückwünſche ausſprach.

Einer der Neubauern aus Lauerskreuz dankte
für die Unterſtützung, die ihnen zuteil wurde, und
legte das Gelöbnis für ſich und ſeine Kameraden
ab, alle Kraft daranzuſetzen, auf dem neuen Boden
ein Bauernland zu ſchaffen , auf das das deutſche
Volk ſtolz ſein kann. Ihre ewige Treue wird dem
Führer gelten.

Nach dem Liede „Wir ſind die Männer vom
Bauernſtand “ ſprach Landesbauern führer
F. Englev⸗Füßlin zu den Neubauern .
Weniger als Landesbauernführer, ſondern als Be⸗

rufskamerad ermahnte er ſie, nachdem er in kurzen,
einprägſamen Worten die Entwicklung des deut⸗

ſchen Bauerntums geſtreift hatte, in Treue zum
Führer den Kampf auf der neuen Scholle aufzuneh⸗
men. Er ſchloß mit den Glückwünſchen an die Neu⸗. bauern und der Mahnung, ſich als Bauern Adolf

. Hitlers zu bewähren . Dieſen Glückwünſchen ſchloß
ſich auch der Bürgermeiſtervon Neckargerach, See⸗
mann, an und verſprach weiterhin die Förderung
der neuen Siedlung, ſo gut es in ſeinen Kräften ſteht.
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Einer der Höfe in Lauerskreuz

Dr. Krumm faßte das Ergebnis der Arbeit der Badiſchen
Landesſiedlung in der Feſtſtellung zuſammen, daß, wenn nun
am Erntedanktag zum letzten M in dieſem Jahr weitere
fünf Neubauernſtellen üb 1 n, 57 neue Bauernhöfe
geſchaffen wurden 1 Familien in tei Heimat
gegeben wurde. Mit der rk ohne die
Arbeit unſeres Führers unmöglich geweſen wäre und dem
Dank an ihn, ſchloß er die Feier. Bewegten Herzens ſtimmte
die Menge in das Sieg-Heil und die Nationallieder ein.

Im Anſchluß daran beſichtigte der Gauleiter die Neu⸗
bauernhöfe und erkundigte ſich nach dem Wohlergehen und
der Arbeit der Siedler. Beſticht ſchon das Aeußere der neuen
Siedlerſtellen durch die Großzügigkeit der Anlage und die
Stattlichkeit der Häuſer, ſo iſt man vollends begeiſtert , betritt
man erſt das Innere der Anlagen. Sauberkeit, Zweckmäßig⸗
keit und Geräumigkeit allenthalben. Hier wurden keine be⸗
helfsmäßigen Höfchen geſchaffen, in denen es ſich eben ſo leben
läßt, ſondern hier liegen prachtvolle, aus der. Landſchaft wach⸗
ſende Höfe, in denen ein ſtolzes und ſtarkes Geſchlecht heran
zuwachſen vermag.

*
Siedlung, geſtern und heute

Während in den Jahren vor der Machtübernahme zahl
loſe private Siedlungsgeſellſchaften neue Bauernſtellen ſo bil⸗
deten, wie ſie es ſich dachten, unterſteht die Neubildung deut⸗
ſchen Bauerntums heute einer einheitlichen Führung. Früher
war die Hauptſache, daß für die betreffenden Geſellſchaften ein
kräftiger Gewinn abfiel, ob der Siedler leben konnte oder
nicht, kümerte dieſe Leute wenig. So erklärt ſich auch die
wahlloſe Beſetzung der einzelnen Siedlerſtellen, da den Ge—
ſellſchaften nur daran lag, möglichſt viele Stellen „an den
Mann“ zu bekommen, ohne danach zu fragen, ob der Siedler
überhaupt nach Erfahrung, Charakter und Geſinnung dazu
befähigt war, gerade an dieſer Stelle ſeinen Mann zu ſtehen.
Eine Unterſtützung durch ſtaatliche Stellen hatte der Siedler
privater Unternehmen nicht zu erwarten, da der Staat ja
ſeiner „Fürſorgepflicht“ dadurch nachgekommen war, daß er in
oft zu großzügiger Weiſe die Siedlungsgeſellſchaften mit Geld⸗
mitteln verſah, dieſe die Gelder jedoch nicht für den Siedler,ſondern für Tantiemen uſw. verwandten . Ein Rechenſchafts⸗bericht wurde höchſt ſelten verlangt.Wie verfuhr nun der Staat mit den Siedlern auf ſtaat⸗
lichem Boden? Nicht viel beſſer! Durch mangelhafte Prü⸗
fung ſetzte man als Siedler Elemente an, die ſchon in der
Stadt zu nichts nütze waren, und ſo auf dem Lande, in vor⸗
derſter Front erſt recht verſagen mußten. Dadurch, daß die
damaligen Siedler größtenteils nicht das geringſte Kapital
vor der Hand hatten, mußten teilweiſe ſogar die Anzahlungen
geſtundet werden. Auf der anderen Seite aber wurden Kre—
dite bewilligt für alles, was der Siedler nur haben wollte.
Durch die hohen Zinſen, durch das mangelhafte Verſtändnis,das die Börſen den Bodenerzeugniſſen entgegenbrachten , und
durch den wahnſinnigen Bodenwucher kam der neue Siedlerin eine derartige Verſchuldung , daß er ſchon im erſten Jahr

alles verfluchen mußte, was nur irgend mit der
Siedlung zuſammenhing .

Als aber der Nationalſozialismusan die Macht
kam und ſeine Erkenntnis: die unbedingte Not⸗
wendigkeit eines bodenverwachſenen Bauerntums,
in die Wirklichkeit umſetzte, wurde dies alles
ſchlagartig anders. Durch das Reichserbhofgeſetz
und die Marktregelung ſchützte er den Siedler vor
den echſelfällen der Börſe und des Boden⸗
wuchers. Jetzt erſt konnte der Neuſiedler , aber
auch der Altſiedler von vor der Machtübernahme ,
ohne Bangen in eine geſicherte Zukunft ſchauen ,
denn der nationalſozialiſtiſche Staat übernahm die
Fürſorge für ihn auf allen Gebieten und beauf⸗
tragte den Reichsnährſtand oder eigene, hierfür
geſchaffene Aemter, für das Wohl und Wehe der
Siedler aufzukommen.

5
Wie entſteht nun eine Siedlung?

An dem Neubauerndorf Lauerskreuz läßt ſich
die Entſtehung einer Siedlung genau verfolgen.
Bereits 1933 wurde angeregt, zwiſchen Neckar⸗
gerach und dem auf der Höhe liegenden Scholl⸗
brunn in dem der Gemeinde Neckargerach gehö⸗
venden Hack⸗ und Eichenſchälwald eine Siedlung
entſtehen zu laſſen. Rund 145 Hektar einſchließlich
der notwendigen Wirtſchaftswege wurden zu 12

Neubauernſtellen ſo aufgeteilt, daß 11 Stellen mit je
12, Hektar und eine Handwerker-Schmiedeſtelle mit 8 Hektar
als Erbhöfe gebildet werden konnten. Die Auswahl der
Siedler erfolgte durch die Landesbauernſchaft Baden nach
den Geſichtspunkten , wie ſie der nationalſozialiſtiſche Staat für

Neubildung deutſchen Bauerntums vorſchreibt. Bei den
bauern von Lauerskreuz handelt es ſich zum größten Teil

um ſelbſtändige Kleinlandwirte aus der näheren Umgebung,
deren Beſitz zur Ernährung ihrer Familie nicht ausreichte,
Sie brachten lebendes und totes Inventar mit und mußten
10 Prozent der Kaufſumme, die für ihre 12,5 Hektar große
Stelle 22 300 RM. betrug, als Anzahlung leiſten. Der Reſt der
Kaufſumme iſt mit 4 Prozent einſchließlich Tilgung zu werzin⸗
ſen, ſo daß in längſtens 66 Jahren die Neubauernſtelle laſten⸗
frei iſt. Dieſe Zeit mag auf den erſten Blick ſehr lang erſchei⸗
nen, aberes iſt ſelbſtverſtändlich , daß der nationalſozialiſtiſche
Staat den Neubauern nicht übermäßig belaſtet und damit einer
Verſchuldung Vorſchub leiſtet, wie es auf der anderen Seite
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, daß der Siedler nichts geſchenkt be⸗
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Aufn.: Biſchoff (3), Kann (1)
Der Landesbauernführer ermahnt die Neubauern
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kommt. Die Neubauern wiſſen, daß ſie arbeiten müſſen. Denn
ſiedeln heißt um den Boden kämpfen, ſich ihn langſam erringen,
um dann aber auch um ſo feſter mit ihm verwachſen zu ſein.

Nach Ankauf des Geländes begannen 1934 die erſten Ro⸗
dungsarbeiten. Um die rund 100 000 Tagewerke umfaſſenden
Arbeiten zu beſchleunigen, bezogen 1934 eine Arbeitsdienſtab⸗
teilung in Neckargerach und 1936 eine zweite Abteilung in
Schollbrunn ihre Unterkünfte und gingen mit Spaten und
Hacke an die Arbeit. Die braungebrannten Arbeitsmänner wa⸗

ren mit Eifer bei der Sache, ganz einerlei, ob es ſich um Wege⸗
bau, Roden, Dammbau oder Zurichten der Arbeitsgeräte in
der Feldſchmiede handelte. Sie wußten, daß ſie an einer Ar⸗

beit ſtanden, die des Arbeitsdienſtes ureigenſtes Gebiet iſt: die
Gewinnung neuen deutſchen Bodens.

Die Arbeit ging ſo vor ſich, daß der Wald vom Beſitzer
geſchlagen wurde und der Arbeitsdienſt das Gelände, nachdem

Schützt die Ernte vor
Obgleich die Witterung in den Monaten April und Mai

für das Heranwachſen der Getreideernte nicht gerade beſon⸗
ders günſtig geweſen iſt, ſo können wir heute doch feſtſtellen ,
daß trotz dieſer Tatſache öͤraußen auf dem Acker eine gute Ge⸗

treideernte herangewachfen iſt. Es beſteht nun für jeden
Bauern und Landwirt die Pflicht, alles daranzuſetzen , dieſe
wertvolle Getreideernte möglichſt verluſtlos zu bergen und
darauf bedacht zu ſein, daß durch Witterungsunbilden keiner⸗

lei Verluſte entſtehen. Mit der Ernte von Winterraps und
Wintergerſte wurde bereits vielerorts begonnen. Auch Win⸗

terroggen wird in den nächſten Tagen folgen. Es war ſchmerz⸗
lich, ſehen zu müſſen, daß gerade bei den ſtarken Niederſchlä⸗
gen in der Zeit vom 10. bis 13. Juli Winterraps und Winter⸗
gerſte friſch geſchnitten ausgebreitet auf dem Boden
lagen, wodurch unnötige Schäden an dieſem wertvollen
Erntegut entſtanden ſind. Winterraps und Winterrübſen, die
jetzt wohl überall ſchnittreif ſind, müſſen am frühen Morgen
geſchnitten und gegen Mittag in kleinen Garben au f⸗

gebunden und in Haufen au fgeſtellt werden. Der
Schnitt der Wintergerſte iſt ebenfalls fällig. Auch hier muß
das Erntegut ſofort nach dem Mähen in nicht zu große Garben
zuſammengebunden und dann in Haufen (Stiegen) zuſammen⸗
geſtellt werden. Es iſt dringend zu empfehlen, daß die Gar⸗
ben bei allen Oelfrüchten und Getreidearten nicht zu groß
und dick gemacht werden, weil ſonſt die notwendige Nach⸗
reife und Auftrocknung nicht ſo erfolgen kann, wie es
für die Erzeugung eines edlen und wertvollen Erntegutes
notwendig iſt. Auch bei der Ernte von Winterweizen, Winter⸗
roggen ſowie der Sommerung müſſen unſere Bauern und
Landwirte dazu übergehen, das gemähte Getreide ſo⸗
fort nach dem Schnitt aufzubinden und aufzu⸗
ſtellen, denn nur dann iſt es möglich , die Güte der
Ernte wertvoll zu unterſtützen und vor allen
Dingen zu erhalten.
Getreide unbedingt aufſtellen!

Die Landesbauernſchaft Baden gibt übrigens in
ihrem Wochenblatt alle 14 Tage die langfriſtige
Wettervorherſage bekannt, die ſich bis jetzt im großen
und ganzen geſehen recht gut bewahrheitet hat. Für den
Reſt des Monats Juli iſt unbeſtändige Witte⸗
rung vorausgeſagt, ſo daß alſo für jeden
Bauern und Landwirt erhöhte Veranlaſſung
beſteht, das geſchnittene Getreide ſofort auf⸗
zubinden und in Haufen aufzuſtellen. Man kann
unſeren Bauern und Landwirten nicht oft genug den Rat
geben, das Wochenblatt aufmerkſam durchzuleſen , beſonders
auch die Wettervorherſage, damit ſie ſich in ihren Ar⸗
beiten danach richten können. Auch im Rundfunk wird ja
täglich „das Wetter“ durchgegeben, ſo daß der Bauer Gelegen⸗
heit hat, ſich über den Witterungs verlauf zu unterrichten.

Es wäre nicht auszudenken , würde ein Gutteil der Brot⸗
getreideernte gemäht in breitem Schwad auf dem Boden lie⸗

gen, und es käme eine acht⸗ bis zehntägige Regenperiode! Zu⸗
nächſt hätte dann der Bauer und Landwirt vermehrte
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ein Unternehmer die Wurzelſtöcke gezogen oder geſprengt hatte,
abräumte und rodete. Die Wurzelſtöcke fanden als Brennholz
Verwendung oder wurden an Ort und Stelle verbrannt. Mit
den beim Roden anfallenden Steinen konnten die notwendigen ,
5 Kilometer langen Wirtſchaftswege , vom Arbeitsdienſt befe⸗
ſtigt werden. Der Arbeitsdienſt begann 1934 neben ſeiner Ro⸗
dungsarbeit auch mit dem Ausheben der Baugruben für die
Siedlungshäuſer , die vom ortsanſäſſigen Handwerk gebaut
wurden. Heute, 1938, ſind die Häuſer bezogen. Jeder Neubauer
hat eine ſtattliche Anzahl Vieh im Stalle ſtehen. Noch iſt die
Arbeit nicht beendigt, aber von den Häuſern des Dorfes aus
ſchweift der Blick ſchon über wogende Kornfelder, die die Ba⸗
diſche Landesſiedlung für das erſte Jahr in eigene Bewirtſchaf⸗
tung übernommen hat, um die Ernte gleichmäßig an alle Siedler
zu verteilen. Die Kinder gehen nach Neckargerach in die Schule
und überall, wohin man ſieht, iſt neues Leben, neue Arbeit.

Witterungsſchäden!
Arbeit mit dem Wenden des auf dem Boden liegenden
Getreides, er hätte ferner Körnerverluſte zu erwarten,
die Güte des Getreides und des Strohs würde bedenklich
gemindert, und außerdem beſtände die Gefahr, daß das
Getreide bei zu langem Liegen auf dem Boden aus wach⸗
ſen würde. Dieſe mit Recht ſo gefürchteten Schäden können
nahezu reſtlos vermieden werden, wenn der Bauer und
Landwirt ſein Getreide aufbindet und in Haufen auf⸗
ſtellt! Ob dieſes Aufbinden im eigenen Stroh oder mit
Garbenbändern oder Garbenſtricken geſchieht , iſt an ſich gleich⸗

gültig. Hauptſache iſt, daß aufgebunden und aufgeſtellt wird!
Es muß der Ehrgeiz einer jeden Ortsbauernſchaft ſein,

daß kein gemähtes Getreide auf dem Boden liegen bleibt, ſon⸗

dern daß das Getreide ſorgfältig aufgebunden und in Haufen
(Stiegen) aufgeſtellt iſt! Man ſtellt die Garben am Rande
des Ackers auf, damit der Stoppelacker gleich gepflügt und mit
Zwiſchenfrüchten eingeſät werden kann. Um auch das in Hau⸗
fen zuſammengeſtellte Getreide vor Witterungsſchäden weit⸗
gehendſt zu ſchützen , emfiehlt es ſich, in Gebieten, in denen
N 1 A ſin 17 èdas 80 7 6 11 He Get 90 *

das Getreide gleichzeitig vor dem Auswachſen bewahrt. Denn
es iſt möglich, daß das Getreide, das wohl in Haufen zuſam⸗
mengeſtellt , aber längere Zeit dem Regen ausgeſetzt iſt, trotz
des Aufſtellens auswächſt. Auch dies iſt zu vermeiden, wenn
man über die Getreidehaufen (Stiegen) eine Schutzgarbe ſtülpt.
Die Anfertigung der Schutzgarbe iſt einfach . Man nimmt eine
etwas ſtärkere Garbe, bindet ſie ziemlich weit unten und ſtülpt
dieſe dann hutartig über den aufgeſtellten Getreidehaufen .
Man hüte ſich aber, den Getreidehaufen zu groß zu machen,
ſieben bis neun Garben ſind das H ch ſt maß
Auch ſtelle man die Garben nicht zu ſteil und zu dicht aufein⸗

ander, weil ſonſt nicht genügend Luft durch die Getreidehaufen
ziehen kann. Es muß zwiſchen jeder Garbe ein entſprechender
Zwiſchenraum ſein, damit Luft und Sonne Eingang finden
können. Noch einmal ſei es geſagt: Mache die Garben
nicht ſtärker als etwa 30 Zentimeter Durch
meſſer; denn ſtarke und dicke Garben trocknen nach nieder⸗

gegangenem Regen ſchlecht auf und müſſen vielfach, wenn ſie
völlig durchnäßt ſind, zu neuer Trocknung aufgeſchnitten und
auseinandergelegt werden. All dieſe mühevolle, zeitraubende
Arbeit kann ſich der Bauer ſparen, wenn er die Garben klein
und mindeſtens um die Hälfte dünner macht, als er dies bis⸗

her getan hat.
Wer ſo ſeine Getreideernte behandelt und pflegt, der wird

dann auch mit Erfolg den Ernteſegen einfahren können. Die
ganze Jahresarbeit im Getreidebau kann innerhalb
weniger Tage vernichtet ſein, wenn der Bauer und Landwirt
nicht endlich in breiter Linie dazu übergeht, das gemähte
Getreide ſofort in kleinen Garben aufzubin⸗
den und in Haufen, unter Umſtänden mit einer
Schutzgarbe abgedeckt, aufzuſtellen. Es geht bei

der Einbringung der Getreideernte nicht nur um den Bauern
und Landwirt ſelbſt, ſondern um das tägliche Brot
des deutſchen Volkes! Dr. Meisner.



Das diesjährige, bisher
wenig glückliche Ernte⸗
wetter, ſollte uns allen
Anlaß geben, dem Ge—
treideaufſtellen unſere be—
ſondere Aufmerkſamkeit
zu ſchenken. Richtiges
Aufſtellen bedeutet nicht
nur größere Sicherheit
für die Erntebergung.
ſondern meiſtenteils auch
beſſere Verteilung der
anfallenden Arbeiten und
damit Arbeitsentlaſtung.
Es gibt zahlreiche Metho⸗
den des Getreideaufſtel⸗
lens. Sie unterſcheiden

ſich je nach Gegend und

Verhältniſſen. Auf dem Bild am Kopf dieſerSeite ſehen wir das Zuſammenſtellen von vier
größeren Garben, auf die kopfüber eine fünfte
Garbe als Hut geſtülpt wird. Das mittlere
Bild (links) gibt uns einen Einblick in die Ge⸗
treidetrocknung im Inntal bei Innsbruck. Die
zahlreichen Niederſchläge veranlaſſen die Bauern
zur Benutzung der Heutrockengerüſte . Um die Hein⸗
zen wird eine Reihe kleiner Garben geſtellt, und
mit Hilfe der Sproſſen eine zweite Reihe um den
Heinzenpfahl ſo herumgebunden , daß die Aehren
mit der unteren Reihe zuſammentreffen. Eine dritte
Garbenreihe wird weiter oben ebenfalls mit den
Aehren nach unten als Hut angebracht. Im mitt⸗
leren Bild (rechts) ſehen wir die fertig auf⸗
geſtellten Puppen. Das Bild am Fuß unſerer Seite
zeigt uns das Aufſtellen kleinerer Garben, die in
einer Zahl von acht bis zwölf Stück entweder als
langgeſtreckte Stiegen oder kreuzweiſe angeordnet
werden. Wir ſehen alſo, daß im weſentlichen Wit⸗
terungsverlauf und Gewohnheit die Methoden des
Garbenaufſtellens beſtimmen. Wichtig iſt aber, daß
das Getreide durch das Aufſtellen vom Boden weg⸗

kommt.
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Baut Jwiſckenfutter!
Im Folgenden vermitteln wir eine kurze Ueberſicht über

die wichtigſten Zwiſchenfutterpflanzen und ihre Anbaumöglich⸗2
keiten in den verſchiedenen Teilen des badiſchen Landes.

Sommerzwiſchenfrüchte
Sommerzwiſchenfrüchte ſtehen am beſten nach
Aberntung von Winterraps, Wintergerſte oder

Winterroggen
Anbaugebiet Rheintal und Kraichgau

Grünmais. Die Beſtellung muß bis ſpäteſtens Mitte
Juli erfolgen. An Saatgut ſind 25 bis 100 kg je ha erforder⸗
lich, bei einer Reihenweite von 50 bis 60 em, die auf 10 bis
15 em verhackt werden. Als Dünger gebe man Stallmiſt oder
Jauche und 3 dz Superphosphat und 3 dz 40prozentiges Kali
oder 4 bis 5 dz Nitrophoska je ha.

Sonnenblumen müſſen bis Ende Juli beſtellt wer⸗

den. Bei geſtreiftſamigen, frühreifen, ungariſchen Sonnen⸗
blumen ſind 20 bis 30 kg Saat je ha erforderlich , bei einer
Reihenweite von 40 em und einer Saattiefe von 4

Zur Düngung gebe man Stallmiſt oder Jauche und 3dz
Superphosphat und 3dz 40prozentiges Kali oder 4 bis 5 dz

Nitrophoska je ha.
Stoppelrüben. Die Beſtellung erfolgt bis Ende Juli,

wobei an Saatgut bei Drillſaat 1 bis 2 kg und bei Breitſaat
2 bis 4 leg je ha nötig ſind. Bei Drillſaat muß die Reihen⸗
weite 30 bis 40 em betragen , die auf 15 bis 20 em vereinzelt
werden müſſen. Stoppelrübenanbau bedingt eine Düngung
von 3 dz Superphosphat und 2 dz 40prozentiges Kali je ha,
die am beſten ſchon zur Vorfrucht gegeben werden, und 2 dz

Stickſtoffdünger (Kalkſalpeter , ſchwefelſaures Ammoniak u. a.)
je ha.
Anbaugebiet Bodenſee, Vorberge des Schwarzwaldes, mittlere

Odenwaldlagen und Rheintal
Markſtammkohl iſt ſehr zu empfehlen, da er beſon⸗

ders widerſtandsfähig gegen Trockenheit und froſthart iſt. Be⸗

ſtellt werden muß er bis Ende Juli. Der Saatgutbedarf be⸗

trägt bei Pflanzenaufzucht 250g je ha. Eine Standweite von
90 bis 40 em ergibt höhere Erträge als bei Drillſaat , bei der
4 bis öbkg Saatgut je ha bei einer Reihenweite von 50 em be⸗

nötigt werden. Gedüngt wird er mit Stallmiſt oder Jauche,
3 dz Superphosphat, 3 dz 40prozentiges Kali und 4 dz Stick⸗

ſtoffoünger je ha, wobei die Kaliphosphatdüngung am beſten
bereits zur Vorfrucht gegeben wird.

Gelber Senf. Die Beſtellung darf nicht vor Anfang
Auguſt vorgenommen werden. Der Saatgutbedarf beträgt
20 kg je ha bei einer Reihenweite von 18 em. 3 bis 4 dz Nitro⸗
phoska je ha gebe man bereits zur Saat.

Weſterwoldiſches (Welſches) Weidelgras.
Ende Juli bis Anfang Auguſt zu beſtellen, bei einer Reihen⸗
weite von 12 bis 18 em und einem Saatgutbedarf von 40 bis
50 kg je ha. Am zweckmäßigſten iſt beim Weidelgras, das ſeicht
einzubringen iſt, Breitſaat, die nach der Ausſaat angewalzt
werden muß. Gedüngt werden muß es mit Kali und Phos⸗
phorſäure zur Vorfrucht und 3 bis 4 dz Stickſtoffdünger .

Wicken⸗Erbſen⸗Ackerbohnen⸗Gemenge . Das
Gemiſch beſteht am beſten bei ſchweren Böden aus 70 kg Wicken,
90 kg Erbſen und 50 kg Ackerbohnen, bei warmen und trockenen
Böden aus 70 kg Wicken, 80 kg Erbſen und 10 kg Senf oder
Sonnenblumen. Bis ſpäteſtens 10. Auguſt muß dies Gemiſch

beſtellt werden, 20 em weit und 3 bis 5 em tief. Phosphor-
ſäure und Kali ſind bereits zur Vorfrucht gegeben und 1 dz
Stickſtoffdünger je ha am beſten vor der Saat.

Inkarnatklee⸗ Welſches Weidelgras ⸗Ge⸗
menge. Es ſetzt ſich zuſammen aus 30kg Inkarnatklee und
20 kg Welſchem Weidelgras je Hektar. Die Beſtellung muß
bis Ende Juli in ein gut abgeſetztes Saatbett erfolgen. Auch
hier gibt man am beſten die Phosphorſäure⸗Kali⸗Düngung zur
Vorfrucht, und zur Saat dann noch 1,5 bis 2 dz Stickſtoffdün⸗
ger je ha.

Winterzwiſchenfrüchte
Anbaugebiet Rheintal und Kraichgau

Winterraps und Winterrübſen. Dieſe beiden
Zwiſchenfutter geben im Frühjahr das erſte Grünfutter. Ihre
Beſtellzeit liegt etwa zwiſchen dem 25. Auguſt und 10. Septem⸗
ber. Man rechnet etwa 10 kg Saat je ha bei einem gut her⸗

gerichteten Acker, einer Reihenweite von 30 bis 40 em und
einer Saattiefe von 0,5 bis 1. Als Düngung iſt zu geben:
Stallmiſt oder Jauche, 3 d2 Thomasmehl und 3dz 40prozen⸗

tiges Kali je ha vor der Saat; dazu 2,5 bis 3 daz Stickſtoff⸗
düngung, wovon ein Drittel zur Saat und zwei Drittel im

Frühjahr zu Beginn des Wachstums zu geben ſind.

Anbaugebiet Bodenſeegebiet , Vorberge des Schwarzwaldes,
mittlere Odenwaldlagen und Rheintal

Futterroggen muß bis Ende September beſtellt wer⸗

den, wobei das Saatgut 2 dz je ha beträgt , bei einer Reihen⸗
weite von 12 bis 18 em; die Nutzung wird ungefähr Ende
April, Anfang Mai erfolgen können. Als Dünger ſind er⸗

forderlich 3 d: Thomasmehl, 2 dz 40prozentiges Kali je ha vor
der Saat und 2 bis 3 dz Stickſtoffdünger je ha, wovon ein
Drittel vor der Saat und zwei Drittel im Frühjahr zu Be

ginn des Wachstums zu geben
Wickroggen⸗ Gemenge. Beſtellung etwa Ende Au⸗

guſt bis Anfang September bei einem Gemiſch von 1,5 bis 2 dz

Winterroggen und 50kg Winterwicken je ha, bei einer Reihen⸗
weite von 12 bis 18 em und einer Saattiefe von 2 bis 3em.
Gedüngt wird mit 3 d Thomasmehl und 2 dz 40prozentigem
Kali zur Saat und 1 dz Stickſtoffdünger je ha, ein Drittel im

Herbſt und zwei Drittel zu Beginn des Wachstums gegeben.
Landsberger⸗-Gemenge. Das Gemiſch aus 50 kg

Wicken, 30 kg Inkarnatklee und 20 kg Welſchem Weidelgras
je ha muß von Mitte Auguſt bis Anfang September beſtellt
werden. Die Reihenweite beträgt 12 bis 18 em, die Saattiefe
26m. Zur Düngung gebe man Stallmiſt oder 3 dz Thomas⸗
mehl, 2 d2 40prozentiges Kali je ha vor der Saat und 2 dz

Stickſtoffdünger je ha, hiervon ein Drittel im Herbſt und zwei
Drittel zu Beginn des Wachstums.

Allgemeines über den Zwiſchenfruchtbau:
Für die Stoppelfrüchte muß man ſich merken, daß ein

Tag Wachstum im Juli mehr wert iſt als eine
Woche im Auguſt oder gar der ganze Monat S e p⸗

tember. Bei den überwinternden Zwiſchenfrüchten iſt für
uns in Baden im allgemeinen der Zeitpunkt zwiſchen dem

20. Auguſt und 15. September. Der richtige Zeitpunkt über
die Stickſtoffdüngung muß bei den Winterzwiſchenfrüchten be⸗

ſonders beachtet werden, und zwar muß ein Drittel im Herbſt
und zwei Drittel im Frühjahr zu Beginn der Wachstumszeit
gegeben werden.

7 beteiligt E der 33. Deut B und
Landwirte und Bauernvenaach ng dom 10. bis 43.Oloberin Berli

Anmeldungen ſind an die Landesbauernſchaft Baden zu richten .
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Johann Gregor Mendel und ſein Wern
Johann Gregor Mendel wurde am 20. Juli 1822 in Hein⸗

zendorf, einem kleinen, zwiſchen Od rau und Leipnik gelegenen
Dörfchen als Sohn einfacher Bauersleute geboren. Von ſeinem
Vater für den landwirtſchaftlichen Beruf beſtimmt, wurde der
aufgeweckte Hans ſchon in jungen Jahren mit der Landwirt⸗
ſchaft und einigen gärtneriſchen Arbeiten , wie Pfropfen, ver⸗
kraut gemacht . Den Bemühungen ſeiner Mutter gelang es, den
anfangs widerſtrebenden Vater zu bewegen, den Knaben ſtu⸗
dieren zu laſſen. Sein damaliger Direktor mag den jungen
Mann auf den Gedanken gebracht haben, ſich dem geiſtlichen
Beruf zu widmen. Nach kurzer Tätigkeit als Seelſorger wurde
er Lehrer an der Oberrealſchule zu Brünn. Sein Leben beſchloß
er am 6. Januar 1884 als Abt des dortigen Stiftes.

Mendels naturwiſſenſchaftliche Arbeiten fallen in die Jahre
1856—1872. Die ſogenannten Mendelſchen Regeln, auch Men⸗
delismus genannt, fand Mendel bei Kreuzungsverſuchen von
Erbſenraſſen heraus. Pflanzen⸗ und Tierraſſen verhalten ſich
bei Kreuzung bezüglich eines differierenden Merkmales (3. B.
bei der Erbſe: Farbe der Blüte, Geſtalt des Samens, Beſchaf⸗
fenheit der Samenſchale , Form und Farbe der Hülſe) in vielen

Fällen ſo, daß die Nachkommenſchaft keine Miſch⸗ oder Zwiſchen⸗
formen des Merkmals zeigt, ſondern daß ſie ausſchließlich nach
dem Merkmal eines der Eltern „aufſpaltet“. Dieſes Merkmal
heißt das dominierende, das andere, ſcheinbar verſchwundene,
das rezeſſive. Es iſt aber nur ſcheinbar verſchwunden ; denn bet
Aufzucht einer zweiten Generation zeigt ein Viertel das rezeſ⸗
ſive, die übrigen drei Viertel das dominierende Merkmal, vor⸗
ausgeſetzt, daß nicht Sterblichkeit der Nachzucht die Beobachtung
beeinträchtigt. Jenes eine Viertel bleibt auch in der weiteren
Nachzucht rezeſſiv, von den letzten öͤrei aber nur wiederum ein
Viertel. Die reſtlichen zwei Viertel ſpalten in der nächſten Ge⸗
neration dagegen in der Weiſe der elterlichen Stammformen
auf. Bei Pflanzen und Tieren, aber auch bei Menſchen, findet
in weiteſtem Maße eine Vererbung der Merkmale nach dem
Mendelismus ſtatt.

Mendels Regeln blieben lange Jahre unbeachtet, bis die
Gelehrten Correns, de Vries u. a. ſie im Jahre 1900 wieder
entdeckten. Erſt damals erkannte man den eigentlichen Wert des
Mendelismus und ſeine Bedeutung für bas Geſamtgebiet der
Vererbungsfragen. Schrr.

Wie ſieht es mit der Ernte in Baden?
Die badiſche Landwirtſchaft darf im ganzen geſehen, wenn

keine nennenswerten Witterungsſtörungen mehr auftreten, mit
einer guten Getreideernte rechnen. Winterraps
und Winterrübſen haben ſich ſchön gehalten und verſprechen
einen guten Ertrag. Wintergerſte driſcht faſt überall gleich gut,
nur in der Bodenſeegegendiſt da und dort Windͤhalm feſtſtellbar ,
wodurch der Ertrag empfindlich geſchmälert wird. Winterroggen
ſteht recht gut und zeigt ſelten Lagerneigung, die Körnerbildung
iſt ſehr gut. Dasſelbe gilt für Winterweizen und Winterſpelz.
In der Rheinebene wurde bereits in den letzten Junitagen mit
der Ernte der Oelfrüchte begonnen ; Druſchergebniſſe liegen
noch nicht vor. In einzelnen Gebieten müßte die Technik des
Winterölfruchtbaus noch beſſer beherrſcht werden.

Die Sommerung iſt ebenfalls günſtig geraten , vor allem
die Sommergerſte . Verſchiedentlich iſt Flugbrand aufgetreten,
der Ausfall hierdurch iſt jedoch gering. Der Hafer zeigt gute
Beſtände , er iſt aber durch die Trockenheit im März und April
und zum Teil auch durch verſpätete Ausſaat noch vecht weit
zurück . Sommerweizen iſt im großen und ganzen günſtig ent⸗
wickelt, er wird allerdings immer noch in Gebieten angebaut ,
wo er eigentlich nicht hingehört . Bei den Hackfrüchten
ſtehen Futter⸗ und Zuckerrüben recht gut, vereinzelt hört man
von Engerlingsſchäden. Die Kartoffeln ſtehen bis zur Stunde
wenig günſtig. Es fehlte an Luft⸗ und Bodenwärme, durch
ſtarke Abbauerſcheinungen wurde die Entwicklung zurückgehal⸗
ten, ſo daß wir an die Ernte von 1937 nicht herankommen wer⸗
den. Vorſichtig geſchätzt, dürfte die Kartoffelernte 1938 20—25
v. H. unter der des Vorjahrs liegen. Die Saatmaisbeſtände,
ſowie Mais zur Futter⸗ und Körnergewinnung, ſtehen nicht
ſehr günſtig, auch hier fehlte die Wärme.

Von den Geſpinſtpflanzen haben ſich Lein und Hanf recht
günſtig entwickelt, beſonders der Hanf, weniger Lein, der durch
die Kälte und Näſſe im April und Mai etwas gelitten hat. Auch
werden wir in dieſem Jahr bei Lein nicht die Anbaufläche des
Vorjahrs halten, da durch Froſt mancher Flachsacker ſo geſchä⸗
digt wurde, daß er umgepflügt werden mußte und eine Nach⸗
ſaat oft leider unterblieb.

Sehr günſtig ſteht der Hopfen und ebenſo der Tabak,
dem die warmen Tage im Juni beſonders gut getan haben. Die
Tabakbeſtände in der Hardt und in Nordbaden können als ſehrgut bezeichnet werden, während in den ſüdlichen Anbaugebieten

warme Tage und Nächte für ein geſundes Wachstum notwendigvären. Tieriſche Schädlinge ſind ſehr häufig aufgetreten, beſon⸗ders die Grauraupe, die jedoch wirkſam bekämpft worden iſt.
Die Grünlandflächen haben ſich, wo frühzeitig ge⸗mäht wurde, gut entwickelt, bei genügender Stickſtoffdüngungdarf auch ein guter zweiter Schnitt erwartet werden. Der erſteSchnitt wurde durchweg ſchnell und bei guter Witterung ein⸗

gebracht, die Qualität kann überall als gut bezeichnet werden.
Auch Rotklee, Luzerne und Kleegras haben recht gute Ausſich⸗ten für den zweiten Schnitt, da, wo Luzerne und Rotklee zumzweitenmal geſchnitten wurde, iſt mit einem dritten Schnitt zu
rechnen. Die Ausſichten für den geſteigerten Zwiſchenfruchtbau
ſind ebenfalls als vielverſprechend zu bezeichnen. Ganz allge⸗mein wird ſich in dieſem Jahr die Getreideernte etwa um 10
Tage verſchieben, die Mitte Juni gefallenen Niederſchläge be⸗
einfluſſen das Ausreifen günſtig. Auch die Ausſichten für die
Strohernte haben ſich gegenüber April und Mai weſentlich ge⸗
beſſert, Strohlänge und ⸗ſtärke haben im Juni gut zugenommen.

In den Ausſichten für die Obſternte hat ſich
nichts weſentliches geändert. In manchen Spätgebieten, in denen
der Fruchtanſatz zunächſt leidlich gut war, iſt in der letzten Zeit
wieder vieles abgefallen. Auch die Spätzwetſchgenernte in den
Höhenlagen des Odenwaldes wird die auf ſie geſetzten Hoff⸗
nungen nicht erfüllen . Blattläuſe und Schorf traten ziemlich
ſtark auf. Im Wein bau werden die Ausſichten nach wie vor
durch die Froſtſchäden ſtark beeinträchtigt . Je nach Sorte, Lage
und Anbaugebiet , belaufen ſich die Froſtſchäden auf 60—100
Prozent, im Landesdurchſchnitt ſind ſie auf ewa 85—90 Prozent
zu ſchätzen. Es wird vom Verlauf der jetzt im Gang befindlichen
Traubenblüte abhängen, inwieweit bei der geringen Anzahl der
Geſcheine noch mit einem Ertrag zu rechnen iſt. Pilzliche und
tieriſche Schädlinge traten bis jetzt nicht nennenswert auf.
a111116T66U⁶,¹j7jiTifiIISIIIATIIIAASAINT I᷑IT een

euß es ſein, daß alle ſchönen Gebiete unſerer Heimat durch den Kraftwagen
zerſchloſſen; werden? Dieſe überaus zeitgemäße Frage behandelt eine Arbeit
von Profeſſor Schwenkel , Stuttgart, im Juniheft des „Kosmos“. (Franckh⸗Verlag, Stuttgart.) Sie bringt ſehr viel Anvegendes und Nachdenkliches übermoderne Ueberentwicklungen, die dem Landmann und Naturfreu ſchon langeauf die Nerven gehen. Auch ſonſt iſt das Heft w äußerſt k Swert . „DieBereicherung unſerer Tierwelt durch die Eingliede ung der ſtmart, der Auf⸗bau der Erde, Unterſuchungen über die Sonne und Sonnenerſche nne „Bildervom ſüdlichen Eismeer und vieles andere bringen jedem intereſſterten Mer chen
Neues. Herbert Wolff.
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Von entſcheidender
Bedeutung iſt die
ſorgfältige Arbeit
des Suchdienſtes.
Je früher der Kä⸗
fer in ſeiner Ent⸗
wicklung gefunden
wird, deſto beſſer iſt
die Bekämpfungs⸗
möglichkeit. Sehr
oft werden aber
beim Suchen weder
der Käfer noch die
Eigelege entdeckt.
Dafür werden um
ſo mehr Larven ge⸗
funden. Unſer Bild
(rechts) zeigt die
Larven an der Fraß⸗
ſtelle. Dieſe ſchlüp⸗
fen aber erſt acht
bis zehn Tage nach
der Eiablage . Sie

Aus der Puppe entſteht der Kartoffelkäfer!
Eier, Larven und Käfer ſchädigen die Kartof⸗
felpflanze , denn dieſe drei .
men freſſen das Kraut ab. Der Käfer iſt
etwa 1 Zentimeter groß, hellgelb gefärbt und
mit zehn ſchwarzen Längsſtreifen auf dem
Rücken verſehen. Er ſcheint ein vorzüglicher
Flieger zu ſein. Gelangt er in die Wind⸗
züge, ſo iſt es ihm leicht, weite Strecken zu⸗

rückzulegen. Er erhebt ſich anwarmen Ta⸗
gen in die Luft und wird durch die Wind⸗
kraft ſchnell fortbewegt . So findet man ihn
manchmal an Orten, wo man ihn nicht ver⸗
mutet hätte. Deshalb muß er radikal ver⸗
nichtet werden. Wo die Bekämpfung des
Käfers aber nur mangelhaft durchgeführt
wird, beſteht höchſte Gefahr für den geſamten
Kartoffelbau. Deshalb müſſen die örtlichen
Suchdienſte mit aller Aufmerkſamkeit die
Kartoffelbeſtände prüfen, um dieſem ſchlim⸗
men Schädling wirkſam begegnen zu können.
Keiner vergeſſe, was auf dem Spiele ſteht!
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Als die amerikaniſchen Truppen den Alli⸗3 im Weltkrieg zu Hilfe eilten, und
smitteltransporte den Ozean

d 1
1

3 terte
gebetener Gaſt

d ſich unter ihnen als un⸗
h der Coloradokäffer. Erauc

heißt bei uns einfach Kartoffelkäfer . om
ſüdweſtlichen Frankreich hat er ſichN
dann über Europa ausgebreitet. Nahezu
zwanzig Jahre hat er gebraucht, um an un⸗
ſere Weſtg ene zu kommen. Elſaß⸗Lothrin⸗
gen iſt heute ſchon ſtark von ihm befallen.
Die lebhaften Weſteee haben ihn über
den Rhein und damit in die Kartoffelbeſtände
der Rheinebene 0 des Schwarzwaldes ge⸗

tragen. Wo er einen Beſtand befällt, legt
er Eier in Häufchen von zwanzig bis achtzig
Stück auf die Blattunterſeite , ſo, wie das
nebenſtehende Bild zeigt. Dieſe Eier ſind
1,8 Millimeter lang, kräftig gelb gefärbt und
an den Enden abgerundet . Sie ſind nicht
leicht zu erkennen. Nur ein geübtes Auge
findet ſie ſchnell. Deshalb iſt es dringend
nötig, daß die Suchdienſte gerade den Ei⸗

gelegen erhöbte Aufmerkſamkeit ſchenken.

ſind rot gefärbt und
an den Seiten mit
zwei Reihen von
ſchwarzen Punkten
verſehen. Dieſe Lar⸗
ven ſind ungemeingefräßig.Denn durch

den von ihnen ver⸗
urſachten Kahlfraß
der Wenne
mit ſeiner Nach⸗
kommenſchaft einen
Ausfall von nicht
weniger als 450
Doppelzentner Kar⸗
toffeln verurſachen !
Die Larve wandert
zum Schluß ihres
Daſeins in den Bo⸗
den u. verpuppt ſich.

Aufn.; Kartoffeltäfer⸗Abwehrdienſt
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Canbvolk hört mit
Rundfunkprogramm für die Zeit vom 24. bis 30. Juli 1938

Tägliche Meldungen:
Deutſchlandſender: 5.00, 6.00, 7.00, 11.55, 13.45, 15.00,

20.00 und 22.00 Uhr: Wetterbericht , landw. Nachrichten. Täg⸗
liche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 15.00 Uhr.

Reichsſender Stuttgart: 5.45, 6.15, 7.00, 8.05, 11.58,
13.00, 20.00 und 22 Uhr: Wetterbericht , landw. Nachrichten. Täg⸗
liche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 8.05 Uhr.

Reichsſender Frankfurt: 7.00, 8.05, 11.35, 13.00,
14.00, 20.00, 22.00 und 22.15 Uhr: Wetterbericht , landw. Nach
richten . Tägliche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 11.55 Uhr.

Wichtige Sendungen: Reichsſender:
24. 7. 8.05 Uhr: Vom Weſen der Dorfgemeinſchaft . Stuttgart

18.00 Uhr: Rund um die Hornisgrinde. Stuttgart
18.00 Uhr: Alte Kneipen — ſtille Städte. Frankfurt

25. 7. 9.50 Uhr: Geſund leben, heißt länger leben. Frankfurt
11.30 Uhr: Wo fehlt's beim Frieder noch? Stuttgart

26. 7. 9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge f. Küche u. Haus. Frankfurt
11.30 Uhr: Das Wälderküheli. Stuttgart

27. 7. 11.30 Uhr: Auch die Bienen helfen mit. Stuttgart
11.45 Uhr: Leichtſinn, der Millionen koſtet. Frankfurt

28. 7. 11.30 Uhr: Wie man den Heuſtock ſchont. Stuttgart
11.45 Uhr: Wir ſichern die Nahrungsfreiheit. Frankfurt

29. 7. 11.30 Uhr: Unſere Marie bleibt! Stuttgart
80. 7. 9.40 Uhr: Deutſchland Kinderland. Frankfurt

11.30 Uhr: Der Ortsbauernführer meint dazu. Stuttgart

Seuckenſtand
Die Zahl der verſeuchten Gemeinden unter 100 gefallen !
Zum erſten Male ſeit dem ſtarken Anſtieg der Maul⸗ und

Klauenſeuche in Baden iſt nunmehr die Zahl der verſeuchten
Gemeinden und Vororte in Baden unter 100 gefallen. Hof⸗
fentlich iſt dieſe Feſtſtellung das erſte Anzeichen dafür, daß
die Maul⸗ und Klauenſeuche immer mehr dem Ende entgegen⸗
geht.

Seit der Berichterſtattung vom 12. Juli 1938 iſt die Maul⸗
und Klauenſeuche in zwei Gemeinden neu und in acht Gemein⸗
den wieder , alſo in zehn Gemeinden feſtgeſtellt worden. Es
handelt ſich um die nachſtehenden Ortſchaften:

Amt Bühl: Neuſatz, Sasbachried. Amt Freiburg: Frei⸗
burg⸗Littenweiler. Amt Karlsruhe: Karlsruhe⸗Daxlan⸗
den. Amt Konſtanz: Talheim. Amt Lahr: Ettenheim .
Amt Offenburg: Hofweier. Amt Sinsheim: Berwan⸗
gen. Amt Ueberlingen: Hohenbodman. Amt Walds⸗
hut: Unterlauchringen.

Dagegen iſt die Seuche , die ſoviel Schaden zurückläßt, in
oieſer Woche in folgenden 23 Gemeinden und Vororten er—
loſchen: Amt Bruchſal: Kronau, Langenbrücken, Weiher.
Amt Freiburg: Hartheim , Niederrimſingen. Amt Hei⸗delberg: Horrenberg, Malſchenberg , Rettigheim. Amt Lör⸗
rach: Wiechs. Amt Mannheim: Ladenburg , Reilingen.
Amt Mosbach: Neckarelz, Sulzbach. Amt Raſtatt: Gag⸗
genau, Ottersdorf, Rauental. Amt Sinsheim: Adels⸗
hofen, Daisbach, Eſchelbronn , Ittlingen, Steinsfurt. Amt
Stockach: Langenhart. Amt Tauberbiſchofs heim:
Sachſenhauſen .

Das bedeutet, daß am Abend des 19. Juli 1938 in Baden
noch 99 Gemeinden und Vororte und 867 Gehöfte verſeucht
waren.

Rebſckutzdienſt
Das Staatliche Weinbauinſtitut Freiburg teilt mit:
Um die Monatsmitte hat der Flug der Sauerwurmmotten

allgemein eingeſetzt und dürfte ſich in dieſer Woche zu einem
Hauptflug ſteigern . Es iſt deshalb etwa vom 21. d. M. ab, ſpä⸗
teſtens in der letzten Juliwoche, die erſte Sauer wurmbe—
kämpfung durchzuführen . Sie wird zum Schutze des Laub⸗
zuwachſes und zur Erzielung guter Holzreife mit einer Kup⸗ferſpritzu ng gegen Peronoſpora verbunden , die ſich
jetzt, wenn auch allgemein in geringem Ausmaß, an den Blät⸗tern zeigt. Nur ſorgfältiges Spritzen, wobei ſowohl die Trau⸗
ben als auch die Blattunterſeiten und Triebſpitzen zu treffen
ſind, verbürgt vollen Erfolg . Man verwendet entweder ein

Witterungsvorkerlage
in der Zeit vom 21. bis 30. Juli 1938

herausgegeben von der Forſchungsſtelle für langfriſtige Witte⸗
rungsvorherſage des Reichswetterdienſtes in Bad Homburg

v. d. H., am 20. Juli 1938 abends:
Die Witterung wird in den nächſten 10 Tagen im großen und

ganzen noch unbeſtändig bleiben, ſodaß mit einer längeren Periode
ſchönen, ſtörungsfreien Sommerwetters bis zum Ende der nächſten Woche
nicht zu rechnen iſt. Jedoch werden zwiſchendurch auftretende, teilweiſemehrtägige Aufheiterungen das Witterungsgepräge freundlich geſtalten.Beſonders in Süddeutſchland, vor allem in der Oſtmark, ſowie inSchleſien werden die Tage mit ſchönem Wetter überwiegen, währendin Nord deutſchland unbeſtändigeres Wetter herrſchen wird. Doch iſtauch hier, etwa um den Wochenwechſel eine mehrtägige, vorübergehende
Wetterbeſſerung wahrſcheinlich . Temperaturen ſchwankend, im Durch⸗
ſchnitt der 10 Tage annähernd der Jahreszeit entſprechend . Geſamt⸗ſonnenſcheindauer in dem zehntägigen Zeitraum im Nordweſten desReiches unter, im Süden über 70 Stunden, im Südoſten wahrſcheinlichüber 80 Stunden.
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Kupferarſenſpritzmittel des Handels in der vorgeſchriebenen
Konzentration oder eine 1prozentige Kupferkalkbrühe , der 400
Gramm eines Kalkarſenſpritzmittels zugefügt werden. In letz⸗terem Falle empfiehlt es ſich, zur Vorbeugung gegenStielfäule (S Botrytis) auf 100 Liter Brühe 100 Gramm
in wenig heißem Waſſer gelöſte, gute Oelſchmierſeife (Wein⸗
bergſchmierſeife ) zuzuſetzen. Zeigen ſich am Bekämpfungstage
bei genauer Nachſchau ſchon mehr als vereinzelte angeſtochene
Beerchen oder liegt ein ſtärkerer Flug etwa 8 Tage zurück, ſo
ſetzt man vorteilhaft der Kupferarſenbrühe noch ein Berüh⸗rungsgift (S Nikotin, Pyrethrum, Derrismittel ) zu.

Sehr wahrſcheinlich iſt mit einem verzettelten Flug der
Motten und der Notwendigkeit einer weiteren Wurmbekämp⸗fung im Auguſt zu rechnen . Da die Anwendung von Arſenmit⸗
teln nach dem 31. Juli reichsgeſetzlich verboten iſt, muß der
Mottenflug weiterhin gewiſſenhaft verfolgt werden, um gege⸗
benenfalls mit den Berührungsgiften allein den beſtmöglichen
Erfolg erzielen zu können. Bei entſprechender Wärme und je
nach Vorherrſchen des bekreuzten oder des einbindigen Wick⸗
lers ſind Berührungsgifte 6 bzw. 8 Tage nach einem Flughöhe⸗
punkt anzuwenden.

Begünſtigt durch die vielen Niederſchläge in den letzten
Wochen zeigen ſich jetzt auf den Beerchen die grauen Beläge des
Aeſcherich (S Oidium). Es iſt deshalb unverzüglich
leicht zu ſchwefeln.

Auf das Verbot der Anwendung von Arſenſtäubemitteln
nach dem 30. Juni und von allen Arſenmitteln nach dem 31.
Juli wird nochmals nachdrücklich hingewieſen. Uebertreten die⸗
ſes Verbotes wird unnachſichtlich beſtraft!

VerbreckeriſckerCeickiſinn
Kartoffelkäfer aus Frankreich mitgebracht

Ein 66jähriger Einwohner aus dem Rheinland, der vor
einiger Zeit ſeine in Frankreich wohnende Tochter beſucht hatte,
brachte von dort in einer Kautabakdoſe 17 der gefährlichen
Kartoffelkäfer mit, um ſie, wie er angab, intereſſierten Per⸗
ſonen zu „Anſchauungs⸗ - und Schulungszwecken “ vorzuführen.
Zum Glück zeigte er ſie zuerſt einem bekannten Lehrer, der,
aufs höchſte betroffen, von dem überaus leichtſinnigen Verhal⸗
ten des Mannes, dieſen zur ſofortigen Abgabe der gefährlichen
Tiere bei der Polizei aufforderte.

Wenn dies auch von dem Manne ſofort beſorat wurde,
hatte die Sache doch jetzt für ihn vor dem Bonner Schöffen⸗
gericht ein höchſt unangenehmes Nachſpiel. Er hatte ſich näm⸗
lich nicht nur gegen den § 1 der Verordnung zur Abwehr des
Kartoffelkäfers, ſondern auch gegen das Geſetz zum Schutz
landwirtſchaftlicher Kulturpflanzen vergangen . Der Vertreter
der Anklage ging mit dem geſtändigen Angeklagten, der ſich
nichts Böſes bei der Sache gedacht haben will, recht ſtreng ins
Gericht. Er habe leichtfertig gehandelt und ſozuſagen mit dem
Feuer geſpielt. Genau ſo fahrläſſig wie es ſei, mit offenem
Licht in eine Feldſcheune zu gehen, ſo gefährlich ſei es auch,
lebende Kartoffelkäfer aus einer verſeuchten Gegend in das
Vaterland einzuführen. Er beantragte ſechs Monate Gefäng—
nis. Das Gericht verhängte mit Rückſicht auf das Alter und
die bisherige Unbeſtraftheit des Angeklagten eine Gefäng⸗nisſtrafe von drei Monaten.
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Leibesübungen auf dem Lande:

Erkältung?
Menſchen, die regelmäßig baden und ſchwimmen, werden

erfahrungsgemäß ſeltener , krank. Woran liegt das? Es liegt
an der Tatſache, daß Schwimmen den Körper abhärtet
und ſeine Abwehrkräfte gegenüber Schäden
und Krankheiten erhöht. Die Abhärtung wird gerade
durch das kalte Baden erreicht. Der Kältereiz des Waſſers
zwingt die kleinen Blutgefäße der Haut, ſich zuſammenzuziehen
und dann wieder zu erſchlaffen. Das bedeutet eine Aenderung
in der Durchblutung; denn das Blut läuft einmal ſchneller,

1 wieder langſamer durch die Gefäßröhrchen . Daneben wer
den die Hautgefäßnerven geſchult, ſich wechſelnden Außentem
peraturen raſch anzupaſſen . Gerade in der mangelnden Wider
ſtandsfähigkeit gegenüber den Außentemperaturen liegt der
Grund für die Anfälligkeit gegenüber Erkältungskrankheiten !
Die gefürchtete Mandelentzündung, der Schnupfen, das
Rheuma, der Bronchialkatarrh, die Grippe mit allen ihren For
men, entſtehen wiel leichter bei Menſchen, die keine abgehärtete
Haut haben, bei denen die Hautgefäße und ihre Nerven emp⸗
findlich auf jeden Wechſel reagieren, ſich zuſammenkrampfen
und Blutleeren von längerer Dauer in einzelnen Organen
hervorrufen.

Wer im Sommer viel im Frei badet und auch im W̃
ter beſtrebt iſt, täglich ſeine Haut kurze Zeit im kalten Zimmer
unbedeckt zu halten, wird die Gefäße zur Bewegung anregen.
Bald arbeiten dieſe ſpielend, paſſen ſich abnormen Kältereizen
ſchnell an und antworten bei einem raſchen Temperaturwechſel
nicht gleich mit einem Krampf als Folge des Schocks auf die
Hautnerven. Das nennt man eine abgehärtete Haut! Eine an⸗

paſſungsfähige Haut mit elaſtiſchen Blutgefäßen hält die größ⸗
ten Temperaturunterſchiede aus, ohne irgendwie zu „erſchrek—

ken“. Ein Körper mit ſolcher Haut wird natürlich eine ganz
andere Abwehrkraft aufbringen! Jede Anregung für den Haut⸗
ſtoffwechſel überträgt ſich auch auf die inneren Organe, ſie iſt
eine Anregung für den ganzen Kreislauf und Stoffwechſel, was
ſich ſchon rein äußerlich bei dem einzelnen dadurch zeigt, daß
ſich ſein Appetit nach dem Baden ſteigert und auch die Verdau

Aufn.: Riebicke

eigene Schuld!
ung beſſer iſt. Und nicht nur dieſes, auch die Waſſerausſchei⸗
dung aus den Nieren iſt geſteigert , und damit werden Salze,
Schlacken , Stoffwechſelendprodukteund andere Dinge ausgeſchie⸗
den, deren Verbleiben im Organismus ſtets eine Gefahren-
quelle iſt.

Eine Fülle von Funktionsſtörungen und Krankheiten ſind
heute die Folgen unſerer TTätigkeit, die das natürliche Arbeiten

Aufn.: Riebicke

Junge Lebensfreude

unſerer Körperzellen oder den Kreislauf ihrer Säfte irgendwie
hemmt. Wenn wir im Schwimmen ein Mittel haben, das hier
den Ausgleich ſchafft, dann ſollten wir alle Bedenken über Bord
werfen und nur an die nützliche Wirkung auf unſeren Körper
denken .

Wie aber, wenn einer eine empfindliche Haut hat? Solche
Menſchen, die bei geringer Sonnenſtrahlung ſchon den „Son⸗
nenbrand“ bekommen oder ſich im Waſſer ſo ſchnell abkühlen,
daß ſie ſofort frieren, brauchen nur vorſichtiger vorzugehen!
Sie müſſen ihre Haut unter Vermeidung der Sonne nur der
Luft ausſetzen, beim Baden die Zeiten kürzen und beim Wechſel
zwiſchen Luft und Waſſer etappenweiſe vorgehen, indem ſie erſt
zur Abkühlung kurz und dann zum Baden länger ins Waſſer
gehen.

Mit dem Gefühl, abgehärtet zu ſein, ſteigen
auch das Selbſtvertrauen und die perſönliche
Leiſtungs kraft. Dieſe beiden Momente erhöhen von ſich
aus ſchon die Abwehrkräfte des Körpers. Es gibt keine Leibes⸗
übung, die ſich für eine Abhärtungsſchule ſo eignet wie Baden
und Schwimmen ! Je früher dieſe Schule einſetzt, um ſo beſſer!
Glücklicherweiſe iſt die Einſicht auch auf dem Lande heute ſchon
ſo weit vorgeſchritten, daß man ſchon Säuglinge und Kleinkin⸗
der in dieſem Sinne behandelt . Wenn man nur die Geſundheit
im Auge hat, genügt als Leibesübung neben der richtigen Er⸗

nährung das Baden und Schwimmen, und zwar durch alle Le⸗

bensalter hindurch. Beide gewährleiſten uns am beſten einen
ſtändig geſunden und lebensfriſchen Körper! Dr. St.



georg Karl: Nampf ums tot in A
Erlebnisbilder eines heimgekehrten deutsehen Arbeiters

3. Fortſetzung
Schon will ich vergeſſen, daß ich mich in Amerika befinde,

da knallt mir der Chef mit einem Dutzend anderer Arbeits
kameraden die rauhe Wirklichkeit um die Ohren: entlaſſen!
Der Mohr hat ſeine Pflicht getan

Es geht gen Winter. Die Freilandbepflanzung hört auf.
Das halbe Perſonal genügt nun. Alſo werden die zuletzt ein
geſtellten Kräfte fortgeſchickt in die Wüſte. Ganz kurz und
bündig.

Für die meiſten und auch für mich heißt die Wüſte: Neu⸗
vork. Nach faſt einem Jahr tauchen am Horizont wieder ſeine
Wolkenkratzer auf.

*
Paule iſt außer ſich vor Freude darüber, daß ich wieder da

bin. Die Bude iſt mit einigen Blumen geſchmückt. Alles blitzt
und glänzt einſchließlich meines braven Berliner Jungen.

„Det Jeſchäft wird richtig! Ick freue mir wie een Wickel
kind, Menſch, det ick dir wieda habe!“ Schon beginnt der Grune —⸗

wald mit ſeiner Holzauktion der Mundharmonika zu entſchwe⸗
ben, der Hund ſpringt mit der Wurſt übern bekannten Eckſtein ,
Karlineken wird zu einem Ausflug nach dem wunderbaren
Seckbach eingeladen. Ja, du biſt verrückt, mein Kind, indem
ich mich waſche, kalt und warm, mit fließendem Waſſer, allem
Komfort und für den Ausgangin ein echt deutſches Reſtaurant
fertigmache .

Zur Feier des Tages tun wir das, denn auch meinem
guten Paul hat das Schickſal in der Zwiſchenzeit keine Roſen
auf den Weg geſtreut . Man darf das Wort „Jud“ nicht über
die Zunge laſſen, ohne daß ſich eine Exploſion bei ihm ereignet.

Still iſt es in dem ſchönen deutſchen Reſtaurant, daß wir
uns ungeſtört alles während der Trennung Erlebte von der
Leber reden können. Deutſche Sauberkeit, Ordnung und Gaſt⸗
freundſchaft ſind um uns her und machen die Zunge leicht.

Am Nebentiſch hat ſchon bei unſerem Eintreten in die
große Morgenzeitung vertieft ein Mädel geſeſſen. Während
wir uns leiſe erzählen , legt ſie die Zeitung vor ſich hin. Ich
traue meinen Augen nicht. Nun iſt Neuyork ſo groß und doch
ſo klein. Das iſt doch das luſtige bayriſche Mädel vom „Colum⸗
bus“? Aber ſo verändert. So bleich, mit dunklen Rändern um
die Augen, als ob ſie wiel geweint hätte.

Müde ſieht ſie aus, übernächtigt und maßlos traurig. Ich
faſſe mir ein Herz. Ja, ſie iſt's! Die Einzelheiten vom „Colum⸗
bus“ ſind ihr noch in Erinnerung. Ein leiſes Rot huſcht über
das bleiche Geſicht .

„Sind Sie denn in Trauer gekommen, daß Sie ſo betrübt
dreinſehn ?“

„In Trauer nicht, aber ſonſt in großes Leid.
Wiſſen Sie!“

„So reden Sie doch! Vielleicht können wir Ihnen helfen.
Wir ſind ja auch Deutſche.“

„Baliner, ſcheenes Frollein! Wenn Sie jeſtatten ...“ Paul
ſetzt ſich zu uns an den Tiſch, noch ehe ſie hat antworten können.
„Was ſoll ich Ihnen mein Elend erzählen! Es iſt doch

nichts mehr daran zu ändern.“
Schließlich nach gutem Zureden tut ſie es aber doch. „Vor

zwei bis drei Monaten bin ich am Sonntagnachmittag eine
Weile tanzen gegangen. Man iſt ſchließlich jung und möchte
etwas vom Leben haben, wenn man die ganze Woche hindurch
geſchafft hat.“

„Det is klar, Frolleinchen! Klar wie dicke Tinte.“
„Da hab ich auch ein paarmal mit einem Juden getanzt.

as ſoll man denn machen, es wimmelt doch überall von Ju⸗
den. Zuletzt kam er zu mir an den Tiſch und fing von aller⸗
hand Geſchäften zu reden an. Nie wiederkehrende Gelegenheiten
zum Geldanlegen ſeien geboten. Wer bares Geld hat ... Und
ſo weiter.“

„Nu reden Se, Frolleinchen! Reden Se!“
„Auf einmal kam er damit heraus, daß er vor der Stadt

draußen einige hundert Bauplätze zu verkaufen hat. Er redet
und redet. Heute ſeien die Plätze ſehr billig. Tauſend Dollar
für einen, gegen geringe Anzahlung . Die Stadt habe die Ab⸗
ſicht, gerade das Gelände in einiger Zeit für eine Villenkolonie
zu erwerben. Dann gäbe es mindeſtens fünftauſend für den

Amerika!

Platz. Auch eine Zeitung hat er mir gezeigt, in der das ſchwarz
auf weiß gedruckt ſtand.“

5
„Det will jar niſcht heißen, Frolleinchen ! Reineweg jar

niſcht. Die krummen Fijuren bringen det voch noch ſpitz. In
Neuyork kohlt det Zeitungsjeſockſe mehr, als Sterne an det
Firmamente ſtehn.“

„Ich hab ihm erklärt, daß ich zwölfhundert Dollar Erſpar⸗
niſſe beſitze und unter Umſtänden einen Platz kaufen würde.“

Am Sonntag danach fuhr er mich mit dem Auto hinaus.
7. . 10 38 0 1 * . 1 9 „ar 77 4Ich konnte alles anſehen. In einem Waldreſtaurant ſind wir
eingekehrt. Er hörte nicht auf zu reden. Ich wollte abſolutnur einen Platz, und den gleich bezahlen. „Bedenken Sie doch“,hat er fortgemacht, „ſo ein Geſchäft! Bei vier Plätzen verdienen
Sie ſechzehntauſend. Bei einem nur viertauſend. Das ſind
zwölftauſend weniger Sie haben doch die Anzahlung, für
jeden Platz dreihundert. Das genügt. Dann jeden Monat zehn
pro Platz Abzahlung. In einem halben Jahr können Sie mit
Kußhand verkaufen. Sie ſind reich!“

Schließlich tanzten mir die Zahlen nur ſo vor den Augen
herum. Ich unterſchrieb und gab ihm die erſparten zwölfhundert
Dollar in die Hand.“

„Det Jeſchäft is in meinen Baliner Oogen zu rentabel,
Frolleinchen!“

„Haben Sie denn einen Kaufvertrag bekommen und eineQuittung?“
„Alles hab ich und bin doch betrogen!“
„Betrogen hat Se die Fijſur? Nu reden Se man!

Se!“
„Nach ein paar Tagen werde ich bei meiner Herrſchaft ans

Telefon gerufen. Zum erſtenmal, ſeitdem ich in Amerika bin.
Es meldet ſich ein Mann mit mir ganz unbekanntem Namen
und fragt, ob ich des Abends nicht mit ihm ausgehen wolle.
Ich lehnte natürlich ab. Minuten ſpäter kommt die Gnädige
mit vor Wut bleichem Geſicht in die Küche geſtürzt und ſchreit
an mir hinauf:

„Wie kommen Sie dazu, Ihrem Verlobten zu ſagen, daß
ich Sie mißhandelt hätte? Wie können Sie behaupten, mein
Mann wäre aufdringlich zu Ihnen geworden? Und ſo fort.
Sie hat ganz gezittert vor Zorn.

Mir ſtand der Verſtand ſtill. Das können Sie ſich denken.
Denn von alledem wußte ich gar nichts. Keine meiner Erklä⸗
rungen konnte aber etwas fruchten. Noch am ſelben Abend habe
ich das Haus verlaſſen müſſen.“

„Ja, iſt denn ſo etwas möglich auf der Welt?“
„Auf der Welt nicht bald. Aber in Neuyork!“
zaul und ich ſehen einander ſprachlos an.

„Ja, dann bin ich auf die Suche nach einer neuen Stelle
gegangen, die ich nach vierzehn Tagen auch fand, aber mit
ſchlechtem Lohn, ſchlechter Koſt und noch ſchlechterer Behandlung.
An die Bezahlung der fälligen Raten auf die Grundſtücke war
nicht zu denken. Geſpartes hatte ich nichts mehr. Man erklärte
mir kaltſchnäuzig auf dem kleinen, dreckigen Büro, der Herr
Generaldirektor ſei für Monate verreiſt. Sie ſelbſt könnten
nichts daran tun. Wenn zwei Raten nicht bezahlt werden, gilt
der Vertrag als aufgelöſt, und die Anzahlung als werfallen. So
ſtehe es im Vertrag. Und damit baſta! Das geriſſene Juden⸗
geſicht in dem Büro vergeſſe ich in meinem ganzen Leben nicht
mehr.“

„Und jetzt?“
„Jetzt bin ich das ſauer erſparte Geld los. Es iſt übrigens

zwei deutſchen und drei amerikaniſchen Dienſtmädchen allein in
der Straße, in der meine neue Herrſchaft wohnt, ganz genau
ſo ergangen. Die Bauplätze vor der Stadt haben mich obendrein
meine gute Stellung gekoſtet und mein ganzes Leben iſtdazu

Sie hält plötzlich inne, als habe ſie eine große Unbedacht⸗
ſamkeit begangen. Flammendes Rot ſteigt in das bleiche Geſicht.

„Was noch? Sagen Sie alles! Was wir für Sie tun kön
nen, wird getan.“

„Das kann ich Ihnen nicht ſagen. Es iſt zu furchtbar.“ Sie
fängt faſſungslos zu weinen an.

Paul und ich ahnen das Furchtbare. Sie iſt eine von den
Ungezählten . Hier iſt wieder der gottverfluchte Frauenſchänder
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Juda am Werk geweſen. Ein zerſchlagenes Menſchenleben ſitzt
in der Blüte der Jahre uns gegenüber. Wir meinen, den Schrei
dieſer Frauenſeele zu hören. Paul ſtiert ins Leere und kaut
auf den Lippen herum. Mir würgt es trocken in der Kehle.

Unſere Tröſtungsverſuche fruchten nichts. Wir bringen ſie
zur U⸗Bahn und haben abgemacht, uns am nächſten Sonntag
pünktlich zu einem Spaziergang einzuſtellen .

Paul hat ſich die Adreſſe des Grundſtücksbüros geben laſſen.
„Morjen früh trete ich vor die krumme Fijur, Frolleinchen!

Det ſage ick Ihnen. Morjen früh haue ick der de Neeſe durch
den Stehkragen, det ihr drei Tage lang der Rotz nachläuft.
Warten Se man! Dieſes jottvafluchte ...“

Paul iſt dageweſen. Aber in dem Büro befindet ſich jetzt
ein Schuhgeſchäft. Kein Menſch weiß, wohin die Schwindler ſich

gewandt haben, um ihr trauriges Handwerk fortzuſetzen. Neu
york hat viele Dächer . Und ganz Juda bürgt füreinander.

Am Sonntag wollen wir das bayriſche Mädel abholen. Wir
hoffen, daß ſie ſich inzwiſchen etwas gefaßt hat, und ſind feſt
entſchloſſen, uns als deutſche Kerle ihrer anzunehmen , damit
ſie der Dämon dieſer Stadt nicht verſchlingt. Aber unſer Schütz⸗
ling hat ſeine Herrſchaft bereits verlaſſen. Wir haben nichts
wieder von der Bedauernswerten gehört. Nur eine ganze An⸗

zahl Opfer des gleichen ſchamloſen jüdiſchen Betrugs ſind uns
noch bekanntgeworden.

*
Endlich finden wir auch wieder eine gemeinſame Arbeits

ſtelle in einer kleineren Stuhlfabrik. Sechs andere arbeiten noch
da. In dem Raum ſind wahrhaftig unter acht Menſchen vier
verſchiedene Nationalitäten vertreten. Der Chef — Jude! Das
kann gar nicht anders ſein. Zu angenehmer Arbeit ſoll ſich ſon⸗
derbarerweiſe auch noch ein ziemlich guter Lohn, nämlich ſechs
Dollar pro Tag, geſellen. Der Chef muß menſchenfreundlich
ſein. Das ſollte uns in Amerika wundern. Er läßt ſich nur
ſelten in der Werkſtatt blicken. Das Büro darf keiner von uns
betreten.

Angeſichts des verhältnismäßig hohen Lohnes und der Fülle
von Arbeit können wir es nicht unterlaſſen, bei der feſtverſpro⸗
chenen Bezahlung nach Feierabend noch eine Stunde überzu
arbeiten, ſo daß nach wenigen Tagen ſchon ein Laſtwagen hoch
mit Stühlen bepackt von der „Stuhlfabrik“ abrollt. Morgen
werden wir die klingende Münze dafür in Empfang nehmen

Wer beſchreibt unſer Erſtaunen, als wir anderntags die
Werkſtatt nebſt Büro offen, aber gänzlich leer vorfinden. Aus
geräumt! Der Chef hat ſich über Nacht empfohlen.

Wenn wir noch hundertmal herein- und herauslaufen, uns
umſehen, warten, es kommt nichts und niemand. Wir ſind alle
um den Lohn einer arbeitsreichen Woche betrogen.

Was Paul in ſeinem gerechten Zorn auf der Straße vom
Stapel läßt, kann man nicht niederſchreiben . Es genügt, zu wiſſen,
daß durch ſein Gebrüll ein Menſchenauflauf entſtand , dem er
notdürftig, aber deſto draſtiſcher , in amerikaniſchen Kraftaus⸗
drücken ſeine Meinung über die Neuyorker Juden ſagt.

Nun bleibt uns nichts anderes übrig, als von neuem auf
die Suche zu gehen und — unſere Kaſſe zu ſtrecken , damit ſie
das Suchen aushält. Das bringt uns auf einen ausgezeichneten
Gedanken : Im Schaufenſter einer Metzgerei ſehen wir einen
Schweinskopf liegen.

„So ne richtige Sülze, Menſch, die könnte meiner Seele
voch mal niſcht ſchaden!“ meint Paul. Für eine Mark nach
deutſchem Geld erſtehe ich den Schweinskopf. Er wiegt faſt zehn
Pfund. Frage keiner, wie unſere Bude ausgeſehen hat, während
der Schweinskopf⸗ „Metzgerei “! Aber eine Sülze hat das gege
ben!!

„Da ſtaunſte , Paul!“
„Männeken, die Lunchbars können uns geſtohlen werden.

Wat die können, machen wir beede voch!“
*

Nun ſtehen wir mit etwa fünfzehn Schlange vor einer
Werkſtätte für Apothekeneinrichtungen, um dort Beſchäftigung
zu finden. 5

Ueber Annahme oder Ablehnung entſcheidet der Vormann
des Chefs. Aber er tut das nicht umſonſt, ſondern hat ſich
mit tauſend ſeinesgleichen eine nach amerikaniſchen Begriffen
geradezu fabelhafte Verdienſtmöglichkeit geſchaffen, indem er
jedem Eingeſtellten eine Fünfdollarnote abknöpft. Der Ar⸗
beiterſchaft von Neuyork iſt das ſchon ſo in Fleiſch und Blut
übergegangen , daß niemand mehr etwas dabei denkt. Jeder
hält die Fünſdollarnote bereits in der Hand, um ſie dem Vor⸗
mann hinzuſtrecken, wie in Deutſchland etwa die Invaliden⸗
karte. Ein prüfender Blick von oben bis unten. Der Wink
mit dem Kopf. Man iſt eingeſtellt.

Zeugniſſe , Arbeitsbeſcheinigungen,
papiere gibt es ja nicht. So geht das Ganze denkbar einfach:
Eingeſtellt entlaſſen! Eingeſtellt entlaſſen!

Für die Dauer der Beſchäftigung ſpricht weiter in vielen
Fällen noch die äußere Aufmachung des Bewerbers mit. Wer
von Kopf bis Fuß ſauber und ordentlich ankommt, kann mei⸗

netwegen ſechs Tage arbeiten, wo der weniger gut gekleidete
Arbeitskamerad ſchon nach drei Tagen glatt hinausfliegt. Da⸗
her der prüfende Blick vieler Vormänner bei der Einſtellung .

Neun Tage bin ich in der Fabrik. Aber jeden Morgen
kann ich von meinem Arbeitsplatz aus durchs Fenſter das
halbe Dutzend Arbeitſuchende ſehen, die dem Vormann ihre
Fünfdollarnote hinſtrecken.

Dumm ſind die Vormänner nämlich nicht. Ihr „Geſchäft“
verlangt einen dauernden „Betrieb“. Darum werden unauf⸗
hörlich Teile der Belegſchaft entlaſſen und neue eingeſtellt,
Am laufenden Band geht alles. Nur wegen der Moneten,
Ein ſchändliches, unehrenhaftes Gebaren in meinen Augen!
Aber wir ſind in Amerika!

Am zehnten Arbeitstag werden mir beim Transport
eines Regals zwei Finger der linken Hand halb zerquetſcht.
Noch ehe ich recht verbunden bin, ſtehe ich auch ſchon auf der

Straße, ab mit Schaden!
In Amerika ſind die Arbeiter Ware. Solange Geld an

ihnen zu verdienen iſt, werden ſie notiert an der Menſchen⸗
börſe. Wer einen Unfall erleidet, krank wird, oder ſonſt was,
wird aus der Liſte einfach geſtrichen. In Deutſchland würde
jetzt die Unfallverſicherung für mich ſorgen, die Invalidenver⸗
ſicherung oder Krankenkaſſe. In Amerika

Wehe dem, der in Neuyork arbei ähig wird und nicht
einen Notpfennig beſitzt. Wehe dem! Er kauft ſich am beſten
gleich einen rick. Amerika hat für ihn nichts übrig, weder

Sozialverſicherungs⸗

Es kann vier, auch ſechs Wochen dauern, bis ich wieder
arbeitsfähig bin. Da heißt es ſparen! Paul iſt mit der Auf⸗
gabe unſerer bisherigen Bude einverſtanden. Wir haben Glück,
denn wir finden bei einer deutſchen Familie ein ſchönes ,
ſauberes Zimmer für fünfzehn Dollar den Monat, wobei uns
noch die Mitbenutzung der Küche freundlichſt eingeräumt wird,

Nach acht Tagen verbindet uns bereits eine herzliche
Freundſchaft mit den neuen Wirtsleuten.

Nun habe ich Zeit, einmal die Rieſenſtadt auch in jenen
Teilen zu durchſtreifen , deren Inaugenſcheinnahme mir bis

jetzt nur flüchtig möglich geweſen iſt: Juden- und Negexnier⸗
tel, Wall⸗Street, 42er Straße mit den Rieſengeſchäftshaus⸗
paläſten. Arbeiten kann ich ja doch nicht. Auch hinüber nach

Broklyn möchte ich wieder einmal, um an den Häuſern der

Millionäre vorbeizuſpazieren.
Judenviertel! Ein Blinder würde es aus ganz Neuyork

herausfinden. Er braucht nur dahin zu gehen, wo der größte
Geſtank herkommt.

Tatſächlich empfindet zuerſt die Naſe die Nähe dieſer
Kloake , lange bevor Auge und Ohr ſie wahrnehmen . Der Ge⸗

ſtank in den Straßen des Viertels iſt für deutſche Begriffe
geradezu fürchterlich. Wonach es ſtinkt. Woheres ſtinkt, kann

ich nicht feſtſtellen. Es liegt einfach in der Luft eine Wolke

widerlicher Ausdünſtung, als wären hundert mit Fäulnis ge⸗

füllte Mülleimer um einen herum ausgeſchüttet . Kein Wun⸗

der, daß viele Menſchen die Juden nicht „riechen“ können. Jetzt
verſtehe ich das. (Fortſetzung folgt)—
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Ein get hrliches Raubtier
Ebenso gefährlich aber sind die Fliegen, diese Kleinen Räuber, deren
man sich kaum erwehren kann. Uherall kommensie hin, ũherall las- 0
sen sie Kranlcheit undVerderb zurück.Der Schaden den sie anrichten , Flie en-Frosck
geht in die Millionen. Deshalb müssen sie bekãmpftwerden, wo man
ie antrillt , am besten mit Fliegenfrosch diem ſleifigen Fliegenfanger fängt fleißig fliegen!
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DAS NEUE BUCH
Colin Roß: Amerikas Schickſalsſtunde . 1935. 3. Auflage.

315 Seiten mit 74 Abbildungen und einer Karte. Verlag
F. A. Brockhaus, Leipzig. J s in Leinen geb. 6 RM.
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Haus Krebs / Emil Lehmann: Wir Sudetendeutſche . 1937.
Erwin Runge Verlag. 168 Seiten, Preis geb. 4,35 RM., kart.
3,20 RM.
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Zeitſchrift für Vogelſchutz und Vogel-
Vkunde. Organ des Reichsbundes für Vogelſchutz und der Vogel

ſchutzwarten. H. B. Broermann Verlag, Berlin NW 7.
5 f geitſchriſft nun in neuem Gewande. Bei

der für den Obſtbauer iſt ſie mit ihren
zahl Aufſätzen und dem ſchönen Bildmaterial ein wert⸗
volles el in der Hand des Bauern , dem ſie zahlreiche Anregungen
bietet. dem erſten Heft heben wir beſonders die Arbeiten über „Gemein
ſame beſondere Züge in der Landſchaftsgebundenheit deutſcher Brutvogel⸗
arten“ oder
gemeines J
biologiſchen 0
zende Maßnahmen“.

deutſchen Vogelwarten und ihre Aufgaben “ hervor. All⸗
findet auch die wichtige Arbeit über „Möglichkeiten der

ekämpfung im Obſtbau durch Vogelſchutz und ergän
Hans Heid.

30 Sei⸗
Preis

Dr. W. Schoenichen: Jagd und Naturſchutz. 1937.
— 5 Abbildungen . Verlag Neumann, Neudamm.

Rpf.
N lter Schoenichen, der Direktor der Reichsſtelle für Naturſchutz,als Herausgeber zeichnet , ſo iſt damit eigentlich ſchon alles über die Bilder

geſagt. Vor Jahren hatte ich einmal Gelegenheit, mit ihm auf „Bilderjagd“
gu gehen, und erinnere mich noch der fabelhaften Fixigleit , mit welcher er ſeine
Beute erkannte, ausmachte und erbeutete. Die engen Beziehungen von Reichs⸗
jagd⸗ und Reichsnaturſchutzgeſetz werden im begleitenden Text klar herausgear⸗
beitet. Die Abbildungen auch der anderen Autoren fügen ſich harmoniſch ein.Das Heft eignet ſich z. B. als Geſchenk bei Lehrgängen uſw. Frh v. Gültlingen .

Prof. Dr. A. Mach: Der Stalldung. 1937. 23 Seiten. Ver⸗
lagsbuchhandlung Eugen Ulmer, Stuttgart. Preis 80 Rpf.

Die vorliegende Schrift bringt in kurzer und leichtverſtändlicher Weiſe
alles , was man über den wichtigſten der wirtſchaftseigenen Dünger, den Stall⸗
miſt, notwendig wiſſen muß. Der Verfaſſer behandelt zunächſt das Werdendes Stalldüngers. Er geht beſonders auf die Einflüſſe ein, denen der Miſtbeim Lagern ausgeſetzt iſt. Zwei weitere Kapitel behandeln u. a. das Weſen
— Stallmiſtes als Nährſtoffquelle für die Pflanzen und ſeine Aufgabe, den
dumusgehalt des Bodens in Ordnung zu halten. Auch die Art des Unter⸗bringens ſowie die Regelung der Stalldunggaben wird einer eingehenden Be⸗

trachtung unterzogen . Da in der Pflege und Anwendung des Stallmiſtes
mmer noch manche Fehler gemacht werden, iſt dieſe kleine Schrift ſehr gut

geeignet, hier gründlich auftlärend zu wirken. Dr. Heiſer.
„Imkers Jahr⸗ und Taſchenbuch 1938. Verlag Fritz Pfen⸗

ningſtorff, Berlin W335. Preis 90 Rpf.
voll In, dem reichhaltigen Kalender haben eine Anzahl Bienenzüchter wert⸗
ſachgrüzeträge geleitet . Als erſter behandelt Dr. Filler, Präſident der Reichs⸗
12 bie ne Imker, die Bienenzucht in der Erzeugungsſchlacht ; weiter Dr. Schüß⸗

eiten uwichtiaſten Fragen des Bienenrechts ; Prof. Dr. Bochert Bienenkrank⸗
Magebuch „Schädlinge uſw. Der Kalender kann auch als wertvolles Nach⸗

gen
buch über die Organiſation der Vienenzucht und die verſchiedenen Fra⸗der Bienenhaltung dienen. Joſef Mader.

.
Dr. jur. Th. Engel: Imkers Steuerbuch . 1938. 72 Seiten.Verlag Leipziger Bienenzeitung, Leipzig. Preis 1,25 RM.
Die in der Büch 0 N erſchienene Broſchüre n 72 Seitengibt eine Ueberſicht Steuergeſetze 1kommen und Gewe

bewer für
dum eſen in

Stockklausner⸗Jöchle: Hu
1

5 l f⸗ und Klaueunpflege. 1937.
86 Seiten. Reichsnährſtand Verl ags⸗Geſ. m. b. H., Berlin N4.

faſſer, de ſich „das Büchlein in
die ſ das Rüſtzeug für die praktiſche

lenflege geben ſoll In eindringlicherder Hufe und Klaue
Eingehend werden der Bau und die Pflege

ifkrankheiten, die mit dem eſchlag und der Pflege
elt. Ferner wird auf die Klauenpflege des Rindes,

ege eingegangen , insbeſondere auf das Allgäuer Klauen⸗
e Abbildungen bereichern die wertvolle Schrift und ver⸗
oll den Text. Möge dieſer Ratgeber in dem Kreis der

Eingang finden und das Verſtändnis für die
Huf⸗ und Klauenpflege fördern.

Dr. Helmuth Zeddies.
6 74
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*

Miſchkungen zu Stoppelſaaten
Auf allen leichteren und trockneren Böden ſind Stoppelſaa⸗

ten den Unterſaaten vorzuziehen . Abgeſehen von der ſachgemä⸗
ßen Bodenbearbeitung, Düngung und Pflege ſpielt die richtige
Auswahl der Pflanzen und der Pflanzengemeinſchaften eine
nicht zu unterſchätzende Rolle. In Heft 29 der „Mitteilungen
für die Landwirtſchaft“ (Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H.,Berlin N J), berichtet Prof. Dr. Tiemann , Inſtitut für Grün⸗
land wirtſchaft ,Kraftborn, über Saatmiſchungen, die ſich auf
leichtem Boden als Stoppelſaaten bewährt haben. Jeder Bauer
und Landwirt , der Stoppelſaaten anbaut, ſollte dieſen lehrrei⸗
chen Beitrag leſen. Darüber hinaus enthält das Heft u. a. Bei⸗
träge über ſachgemäße Flachsernte, über Förderanlagen bei der
Erntebergung, über die Düngung der Zwiſchenfrüchte, über
Gründüngung ſowie einen intereſſanten Meinungs- und Erfah⸗
rungsaustauſch.

Ausbildung junger Pferde
Für jeden Fahrer und Reiter, der ein junges Pferd ausbil⸗

den will, iſt es von beſonderer Bedeutung, daß er dem jungen
Pferde nicht zu früh zu hohe Leiſtungen abfordert . Oberſt Seu⸗
nig, der mehrere Jahre hindurch jugoſlawiſcher Hofſtallmeiſter
war und u. a. das öſterreichiſch-ungariſche Reitinſtitut in Wie
ner Neuſtadt und das franzöſiſche Reitinſtitut in Samur beſucht
hat, nimmt auf Grund ſeiner großen Erfahrungen im Heft 15
der illuſtrierten Reichsnährſtandszeitſchrift „Landvolk im Sat⸗
tel“ (Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H., Berlin N 4) Stel⸗
lung zu dieſer aktuellen Frage.
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Bekanntmachungen

Wirtſchafterinnenprüfung
Die Landesbauernſchaft Baden beabſichtigt, im Laufe dieſes

Spätjahres erſtmalig eine Wirtſchafterinnenprüfung durchzu⸗
führen. Die Prüfung hat den Zweck, feſtzuſtellen, ob die Ge⸗

hilfinnen das fachliche Können und Wiſſen und diejenige poli⸗
tiſche Bildung beſitzen , die bei der werantwortlichen Leiterin
eines größeren landwirtſchaftlichen Haushaltes vorausgeſetzt
werden.

Für die Anmeldung zur Prüfung iſt bei der Landesbauern⸗
ſchaft Baden der Anmeldevordruck anzufordern.

Die Zulaſſung zur Wirtſchafterinnenprüfung ſetzt voraus,
daß die Gehilfin

1. unbeſcholten iſt,
2. die vorgeſchriebene Lehrzeit abgeleiſtet und die ländliche

Hauswirtſchaftsprüfung (frühere bäuerliche und lanoͤwirtſchaft⸗
liche Hauswerkprüfung) beſtanden hat,

3. mindeſtens 3 Jahre als Gehilfin tätig war und während
dieſer Zeit oder gegebenenfalls während der Lehrzeit die Mäd⸗
chenklaſſe einer Landwirtſchaftsſchule oder die Unterkle
Landfrauenſchule mit Erfolg beſucht hat. Der Nachweis hierfür
iſt bei der Anmeldung zu erbringen durch Vorlage:

1. eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes,
2. eines polizeilichen Führungszeugniſſes (Leumundszeug⸗

nis),
3. amtlich beglaubigter Zeugnisabſchriften (keine Urſchrif⸗

ten) über die Lehr- und Gehilfenzeit,
4. einer amtlich beglaubigten Abſchrift (keine Urſchrift ) des

Zeugniſſes über die Ländliche Hauswirtſchaftsprüfung (bw.
bäuerliche und landwirtſchaftliche Hauswerkprüfung),

5. einer amtlich beglaubigten Abſchrift des Zeugniſſes über
den Fachſchulbeſuch.

Ueber die Zulaſſung zur Prüfung entſcheidet die Landes-
bauernſchaft .

Hat die Bewerberin die Nachricht erhalten, daß ſie zuge⸗

laſſen iſt, ſo iſt von ihr eine Gebühr von 30 RM. an die Ober⸗
kaſſe der Landesbauernſchaft Baden einzuzahlen .

Anmeldungen zur Prüfung ſind möglichſt umgehend, ſpä⸗

teſtens bis 1. Auguſt 1938 an die Abteilung II H der Landes⸗
bauernſchaft Baden zu richten.

Karlsruhe, den 13. Juli 1938.

einer

Sammelſtellen für Ilachsſtroh
Im Nachgang zu einer Anordnung des Verwaltungsamtes

des Reichsbauernführers in Berlin, gebe ich nachſtehende Be⸗

kanntmachung des Beauftragten des Reichsnährſtandes für
inländiſche Wolle und Faſerpflanzen bekannt:

Unter Hinweis auf meine Anordnung, betreffend Erzeu⸗
gung und Vertrieb inländiſcher Faſerpflanzen vom 19. Januar
1938 (RRV Bl. S. 18), laſſe ich nachſtehende Röſte als Sammel
ſtelle für Flachsſtroh zu:

Name der Röſte
Bad. landw. Zentralgenoſſen⸗
ſchaft e. G. m. b. H., Karlsruhe,
Lauterbergſtr.3,
— Werk Oſterburken

Aufkaufbezirke
Das geſamte Gebiet der Lan
desbauernſchaft
ſchließlich der Ortsbauern⸗
ſchaft Wimpfen, aus dem Ge⸗
biet der Landesbauernſchaft
Heſſen⸗Naſſau.

Die Anbauwerber und Aufkäufer vorſtehender Sammel⸗
ſtellen beſitzen einen mit Stempel der Landesbauernſchaft ver⸗
ſehenen Lichtbildausweis, aus dem zu erſehen iſt, in welchem
Gebiet der Anbauwerber oder Aufkäufer tätig werden darf.

Flachsſtroh darf nur an ſolche Sammelſtellen und deren

botthardtsgühne cen
sind mit allem Nötigen qusgeröstetun dsfets wirtschoafflich.Anfragen on ver bin dich bei

DEZ. öRES DEN8 OTTUHARDF A KOUNHNFE, OAAATZSsCU 21

Vertreter: Harry Repp, Ludwigshafen/ ſthein, Sternstr . 90.
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Baden ein⸗

—
Aufkäufer verkauft werden, die für den Bezirk zuſtändig ſing
in welchem der Erzeuger ſeinen Wohnſitz hat.“

Karlsruhe, den 14. Juli 1938.
F. Engler⸗Füßlin, Landesbauernführer.

Aus den Jüchterverbänden
Ernennungen

Dem Tierzuchtaſſiſtenten Britſch vom Landesverband ba⸗

diſcher Rinderzüchter wurde durch den Herrn Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft die Befähigung zur An⸗

ſtellung als ſtaatlich anerkannter Tierzuchtleiter zuerkannt
und gleichzeitig die Berechtigung zur Führung der Bezeich⸗
nung „Land wirtſchaftsaſſeſſor“ verliehen.

Karlsruhe, den 18. Juli 1938.
Matheis, Landesfachwart .

Neuer Kurs in Krefeld
In der Reit⸗ und Fahrſchule Krefeld findet vom 8. Auguſt

bis 1. Oktober 1938 ein neuer Kurs im Reiten und Fahren ſtatt.
Junge Leute vom 16. Lebensjahr ab, die Luſt und Liebe für
Pferde haben und reiten und fahren lernen wollen, melden ſich
ſofort ſchriftlich beim Landesbeauftragten für den „Dienſt am
Pferde “.

Der Kurs (Verpflegung und Einkleidung) iſt vollkommen
unentgeltlich; auch das Fahrgeld wird nach Ankunft in Krefeld
zu rückerſtattet . Nach Abſchluß des Kurſes erhalten die Teilneh⸗
mer den Reiterſchein und damit die Berechtigung , bei einer
leitenden oder fahrenden Truppe zu dienen

Zu gleicher Zeit läuft ein Kurs für die Ausbildung zum
Hilfs⸗Reit⸗ und Fahrlehrer. Zu dieſem Kurs werden ſolcht
Teilnehmer zugelaſſen, die ſchon einen Reit⸗ und Fahrkur
beſucht haben. Die Anſchrift lautet:
Landes beauftragter für den „Dienſt am Pferde

Landesbauernſchaft Baden, Karlsruhe,
Beiertheimer Allee 16. eeeieee

ö Gliederungen der HR. III
5 3 . (Marlitverbände) a

f

Anordnung Nr. 57des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden
über die Gültigkeit früherer Anordnungen vom 20. Juli 1939

Mit Fuſtimmung des Vorſitzenden der Hauptvereinigung der Deulſchen
Getreide und Futkermittelwirtſchaft bleiben gemäß Anordnung der Haupt
vereinigung der Deutſchen Getreide - und Futtermittelwirtſchaft über die e.
ſtimmungen für das Getreidewirtſchaftsjahr 1938/39 vom 1. 7. 1938 (RMO
S. 215) von den bisher erlaſſenen Bekanntmachungen und Anordnungen Nr. 1
bis 56 des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden folgende Anordnungen wei⸗
terhin in Kraft

Anordnung Nr. 27 vom 4. 6. 1935, betr. Ordnung des Brotmarktes.
Anordnung Nr. 42 vom 28. 7. 1936, betr. Mehlpreisſpannen.
Anordnung Nr. 43 vom 14. 8. 1936, betr. Feſtſetzung der durchſchnittlichen

Beſchaffenheit und der Qualitätszu⸗ und abſchläge für Dinkel . 85
Anordnung Nr. 51 vom 18. 5. 1937, betr. Beſtands⸗ und Verarbeitungsmel⸗

dung für Mehl
Anordnung Nr. 52 vom 16. 6. 1937, betr. Freigabe von Weizen Abfall ſtärle

zu Futterzwecken
Anordnung Nr. 54 vom 5. 7. 1937, betr. Ablieferung von Getreide (Kon⸗

tingentsbriefe), .
Anordnung Nr. 56 vom 28. 6. 1938, betr. Regelung der Erzeugung und des

Abſatzes von GrünkernKarlsruhe, den 20. Juli 1938

Anordnung Nr. 58
des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden

über Mahlerzeugniſſe aus Weizen bei Verarbeitung Zar
nen (aus Dinkel, Spelz, Emer und Einkorn) vom 20. Juli 19

Mit Zuſtimmung des Vorſitzenden der Hauptvereinigung der Deutſchon 55
treide- und Futtermittelwirtſchaft und der Preisbildungsſtelle wird zur 1
nung der Hauptvereinigung der Deutſchen Getreide und Julter mie

ſchaft , belr. Beſtimmungen für das Getreidewirtſchaftsjahr 1938/39 (RN BU,

S. 215), in Ergänzung der Mehlmarktordnung (Abſchnitt II, Ziffer 1 der 9.
nannten Anordnung) mit ſofortiger Wirlung ſolgendes angeordnet

Zu Mahlerzeugniſſen aus Weizen dürfen verarbeitet werden:
üſchung von höchſtens 10 v. H.

a) Inländiſcher Weichweizen mit einer Bein
Kernen (von Dinkel , Spelz, Emer, Einkorn)

p) Inkändiſcher Weichweizen mit einer Beimiſchung von 20 v. H.
(von Dinkel, Spelz, Emer, Einkorn)

Der Preis für Weizenmehl mit einer Beimiſchung von 20 v. H. Kernen
erhöht ſich um RM. 1,25 je 100 Kilogramm.

Karlsruhe, den 20. Juli 1938.
Der Vorſitzende des Getreidewirtſchaftsverbandes Baden

gez. V. Treiber.

Kernen
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Deuticke Braugerſten- und Bopfenausſtellung 1938
Vom 10. bis 13. Ottober 1938 f

Hopfe aut Uung mit Abteilung für Br
tuts für Gärungsgewerbe in!

33. Deutſche Braugerſten⸗ und
len n den Ausſteuungsrüumen

rbin ſtatt
Die 2 Uung Reichsnährſta von der

Verſuche und Lehranſta dem Verein zur Förderung des
deuiſchen Braugerſtenbaue anſtaltet Sie hat den Zweck, dem

nden Ueberblick über den Aus
und Hopfenernte zu verſchafſen

zualitätser zeugung abzulegen

Brauerei und
fall der deutſchen
und Zeus 3 ul
Außerdem der n⸗ und Hopfenanbauern
durch 2 1 an er G bieten, ihre Ernten
von ſad en Preisrichtern , 1 Brauerei 1 Näl
zereige! . Handels, der * de nſch zu
gleichen Teilen ren n und zu

Durch Beſuch r Ausſtell un 8 0 ner am
wettbewerrb zugehenden vollſt digen Erg liſſe d 4 0 d

be hend 0 J 0ſchaft auf etwa

eſichtigt
e * n im aboratori

und Lehranſta f Berlin vorgenommene wiſſen
ſuchung der 4 5 e! und weigenmuſter auf
Brauwert wichtigen Cigenſchaſten ſollen gleic Atspi
gungen Qualitätsſteigerung des dei hen ra
wonnen

Gleichen zwecken dient die Veröffentlichung eine hen Berichtes
über die Ergebniſſe de Preiswettbewerbes , die noc Ausſtellung der
mit I. und II iſen ausgezeichnet Gerſten und Weizen auf der nächſten
Reichsnäh indsausſtellung und ſchließlich d erwe ig der 1
muſter zu Unterrichts⸗ und we en U uch 0 ecken an der Verſuchs⸗
und Lehran für Brauere in Berlin anderen wiſſenſchaftlichen
Inſtitute

Die 1
zungen ſit

dem Ausſteller beſonders zu beachtenden Beſt
gende: ingen der Sat-

Zulaſſung zum Preiswettbewerb und Gegenſtände des Preiswettbewerbes.
Zum Preiswettbewerb mit anſchließender Ausſtellung zugelaſſen werden

nur im Deutſchen Reich von dem Bewerber oder ſeinem Auftraggeber i m
eigenen ba d w 1 ftlichen Betrieb (Beſitz oder Pachtung)
gebaute Braugerſte 5 1 i n 1d Hopfen der Ernte
1938. 8 1 111 3 U gelaſſen ſind
neben einzeln 1 * p haften, Organiſa
tionen uſw

Gegenſtände 0 I verb U u el g ſii

Sommerge von je 5 0 un
p) Muſter von Brauweizen ur von Reich ährſtand zugelaſſeme Weizen⸗

ſorten) von je 25 Kilogran
e) Muſter von Siegelhopfen von je Kilogramm5 zum breiswettbemert,Die Anmeldung

ſolgt durch Ausfüllen
Für Gerſte und

desbauernſchaften, für
Die Anmeldung

zum 15. Aug uſt f
Beiertheimer Allee 16,
Anſpruch auf Berückſie

Nach eingetroffen nmeldung werden den Teilnehmern am Braugerſten⸗
und Hrauweizen⸗ Preiswettbewerb von der Geſchäftsſtelle Blechbüchſen für
Aehrenbüſchel und Säcke zugeſandt. Das Eintreffen dieſer Gegenſtände beim
Bewerber gilt gleichzeitig als Beſtätigung für die angenommene Anmeldung.

zender Ausſtellung er⸗

die zuſtändigen Lan⸗
die zuſtändigen Hopfenpflanzerverbände .

gefüllte Anmeldebogen muß ſpäteſtens bis
der Landesbauernſcha d Karlsruhe,

Später einlaufende Ann ben keinen
gung

Ausſtellungsgebühr und Einſenden der Preiswettbewerbsmuſter.
Die Ausſtellungsgebühr beträgt für jedes Preiswettbewerbsmuſter Brau⸗

gerſte, Brauweizen oder Hopfen 3.— b ie Gebühren werden von der
Landesbauernſchaft Baden übernommen zuſter ſind frachtfrei oder poſt⸗
frei der Geſchäftsſtelle zuzuſtellen und n unentgeltlich im Beſitz der
Ausſtellungsleitung. Bei nachträglicher Zurückziehung der Anmeldung, bei
Nichteinſendung oder verſpäteter Einſendung der angemeldeten Ausſtellungs⸗
muſter oder bei vom Ausſteller verſchuldeter Zurückweiſung vom Preiswett⸗
bewerb findet eine Rückzahlung der Ausſtellungsgebühr und in letzteren Fäl⸗
len auch eine Rückſendung der Ausſtellungsmuſter nicht ſtatt.

Die zum Preiswettbewerb angemeldeten Braugerſten⸗ und Brau⸗
weize nmuſter müſſen ſpäteſtens bis zum 15. September, dieHopfenmuſter ſpät e!ſtens bis zum 24. September im Beſitz der
Ausſtellungsleitung ſein. Später eintreffende Preiswettbewerbsmuſter haben

Körnerproben vorher mechaniſch und chemiſch unterſu yt werden müſſen und
nur mit dieſen Befunden den Prei chtern vorgelegt werden lönnen. Eine
Zurückſendung oder Entſchädigung von verſpätet eingetroſſenen oder von der
Ausſtellungsleitung zurückgewieſenen Preiswettbewerbsmuſtern findet nicht ſtatt.

Zulaſſung zum Preiswettbewerb und Probeentnahme .
Für jedes Preiswettbewerbsmi

werber nach erfolgter
von der Geſchäft
ausgefüllte Frag,
können zum Prei bewerb

Die zum Pr wettbewerb
len marttfertig hergerichtet ſe

Anmeldu ack, Blechbüch
zugeſ

n fehlt nügen

Brauweiz

r mi ein beſonderer Fragebogenausgefüllt und der Geſchäftsſtelle eingeſandt erden dieſer wird de m Be
ſe uſw

der ordnungsmäßig
d ſind,
en ſol⸗

ſchönt zu werden Jedem Ge
Aehrenbüſchel beigefügt rden

chten, d. h. die Büſchel n u ene
etwa 25 em unterhalt e 1 und mit den
ſt gerade 1 3 edes Aehrenbüſchel ſoll
Aehren beſtehe

des Ciger der einwandfreien Probenahme iſt durch
nen 2 0 J 0 1f d Fragebogen unterſchriftlicherbrin U 1 die Ablehnung des Preis

zur n benahme hat bei Gerſte,
0 pfen dur agten des Reichsnährſtandes zu erfolgen.

oder bewerbsmuſter (je 25 Kilogramm) muß
eine U tSprobe (nich 50 ſer von mir en 25 Doppelzentner

0 5 1 fe U Probe
3 de Nuſte de 9 1 werden

enger ſſe duürſen
Sorten bzw uc Der

irtige r dürfen vor a rtf tlich usgeſtellt
und müf eſonders bezeichne 1d 9 gend gelen Sie wer
den nicht terſucht und nehmen auch nicht am Preisw—

Ein Bewerber lann mehrere Gerſten Weizer oder nuſter am
Preiswettbewerb teilnehmen laſſen, ſofe verſchiedene
Der Einzelwettbewerber kann im Rahmen von Sammelwettbew
Vereinigung , Körperſchaft oder Organiſation mit dem gleichen
nochmals am Preiswettbewerb teilnehmen.

doerſtellen.
ungen ſeiner
Muſter nicht

Das Hopfenpreiswettbewerbsmuſter (je 1,5 Kilogramm )
muß eine Durchſchnittsprobe einer Geſar

Hopfens darſtellen . Es d
Hopfenfachſchaft beauftragten Vertrauen
lufttroc

nann d Hopfen 1

d G 1 o mü

0 de 0 1 achen
Der 1 0 darf weder geſchwefel

anderweit koriſerviert, noch
Heiszgaſe durch den Hopfen
ſuchung eine ſolche Trocknung oder 1
Muſter von der Prämiierung ausgeſchloſſen

Die Lagerbeſtände von Gerſte, Weizen oder Hopfen , aus denen die
wettbewerbsmuſter entnommen werden, dürfen ſchon vorher verkau
Doch müſſen die betreffenden Lagerbeſtände , denen das Muſter entr
werden ſoll, ſich zur Zeit der Probeentnahme noch in den Lagerräum

Koksfeuerung, bei der
rocknet worden Ergibt die

rute von mindeſtens 5 Doppelzentner
nur durch den von der zuſtändigen

bauers ,
en. Es

ſſen die
wenig⸗

t, noch
den die

Unter⸗
die entſprechenden

Preis⸗
ft ſein.
dommen
ien des

Erzeugers befinden. Die Zulaſſung von Muſtern , bei denen die Probeentnahme
wegen außergewöhnlicher Umſtände nicht in der obigen Weiſe erfolgen
behält ſich die Ausſtellungsleitung nach eingehender Prüfung jedes ei
Jalles vor.

Preiſe .
Zur Verleihung kommen Erſte, Zweite und Dritte Preiſe ſowie A

nungen auf Grund der Endpunktſummen .
Geſchäftsſtelle der Ausſtellung .

Die Adreſſe Geſchäftsſtelle der Ausſtellung iſt:

fann,
nzelnen

ner ken⸗

Inſtitut fürGärungs gewerbe — Berlin N 65, Seeſtraße 12/15. (Telegramm⸗
adreſſe: Amylum — Berlin.) Fernſprecher : 46 42 61, Poſtſcheckkonto: Berlin
Nr. 236 00).

Es iſt ſehr wichtig , daß auch die badiſche Landwirtſchaft nicht zurückſteht
und ſich mit möglichſt vielen und brauchbaren Muſtern an der Ausſtellung be⸗
teiligt.

Es werden deshalb alle badiſchen Bauern und Landwirte, die ſich an der
Ausſtellung beteiligen wollen und geeignete Braugerſte oder Hopfen zur Ver⸗
fügung haben, aufgefordert , ſich möglichſt bald bei der Landesbaue rnſchaft

leinen Anſpruch mehr auf Zulaſſung zum Preiswettbewerb . Die pünktliche Ein⸗ Baden — Verwaltungsamt —, Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, zu melden,
lieferung der Preiswettbewerbsmuſter iſt deshalb erforderlich, weil ſämtliche damit denſelben die Anmeldebogen zugeſchickt werden können. Hauß.ener

KUX MANN
Kdartoffelroder
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ſeſcht, Weich und hrauts ichen.
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I. Bilanz am 30. Juni 1937.
Aktiva:

Anlagevermögen
Unbebaute Grundſtücke
Bebaute Grundſtüc

25dem Geſchäftsbetrieb der
Genoſſenſchaft dienende
Grundſtücke

Maſchinen und maſchinelle
Anlagen

Sonſtiges Betriebs⸗ und
Geſchäftsinventar

Beteiligungen einſchließlich
der zur Beteiligung be⸗
ſtimmten Wertpapiere

Umlaufsvermögen
Forderungen

ausſtehende Pflichteinzah⸗
lungen auf den Geſchäfts
anteil (zum N q
Forderungen
lieferungen u. Leiſtungen
Buchforderungen
aus im Beſtand befind⸗
lichen Diskontwechſeln
von der Genoſſenſchaft ge⸗
leiſtete Anzahlungen
Sonderkredite
Sonſtige Forderungen

Wechſel , ſoweit nicht in
III, I, c enthalten
in 1 und 2 enthalten:
Forderungen an Mitglie⸗
der 186 849,
Forderungen 33

Bankguthaben
bei der Zentralkaſſe
bei anderen Banlen

Schecks
Poſtſcheckguthaben und Gut⸗

haben bei Notenbanken
Kaſſenbeſtand

Summe der Aktiven:
Paſſiva:

Geſchäftsguthaben
der verbleibenden Mit⸗
glieder
der ausſcheidenden Mit⸗
glieder
ausſtehende Pflichteinzah⸗
lungen auf den Ges
anteil (zum 9

Reſerven
Geſetzlicher Reſervefonds
(8 7 Ziff. 4 Gen.⸗G.)
Betriebs ücklage
Spezialreſerve

Rückſtellungen
Wertberichtigungspoſten
Verbindlichkeiten

Spareinlagen:
mit geſetzl . Kündigung
mit vereinb. Kündigung

Sonſtige Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten aus Wa⸗
renlieferungen und Lei⸗
ſtungen :
Buchkredit
Anzahlungen von Kunden
Sonſtige (Milchwirtſchafts⸗
verband )
von Arbeitern und Ange⸗
ſtellten geſtellte Pfandgel⸗
der (Kautionen )

Poſten, die der Rechnungs⸗
abgrenzung dienen

Gewinn 1936/37
Summe der Paſſiven

II. Gewinn⸗ und Verluſtrechnung .
Aufwendungen:

Ausgaben für Zinſen
Löhne und Gehälter
Sachliche Unkoſten
Beſitzſteuern und ſonſtige

Steuern
Aufwendungen für Neben-

betriebe:
Milchabteilung und
Kartoffeldämpfen

Abſchreibungen und Zuwei⸗
ſungen an Wertberichti⸗
gungspoſten:
auf ſonſt. Aktiven

Zuweiſungen an Rückſtel⸗
lungen

Gewinn 1936/7
Summe der Aufwendungen :

Erträge:
Einnahmen aus Zinſen
Erträge aus Beteiligungen
Bruttogewinn aus Waren⸗

verkehr oder Erzeugung
Erträge aus Nebenbetrieben :

Milchabt. und Kartoffel⸗
dämpfen

Sonſtige Einnahmen
Außerordentliche Erträge und

Zuwendungen
Summe der Erträge:

1006

Mitgliederbewegun 95K 85

1000 2
44 8 800

122 24 400
184 400
ſich im

992,40 RM.
ſich im Be⸗

15 600 RM

Meckesheim
„Gaden).

H offme nn.

Anlagevermöggen

Genoſſe schaft 8
142. 8

Welter.
Poſtſcheckguthaben und Gut⸗

I. Geſchäftsguthaben

IV.ee
Bankſchulden bei

nungsabgrenzung dienen

ScheckbüraſchaftenGarantieverträgen

Perfönliche Unkoſten

—
2

Anfang 1936/37
Zugang 193678 19536/37

1937

1.—

1.—

1 500,.—

305,86
3 926,28

3 592,90

1 515,78
2 693,51

104 155,33

19 600,75

1721,45

1 619,.—

„76(Getreide-
400,.—

33 048,88

8 794,60
2 345,12
3 000,.—

und werlareonggAufwendungen :
Ausgaben für Zinſen

RM.
3 293,04

560,56
1974,26
7461,18

755,30
2 576,76
5 215,81

255,25
267,95—

8

29,56

. 000,.—
2 300,.—

868,65

37 001,95
RM.

4 233,46

1105,22
336,90

26 941,56
3 384,81

37 001,95
Mitgliederbewegung:

Haftſummen

8 000,—
214 000,.—

rt um
haben

Buchen.

uthaben haben
72

rt um 15
Getreidelagerbans e. G. m. b. H.

Der Vorſtand:
Sock. Geier. Müller .

203

2

Bilanz am 30. Juni
Aktiva:

Anlagevermögen
Bebaute Grundſtücke

dem Geſchäftsbet 5
Genoſſenſchaft dienende
Grundſtücke 1400,.—

Maſchinen und maſchinelle
Anlagen z
ſchäftsinventar

Beteiligungen einſchließlich
der zur Beteiligung be⸗
ſtimmten Wertpapiere

Umlaufsvermögen
Forderungen

ausſtehende Pflichteinzah⸗
en auf den Geſchäfts⸗lun

ant (zum Nennwert )
rungen aus W̃
ingen und Leif

von der
leiſtete Anzahlungen

Jechſel , ſoweit nicht in e
enthaltenIm Umlaufvermögen ent⸗
halten:
Forderungen an Mit⸗
glieder 58 123
Forderungen gem. § 33d

Abſ. 4 Gen.⸗G. 1383,80Warenbeſtand (fertige Er⸗
zeugniſſe )

Wertpapiere , ſoweit nicht in
Beteiligungen enthalten

Bankguthaben
anderen Banken
eckguthaben und Gut⸗
n bei Notenbanken

Kaſſenbeſtand

Paſſiva:
ze

ſchäftsaurhaben1 2 ver
glieder
der ausſcheidenden Mit⸗9ausſtehende Pflichteinzah⸗
lungen auf den Geſchäfts⸗anteil (zum Nennwert )

ibenden Mit

Reſervene Reſervefonds
G er 4 Gen.⸗G.)

ücklage
WertberithtigungSpoſtenF

Wechſelkredit
Sonſtige Verbindlichkeiten

Buchkredit 1 466,85
Akzept⸗ u. Wechſel⸗
kredit 100.—
Anzahlungen von Kunden
Sonſtige

Poſten, die der Rechnungs⸗
abgrenzung dienen

Reingewinn
Gewinn 1936/37

Gewinn⸗ und Verluſtrechnung
Aufwendungen :

Ausgaben für Zinſen
Ausgaben für Proviſionen

u. dgl.
Perſönliche Unkoſten

Löhne und Gehälte
ſoziale Abgaben

Sachliche Unkoſten
Beſitzſteuern
Sonſtige Steuern
Abſchreibungen und Zuwei⸗

ſungen an Wertberich⸗
tigungspoſten:
auf Anlagen
auf ſonſtige Aktiven

Gewinn 1936/37

Erträge:
Einnahmen aus ZinſenErträge aus Beteiligungen
Bruttogewinn aus Waren⸗

verkehr oder Erzeugung
Sonſtige EinnahmenAußerordentliche Erträge u.

Zuwendungen

tiges Betriebs⸗ und Ge⸗

Genoſſenſchaft ge⸗

—

Mitgliederbewegung :
Haft⸗

ſummen
RM.

141 000
5 500

Die Geſchäftsguthaben haben ſich imBerichtsjahre vermehrt um 467,.— RM.
Kornhaus Klettgau

eingetr. Genoſſenſch. m. beſchr. Haftpfl.
Grießen.E BNorſtand

Joh. Graf Stoll.
*

Bilanz am 31. Dezember 1937.
Aktiva: RM.

Kaſſenbeſtand u. Guthabenauf Reichsbankgiro⸗ und
Poſtſcheckkoͤnto (Barreſerve ) 11 729,27

2 el 2 480,39
Anleihen und Schatzanwei

ſungen des Reichs und
der Länder 45 531,23Sonſtige verzinsliche Wert⸗
papiere (Pfandbriefe u. ä.) 19 750,In der Geſamtſumme ent
halten 65 281,23 RM.
Wertpapiere , die die
Reichsbant beleihen darf.

Bankguthaben
bei genoſſenſchaftlichen
Zentraltreditinſtituten 62 345,.—Schuldner
in laufender Rechnung 20 382,96
feſt befriſtete Darlehen 421 029,33

Dauernde Beteiligungen
einſchl. der zur Beteiligung
beſtimmten Wertpapiere 8 000,.—Betriebs⸗ und Geſchäfts
ausſtattung

8 te d Aktiva 591 679,18In den Aktiven und in den
Indoſſamentsverbindlich⸗
keiten ſind enthalten:
Forderungen an Vorſtands⸗
mitglieder u. dgl. (8 33d
Abſ. 4 des Genoſſenſchafts⸗
geſetzes) 11 741,89Forderungen an Mit
glieder 443 892,68
Rückſtändige Zinſen undProviſionen auf feſte Dar⸗
lehen, Hypotheken und
Grundſchulden 10 264,17
Anlagen nach 8 17 Abſ. 2
des Reichsgeſetzes über das
Kreditweſen 8 000,—

Paſſiva: RM.
Gläubiger 65 986,49Spareinlagen

mit geſetzlicher Kün⸗
digungsfriſt 261 259,28mit beſonders vereinbarter
Kündigungsfriſteender den Mit⸗

171 821,87

58 738,34
nden Mit⸗

339,27Reſerven nach § 11 des
Reichsgeſetzes über das
Kreditweſen
ſonſtige (freie) Reſerven 15 166,97

Rückſtellungen 1031,83
Wertberichtigungspoſten 14 109,98
Poſten, die der Rechnungs⸗abgrenzung dienen 50,33Gewinn 1937 3 168,82

Summe der Paſſiva 591 679,18
Verbindlichteiten aus Bürg⸗ſchaften, Wechſel⸗ u. Scheck⸗

bürgſchaften ſowie aus
Garantieverträgen 50,.—In den Paſſiven ſind enthalten :
Geſamtverpflichtungennach
§ 11 des Reichsgeſetzes
über das Kreditweſen 499 067,64
Geſamtverpflichtungen nach
§ 16 des Reichsgeſ. über
das Kreditweſen 65 986,49
Tatſächlich vorhandenes
Eigenkapital 74 244,58
Haftſummenzuſchlag 124 000,.—

Gewinn- und Verluſtrechnung
Aufwendungen RM.

Ausgaben für Zinſen und 5Proviſionen 14 578,32
Perſönliche und ſachliche Un⸗ 1of ten 4 930,
Geſetzliche ſoziale Abgaben 790,5Steuern 720,90
Abſchreibungen und Zuwer⸗

ſungen an Wertberichti⸗
gungspoſten:
auf Anlagevermögen 300%
auf ſonſtige Aktiva 50,—

Zuweiſungen an Rück- 5ſtellungen 1Gewinn 193 3168.82
31,32Summe der Aufwendungen 24931,
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Erträge: RM.
Einnahmen aus

Proviſionen
Erträge aus Beteiligungen
Außerordentliche Erträge u.

Zuwendungen 2460
Summe der Erträge 24 9

Zinſen u.
24 386,66

360,

Mitgliederbewegung
ahl 6

der Geſchäfts ſumme
Mitgl. anteile RM

fang 1937 565 a5 1937 55 u. H. u. H.
Abgang 1937 11

937 609Ende 1937
Die Geſchäftsguthaben haben ſich im

geſchäftsjahr vermehrt um 4 643,17 RM.
Die ausſtehenden Pflichteinzahlungen

auf Geſchäftsanteile betragen 339,27 RM.
Höhe des einzelnen Geſchäftsanteils

300, RM.
Spar- u. Darlehnstaſſe

Mörſch. e. G. m. u. H.
Der Vorſtg ad

Dernhard Bräutigam Rudolf Schmid.

Bilanz am 31. Dezember 1937
Aktiva:

Kaſſenbeſtand und Guthaben
auf Reichsbankgiro⸗ und
Poſtſcheckkonto (Barreſerve ) 8 271,48

Beſtandswechſel:
Wechſel (ohne b) 25 876,35Davon ſind 25 876,35 RM.
Wechſel, die dem 8 21 Abſ. 1
Nr. 2 des Bankgeſetzes ent⸗
ſprechen (Handelswechſel nach16 Abſ. 2 des Reichsgeſ.
über das Kreditweſen ).
Vorſchußwechſel 12 840,.—
Wertpapicre oweit nicht in

den Beteiligungenenthalten)
ſonſtige verzinsliche Wert

papiere (Pfandbriefe u. ä 360,
Bankguthaben:
bei ſonſtigen Kreditinſtituten

Von der Geſamtſumme a)
find 6 988,88 RM. täglich
fällig (Neſtroguthaben ).
Schuldner:

in laufender Rechnung
ſeſt befriſtete Darlehen

Dauernde Beteiligungen
278 234,61
289 514,10

einſchl. der zur Beteili
gung beſtimmten Wert
papiere 3 606,.—

Grundſtücke und Gebäude:
Unbebaute Grundſtücke 11 750,
Bebaute, dem eigenen Ge⸗

ſchätsdetrieb dienende
Grundſtücke 43 500,.—

Betriebs - und Geſchäfts⸗
ausſtattung

Summe der Aktiva: 6811
In den Aktiven und in den

Indoſſamentsverbindlichkeitenſind enthalten:
Forderungen an Vorſtandsmit⸗

glieder u. dgl. (S 334d Abſ. 4des Genoſſenſchaftsgeſ.) 6 130.—
Forderungen an Mitglieder 561,618,71Anlagen nach 8 17 Abſ.2

Reichsgef . über das
Kreditweſen 58 850,.—

Paſſiva: RM.
Gläubiger:

ufgenommene Gelder u. Kre⸗
dite (Neſtroverpflichtungen ):
bei genoſſenſchaftl. Zen⸗tralinſtituten 224 657,34bei ſonſtigen Stellen 1500,.—Sonſtige Gläubiger 37 685,04„Von der Summeb entfallen

RM. 37 685,04 auf jederzeitfällige Gelder.
Spareinlagen :

mit geſetzl. Kündigungsfriſtmit beſonders vereinbarter
Kündigungsfriſft

Langfriſtige Anleihen, Hypo⸗ken, Grund⸗ und Ren⸗tenſchulden
Geſchäftsguthaben:

verbleibenden Mitgliederder ausſcheidenden Mitgl.
Reſerven nach § 11 des

Reichsgeſetzes über das
Kreditweſen:
Geſetzl. Reſerven (7 Nr. 4d. Genoſſenſchaftsgef .) 7

Wertberichtigungspoſten 2Reingewinn:
Gewinn

276 681,31

28 652,30

40 699,72

55 489,44
2 246,43

277,57
967,88

1937 3 * 93
Summe der Paſſiva: 681 185,42

Annen dadadantnnanndnndngunnnumnmnmnnBeachtet
die Anzeigen!

Verbindlichkeiten aus Bürgſchaf⸗
ten, Wechſel⸗ u. Scheckbürg⸗ſchaften ſowie aus Garantie-
verträgen

Indoſſamentsverbindlichkeiten
aus weiterbegeb. Wechſeln

In d. Paſſiven ſind enthalten :

1 500,.—

29 983,67

ungen nach 8 11
de

das Kredit 569 175,99
Geſamtverpflichtungen nach 8 16

des Reichsgeſ . über das 5Kreditweſen 263 842,38
Geſamtes haftendes Eigenkapital

nach § 11 Abſ. 2 des Reichs
geſ. über das Kreditweſen :

tatſächlich vorhandenes
Eigenkapital 65 013,44

Haftſummen
zuſchlag 128 600,— 193 613,44

Mitgliederbewegung
Zahl

der
Mitglieder anteile

Anfang 1937 613 613
Zugang 197: 0 30
Abgang 1937 23 23
Ende 1937 620 620
Die Geſchäftsguthaben haben ſich im

Geſchäftsjahr vermehrt um 943,.— RM.
Die ausſtehenden Pflichteinzahlungenauf Geſchäftsanteile betragen 18 779,.—

RM.
Höhe des einzelnen Geſchäftsanteils

300,.— RM.
Gewinn- und Verluſtrechnung

Aufwendungen : RM.
Ausgaben für Zinſen undProviſionen 25 326,73
Perſönliche und fachliche

Unkoſten 8 976,19
Geſetzl. ſoz. A bgaben 210,.—Steuern 1 359,18
Abſchreibungen auf Anlagevermögen 550,.—Aufwendungen für Neben⸗

betriebe 3 064,57Sonſtige Aufwendungen 687,28Gewinn 1937 3 328,39Summe der Aufwendungen 43 502,34
Erträge: RM.

Einnahmen aus ZinſenProviſionen
Erträge aus
Erträge aus

und
38 878,20

153,.—
4471,14

Beteiligungen
Nebenbetrieben

Summe der Erträge: 43502,34
Kreditverein Daxlanden(Spar- und Darlehnskaſſe )

eingetr. Gen. m. unbeſchr. Haftpflicht.
Der Vor ſtan d:

Eſchelbacher. Alwin Kutterer .
Bilanz am 31. Dezember 1937.

Aktiva:
Kaſſenbeſtand und Guthaben

auf Reichsbankgiro⸗ und
Poſtſcheckkonto (Barreſerve) 12 647,27Beſtandswechſel
Wechſel
Davon ſind 5 100, 8
Wechſel, die dem § 21Abſ.1 Nr.2 des Banx⸗
geſetzes entſprechen (Han⸗
delswechſel nach 8 16Abſ.2 des Reichsgeſetzesüber das Kreditweſen )

Wertpapiere (ſoweit nichtin 9 enthalten)
Anleihen und Schatzanwei⸗ſungen des Reichs undder Länder
ſonſtige verzinsliche Wert⸗papiere (Pfandbriefe u. ä.) 3600,.—In der Geſamtſumme ent⸗halten 28 162,50 RM.
Wertpapiere , die die
Reichsbank beleihen darf

Bankguthaben
bei genoſſenſchaftlichen
Zentraltredit⸗
inſtituten 284 195,.—Von der Geſamtſumme
ſind 284 195,.— RM. täg⸗lich fällig (Noſtroguthaben )längerfriſtige Guthaben
bei genoſſenſchaftlichen
Zentraltreditinſtituten

Schuldner
in laufender Rech⸗

RM.

5 100,.—
RM

24 562,50

284 195,.—

98 626,50

nung 43 560,39
feſtbefriſtete Dar⸗
lehen 329 880,62 373 441,01

Dauernde Beteiligungen
einſchl. der zur Betei⸗
ligung beſtimmten Wert⸗
papiere 1000, —

Betriebs⸗ u. Geſchäftsaus⸗
ſtattung 1

Summe der Aktiva 802 573,28

In den Aktiven und in den
Indoſſamentsverbindlich⸗
keiten ſind enthalten:
Forderungen an Vorſtands⸗
mitglieder u. dgl. (8 33d
Abſ. 4 des Genoſſenſchafts
geſetzes), (nur anzugeben,wenn die Bilanzſumme
mehr als 100 000, RM.
beträgt ) 21 600,Forderungen an Mit
glieder 373 441,01
Rückſtändige Zinſen und
Proviſionen auf feſte Dar
lehen, Hypotheken und
Grundſchulden 600,55
Anlagen nach 8 17 Abſ.2des Reichsgeſetzes über
das Kreditweſen (Aktiva 9und 10) 1 000,.—

Pa ſſiva: RM.Gläubiger
Sonſtige Gläubiger 60 654,81Spareinlagen
mit geſetzlicher
digungsfriſt

Geſchäftsguthaben

Kün⸗
697 035,06

der erbleibenden Mit
glieder 15 546,31der ausſcheidenden Mit⸗
glieder 169,20Reſerven nach § 11 des
teichsgeſetzes über das

geſetzliche Reſerven (8 7
Nr. 4 des Genoſſenſchafts⸗
geſetzes) 20 255,28

Wertberichtigungspoſten 4180,53Poſten, die der Rechnungs
abgrenzung dienen 250,.—

Gewinn 1937
Summe der 802 573,28

In den Paſſiven ſind enthalten:
Geſamtverpflichtungen nach

Paſſiva

§ 11 Abſ. 1 des Reichs⸗
geſetzes über Kredit⸗

2a) 757 689,87

keichsge
das Kred

1
ta
Eigenk.. 2
Haftſummenzuſchlag

und 12a)
vorhandenes

60 654,81
5

14) 35 970,79
45 200,.—

Gewinn⸗ und Verluſtrechnung:Aufwendungen :
Ausgaben für Zinſen

Proviſionen
Perſönliche und ſachliche Un⸗

foſten

RM.
und

20 402,45

5 278,33Geſetzliche ſoziale Abgaben 96,.—Steuern 244,13Abſchreibungen und Zuwei⸗ſungen an Wertberichti⸗
gungspoſten:
auf Anlagen 250,.—Gewinn 1937 4482,09

Summe der Aufwendungen 30 753,
Erträge: RM.Einnahmen aus Zinſen undProviſionen 30 J08.—Erträge aus Beteiligungen 4

Summe der Erträge 30 752

Mitgliederbewegung
Zahl der MitgliederAnfang 1937 203

Zugang 1937 23
Abgang 1937 5
Ende 1937 221

Die Geſchäftsguthaben haben ſich im
Geſchäftsjahr vermehrt um 2 926,35 RM.Die ausſtehenden Pflichteinzahlungena. Geſchäftsanteile betragen 79,30 RM.Höhe des einzelnen Geſchäftsanteils
100, — RM.
Spar- u. Darlehnskaſſe e. G. m. u. H.Friedrichstal (Baden).Der Vorſtand:

W. A. Borell.
Wilhelm Sigmund Gorenflo.

G. Hengſt. W. M. Gorenflo.

Jeſucht das

feik und
Fahrturnier

in Rarlsruhe

Bilanz am 30. Juni 1937
Aktiva RM.

Aulagevermögen
Bebaute Grundſtücke
dem Geſchäftsbetrieb der
Genoſſenſchaft dienende
Grundſtücke 1.—Maſch n und maſchinelle
Anlagen 1.—

Beteiligungen einſchlie lichder zur Beteiligung be
ſtimmten Wertpapiere

Umlaufsvermögen
Forderungen
ausſtehende Pflichteinzah
lungen auf den Geſchäfts⸗

5 055,82

anteil (zum Nennwert ) 15 207,40Forderungen aus Waren⸗
lieferungen
Buchforderungen 113 402,90Im Umlaufvermögen ent
halten:
Forderungen an Mit⸗
glieder 102 708,70
Forderungen gemäß 8 33d
Abſ. 4 Gen.⸗G. 9619,20Warenbeſtand (fertige Er
zeugniſſe ) 5 279,85

Wertpapiere , ſoweit nicht in
Beteiligungen enthalten 50,.—

Bankguthaben
gbei der Zentralkaſſe 48 520,15bei anderen Banken

Poſtſcheckguthaben
Kaſſenbeſte nd

Paſſiva : RM.
Geſchäftsguthaben

der verbleibenden Mit⸗
glieder 36 992,60der ausſcheidenden Mit⸗
glieder und Ueberzah⸗lungen 2 336,35ausſtehende Pflichteinzah⸗lungen auf den Geſchäfts⸗anteil (zum Nennwert ) 15 207,40Neſerven
Geſetzlicher Reſervefonds
(F 7 Ziffer 4 Gen.⸗G.) 29 517,34Maſchinenerner 0

Nückſtell ungen
ſtellungskonto )

Wertberichtigungspoſten
Verbindlichkeiten

Aufgenommene Gelder
Langfriſtige Anleihen,
Hypotheken und Renten⸗
ſchulden
Sonſtige
konto)

Poſten, die der Rechnungs⸗abgrenzung dienen
Reingewinn

Gewinnnvortrag aus dem
Vorjahr 34,35Gewinn 8 604,41 8638,76

199 675,20
Gewinn⸗ und Verluſtrechnungfür die Zeit vom 1. Juli 1936 bis30. Juni 1937

Aufwendungen : RM.
Ausgaben für Zinſen 2 823,90Ausgaben für Proviſionen

1 320,65
15 286,10

73 888,50

3 637,50
(Aufwertungs⸗

5 350,.—

1936/37

u. dgl 150,.—Perſönliche Unkoſten
Löhne und Gehälter 7 671,78ſoziale Abgaben 1 386 89Sachliche Unkoſten 4110,73Beſitzſteuern 793,40Sonſtige Steuern 1 447,39Sonſtige Ausgaben 1 500,89Abſchreibungen und Zuwei⸗ſungen an Wertberichti⸗gungspoſten:
auf ſonſtige Aktiven 5 898,77Zuweifungen an Rückſtel⸗lungen 7 850,.—Reingewinn :
Gewinnnvortrag aus dem
Vorjahr 34,35Gewinn 1936/37 8 604,41 8 638,76

42 272,21
Ertrüge: RM.

Gewinnvortrag aus dem
Vorjahr 34,35Einnahmen aus Zinſen 4372,67Erträge aus Beteiligungen 237,71Bruttogewinnn aus Waren⸗
verkehr 35 542,73Sonſtige Einnahmen 2 047,25Außerordentliche Erträge 37,50

42 272,21Mitgliederbewegung
Zahl Anz. d. Haft⸗
der Geſchäfts⸗ ſummen

Mitgl. anteile RM.Anfang 1936/37 388 519 259 500Zugang 1936/37 15 15 7 500
Abgang 1936/37 12 12 6 000Ende 1936/37 391 522 261 000Die Geſchäftsguthaben haben ſich imBerichtsjahre vermehrt um 315,05 RM.Die Haftſummen haben ſich im Be⸗
richtsjahr vermehrt um 1 500, RM.
Fränkiſches Getreidelagerhaus Zimmern(Amt Tauberbiſchofsheim ) e. G. m. b. H.Der Vorſtand:

Hetzler. Weber . J. Dertinger
Goswin Derr. A. Ulſamer. A. Kemmer.
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Der Sommerſchlußverkauf bietet allen große Vorteile 1eee
Nützen Sie
die großen Vorteile aus
die wir lhnen bieten,
nachlässe im Sommer-
Schluß Verkauf in:

leiderſtoſſen
Herrenhemden
Damenaͤſche
gardinen uso.

NDandurch ganz große Preis-
9

Schohn NL
reiburg l. Br.2 2chsfr. 9

4

FREIBURG / BR., ADOLF-HſTLER-STR 208

Kauft in den nachſtehenden Freiburger Geſchäften

Aida-
Starklichtlampen
1 Ltr. Petroleum
brennt 26 Std.

Allein.
verkauf

Gebr. Herr
Telefon 2628

Freiburg i. Br., Schusterstr.14

Frau Hilde Falk Wwe.
Zug. Verkaufs ſtelle d. Reichszeng meiſtere

Erstes Spezialgeschäft für MS-
Bedarf, Militär u. Arbeitsdienst

Freiburg/ Br.,Ringst. Je. 6702. fers.l.usirg

dreöchnasee
nuf vom Fachmann

Wilhelm Bader
MaschinenbadereFreiburgi. B.

Friedrichstr. 57, Tel. 4563

Warum kauft der Bauer ſeineSchuhe
im

Schuhhaus
Weil gut und billig!
Freiburg i. Br. Telefon 2420

Klauſer?
Gauchſtraße 7

Ueberlingen Lörrach

Gestr. Kittel, Pullover
Strickkleider bei 1 Moto· Atoßer-

Das große Photo-Kino-
Spezialgeschäft

Zur Gaat:
Herbſtrüben gelb u. weiß, Rapco,
Sudangras, Incarnatklee, Mais

Zur Desinfektion:
Natroletten , Aetznatron, Chlor⸗

kalk, Lyſol
Gottfr. Müller, überlingen

Heudufzüee
Verlangen Sie un⸗
verbindlich Angebot

julius Kaltenbach
Lörrach/sadenFreiburg, Bertholdstr . 9, neb. d. Burse



Nehmen

Sie bitte bei

Einkäufen

und Anfragen

auf das

Wochenblatt ,
Bezug!

Mangel- Uno

Aaothenkramkheiten

far gehen
Steife, Lähme, Freßunlust
können durch sachgemäße Bei-
fütterung weitgehend verhütet
werden. Beratung in unserer
Drogen-Abteilung bereſtwilligst.

8 Abdorf

Handelshof K. G., Offenburg
Abteilung orogerie

Der Sommerſchlußverkauf bietet allen
Kauft in den nachſtehenden Geſchäften

2 hof 70 gein Weg 3 weit
denn jetzt gilt es, die großen Vorteile imSommer- Schluß-Verkauf

vom 25. Juli bis 6. August
wahrzunehmen. Auch Sie werden dann sagen:

„Gs hal ſich gelohni“
Wie bekannt, lege ich in meinem Hause stets größten Wert auf
und reichhaltige Auswahl. „gute Waren“

Umsomehr sind meine großzügigen Preisermäßzigungen ,
die ich zwecks Räumung in meinen Abteilungen für

Bobenheim a. Rh.

Damen., Herren., Kinderkleidung Wasch- u. Seidenstoffe
vorgenommen habe, für Sie wertvoll.

car! Schöpf, ieee
Ich rate Ihnen gut: bitte kommen Sie bald zu

Rastatt

Karlsruhe0 ane e Neee eee8 2
1 gebraucchte jedoch egut 4 2 Nhalle 5 Kommen Sie zu unserem 8

NNoſchmaſchine 8 8
ca. 30—40 Ztr. N 4
Stundenleiſtung 4 N

2 kleine 2 4
Dreſchmaſchinen 2

Einkaufs⸗ 8 2
Bereinigung ſüdd. vO m 22S. Juli bis G. Au 9 S8 11 1938 8
Landwirte G. m. b H., 2 2

Karlsruhe⸗ Durlach 4 8 2 4ä 2 A2 48 1B hard Nachfol 8Paul Burchard Nachfolger
4 Karlsruhe, Kaiserstraße 14½43 beim Adolf-Hitler-Platz 72 NRRR N NDre

Ständig große
Auswahl beſter

Milch;
Kühe u.Rinder

hochtragend und friſchmelkend

Bang⸗ und tuberkuloſefrei
Herm. Schertel
Bobenheim a. Rh. Telefon 266

Verſand nach allen badiſchen Stationen

Schulſtiefel
ſchwarf Rindbor , holfgenagelt

27—30 83135
RM. 3,20 3,30

J. Auth Schuhgeſchäft
ſtatt, Achern , Bühl. Gernsbach, Oberkirch

große Vorteilen

Jündapp⸗ Motorräder8 NFol, Harlsruke
erstr . 28 Tel. 3488

Eis. Militärbettstellen
größere Anzahl mit Matratzen

zu verkauten.
budw. Griesinger, Karlsruhe
Erbprinzenstr . 31 Telefon 5037rMGBEITI ae

Preislagen
Waldstr. 400C. Pape Karisruhe

Ehestands darlehen

Grunern
Der deutſche Holzſilo

„%Bauernfeſtung .
Für Grünfutter und Kartoffeln , hat ſich
glänzend bewährt, vom Reichsnährſtand
für Bezuſchuſſung zugelaſſen, bis 20 Jahre
Garantie . — Der Silo der Zu kunft.

Proſpekte und Beratung durch

Lothar Gramelspacher, Sägewert,
Silobau, Holzhausbau , Grunern Brsg.

Betriebsfertig montierte

Kartoffel- u. Grün-
futter-Holz-SILO
baut in bestbewährterAusführung:
System Benz, mehrfach ges. geschützt.

glanz. Gutachten .
Alois Benz, Kuhbach
Holzsilobau, Säge- u. Hobelwerk

Fordern Sie Angebote!
Mannheim

Nuhebett
(Chaiſelongue ) prima Buchenge⸗
ſtell, erſtklaſſige Federung u. Ver⸗
arbeitung , Kopfkeil verſtellb ,30. .moderne Bezüge für nur RM.
Verſand geg. Nachnahme. Karte genügt.
W. Knoll, Maunhe img

Bezieher kauft bei Inſeronten des Wochenblatt!
Lahr

Brillen
OPTISCHE CENTRALE
3. Burger Ww.
Lahr , Adolf-Hitler-Straße 9

ü.Moſtanſatz 400dr 3.60
Reinheſen — Korken

Schwefelſchnittenuſw.,gut u. preisw.
Man Zimber, Lahr
am Marktplatz Fernſprecher 2271

gauchepumpen
elektrische und für Handbetrieb
in verschiedenen Größen am Lager

sofort lieferbarOtto Linck, AMaschlnenhandlg .
Mech. Werkstätte

Offenburg , Friedenstr . 2

Treibriemen
Gummi und Leder
Leder- Wickert

Kaiſerſtr. 60 Lahr Telefon 2321

Waagen und Gewichte
Futterſchneidmaſchinen
Jlakob Maier, Lahr

Eisenhandlung

Heſchäftshaus M. Knopf
Inh. Walter Ruch Lahr i. B.
Adolf⸗Hitler⸗Straße 21 Telefon 2852

ſurz-, Weiß⸗ und Pollwaren
Haulshaltgegenſtände

bpielwaren

Beachtet die ANZEIGEN
auf dieser Seite!

Eine wertvolle Hilfe für di
dort die guten Bezugsquellen , ie Bauersfrau iſt der Bezirks anzeiger. Sie findet

wo ſie richtig beraten wird und preiswert kaufen kann.
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Marktbericht der Landesbauernſckaft Baden
Nr. 29 Unverbindlich 22. Juli 1938

Amtliche Großmärkte für Getreide und Futtermittel.
Die Preiſe verſtehen ſich je 100 Kilogramm in Reichsmark.

— „ 5 —
5 5 5 N 5 5 f 5

Groß märkte: Roggen Weizen Futtergerſte Futterhafer 8 N W
Mannheim 18. 7. 38 17.90—18.708 19.60 —20.408 16.20—17.005

16.1016.908 22.70 23.60 22.80 —23.60 29.20-29.55

Karlsruhe 20. 7. 38 17.90-18.50 20.80 21.50 16.00-16.20 17.30 22.80 —23.60 22.30—23.10 29.20 29.55Stuttgart 19. 7. 38 [ 18.30—18.50 20.10 21.00 16.00 16.50 16.10 16.60 23.30— 23.50 22.80 —23.00 28.45 —29.20i 18. 7. 38 17.90—18.90 19.30—20.60“ — — 22.45—23.50 21.95—23.00 29.10— 29.55
Würzburg . 16. 7. 38 17.60 17.90 19.40— 19.70! 15.90 —16.20 15.90 —16.10 22.80—22.95 22.30 —22.45 29.10. 19. 7. 38 17.70 18.30 20.00 20.40“ 17.00—1 7.505 — 22.75 —23.15 22.25— 22.65 29.20

i Weizen⸗ Biertreb Erdnuß Raps Lein⸗

Roggen
Kleie

Weizen . — mit Sac ö .— Rachen —— ö Soyaſchrot

Mannheim 18. 7. 38 10.15 10.60 10.70 11.10 13.50 14.00 15.80 13.70 16.30 15.50Karlsruhe 20. 7. 38 2 11.00 —11.35 13.50—13.85 — . s 5 8Stuttgart 19. 7. 38 10.40 10.50 9.95—10.45 2.45—12.95 — — — —

Frankfurt 18. 7. 38 9.95 10.50 10.75—11.20 13.60 — — — — —urg 16. 7. 38 9.95 10.15 10.30—10.45 — ö 8 ö — —
— ——. n o „5

ieſt Wieſenhen Lnzerne⸗Kleehen Kleehen Stroh Trocken⸗ Malz⸗8 5 nut, gef., trocken geſ., trocken bindfadengeyr. Schnitzel teime

Mannheim 18. 7. 38 4.80 5.80 7.00 6.60 — 9.18“ 13.40Karlsruhe 20. 7. 38 4.80 5.80 7.00 8 — a ——Stuttgart 19. 7. 38 4.005.000 4.60 6.00 —7.00 5.00 6.00 3.60 — —ieee 18. 7, 38 5.40 6.40 — — 8 — —

Würzburg 16. 7. 38 4.60 5.00 5.60 6.00 — 3.70 — —. 19. 7. 38 — — — 2.60 3.00 —7
Mannheim und Karlsruhe: Für 100 kg netto waggonfret Mannheim bw. Karlsruhe ohne Sack. Zahlung netto Kaſſe in Reichsmark bei Waggonbezug.
Weizen geſ. tr. 75/77 Kgöhl, Roggen geſ. tr. 69/71 kgähi, Futtergerſte 59/860 Kg hl, Futterhaſer 46/49 kgphl.
§ Ausgl. plus 40 Rpf.

W.⸗V. Ausgleich plus 35 Rpf. 2 Ausgleich plus 30 Rpf.
laden, Vollbahnſtation, Erzeugerpreis 0,40 RM. niedriger .
je 100 kg höher.

Außerbadiſche Märkte: 4 Erzeugerfeſtpreis

Marktüberſicht
Getreide: Am Brotgetreidemarkt waren Umſätze alter Ernte

nicht mehr feſtzuſtellen . — Induſtriegerſte wurde bereits an⸗

geliefert. Futtergerſte neuer Ernte war kaum am Markt. —
Haferanlieferungen ſind ungenügend . — Der Mehlmarkt hat
ſich etwas belebt.

Futtermittel: Der Futtermittelmarkt war ausreichend ver
ſorgt.

Molkereierzeugniſſe und Eier: Der Milchanfall ſowie der
Trinkmilchverbrauch iſt geſtiegen. Die Buttererzeugung war
zufriedenſtellend .— Der Käſemarkt war lebhaft. — Die Eier⸗
verſorgung war weiterhin befriedigend .

1 Großhandelspreis.

Kartoffeln: Deutſche Frühkartoffeln ſind ausreichend am
Markt.

Obſt und Gemüſe : Die Verſorgung des Obſtmarktes war
gut. — Der Gemüſemarkt war reichlich beſchickt.

Vieh und Fleiſch: Die Großviehanlieferungen wie auch die
Kälberanlieferungen genügten voll dem Bedarf. — Die
Schweineanlieferungen waren genügend.

Preisregelung für Heu
Die neuen Erzeugerhöchſtpreiſe für Wieſenheu ſind für das

geſamte Reichsgebiet feſtgeſetzt worden. Innerhalb des von
der Hauptvereinigung der Deutſchen Getreide- und Futter⸗
mittelwirtſchaft geſteckten Rahmens werden ſich für einzelne
Gebiete je nach den Ernteergebniſſen, dem örtlichen und jahres⸗
zeitlichen Bedarf, den Lieferungsmöglichkeiten und der Fracht⸗
lage kleinere und größere Abſchläge gegenüber den Höchſtprei⸗
ſen ergeben. Als vorläufige Erzeugerpreiſe notieren die Ge⸗
treidegroßmärkte inMannheim und Karlsruhe
für Wieſenheu handelsüblich, geſund, trocken 4,80 RM. je 100 Kg,
für Wieſenheu gut, geſund, trocken 5,80 RM. je 100 Kg,
für Luzernekleeheu 7,00 RM. je 100 kg,
für Kleeheu 6,60 RM. je 100 kg.

Die endgültigen Preiſe werden vorausſichtlich in dem näch⸗
ſten Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden veröffentlicht .
Die obengenannten Preiſe verſtehen ſich für die Lieferung vom
Erzeuger frei Verladeſtation, einſchließlich der Koſten des Ver⸗
ladens und Beplanens daſelbſt (waggonfrei Erzeugerſtation).
Für die Großverteiler und Kleinverteiler ſind reichseinheitlich
feſtſtehende Spannen feſtgeſetzt, ſo daß ſich der Heupreis für
den Verbraucher aufbaut auf Erzeugerhöchſtpreis, Fracht und
Deckenmiete, zuzüglich der Verteilerſpannen .
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1 Ausgl. plus 30 Rpf., dazu 5 Rpf. Vermittlergebühr. 0neue Ernte Heu gepreßt 0,40 RM. Zuſchlag. 88 Stroh aus Bad
1 Spelzſpreu frei Station des Erzeugers oder Gerbmühle.

s ab Fabrik.

* zuzügl. 50 Rpf. Frachtausgleich frei Empfangsſtatton gemäß Anordnung der
„Großhandelspreis, frei ver⸗

o Feine und Ausſtichware 0,70 bis 1,50 NR.
＋ 50 Rpf. Frachtausgleich . * Fabrikpreiſe frachtfrei Empfangsſtation.

Obſtmarktberichte
der badiſchen Bezirksabgabeſtellen vom 20. Juli 1938

Erzeugerpreiſe je 50 Kilogramm in Reichsmark

E g AnbaubezirkeErzeugnis: Berg⸗ Mittei- Reuch⸗ u. Marlg⸗ „nen
8 ſtraße baden Kinzigtal chat —

5 — — 1822 18—22 — ſehr klein
Himbeeren „ A 30-35 30-32 30—32 30 —35

5 „ B 2829 26,50 29 28—29 mittel

Heidelbeeren „ A 21-22 21—22 21—22 21—22 iſtei
9 JJ isb. A 25 20-25 25 20—25Johannisb 8 5 3 3 ſchwach

Stachelbeer . „
— —9 25 5 5 2. 5 mittel

Selsewei chen., , . 8040 5% ſehe. „ 5 8 . . gering
Frühpflaum. „ A — 30—40 30 40 —

5 3 5 — 8 5 255

Anfuhr: klein mittel mittel gering
Marktlage: flott flott flott flott

Erzeugerpreiſe für deuiſche Speiſefrühkartoffeln
Für deutſche Speiſefrühkartoffeln wurden in der Zeit vom

18. bis 23. Juli 1938 folgende Erzeugerfeſtpreiſe je 50 Kilo⸗
gramm netto, ausſchließlich Verpackung, frachtfrei Empfangs⸗
ſtation feſtgeſetzt:

Für weiße, rote, blaue Sorten 4,45 RM., für runde gelbe
Sorten 4,85 EM., für lange, gelbe Sorten 5,25 RM.

Der Erzeuger erhält für die von ihm gelieferten Speiſefrüh⸗
kartoffeln den frachtfrei Empfangsſtation feſtgeſetzten Preis ab⸗

züglich der tatſächlich entſtandenen Fracht, im Falle der Ein⸗
führung eines Frachtenausgleichs, gleich welcher Art, abzüglich
der feſtgeſetzten bzw. endgültig ermittelten Fracht, bei Selbſt⸗
abholung durch den Käufer abzüglich höchſtens 0.25 RM. je
50 Kilogramm .

a) im geſchloſſenen Anbaugebiet für den Tag der Uebergabe
der Ware an die Ortsſammel- bzw. Bezirksabgabeſtelle,

b) im nicht geſchloſſenen Anbaugebiet für den Tag der
Verladung oder der Uebergabe der Ware durch den Erzeuger
an den Käufer, 5

c) im geſchloſſenen Verbrauchsgebiet bei unmittelbarer Lie⸗

ferung des Erzeugers an eine Auffangſtelle für den Tag der
Uebergabe.

Nebenkoſten, insbeſondere Unkoſten der Bezirksabgabe⸗ und
Ortsſammelſtellen im geſchloſſenen Anbaugebiet , ſind vom Ver⸗
ſandverteiler zu tragen.

Fortſetzung des Marktberichts auf Seite 1012



1

*

Abkürzungen: L..B. G sgenoſſen⸗ſchaft ; L B. A. B. Landw.* Landw. Konſum⸗ und Abſe
ve rein; 1.A. VB. Konſum⸗ und Abſatzverein; L2 8 Wirtſchaf loſſenſchaft Milchgenoſſen8 5 . bgenoſſenſch e fDreſch * hgenoſſenſchaft nzer Wir genoſſer 4 13 gerl Getzitätsgen ſche i Eierat enoſſen 5 2 10 g a

genoff Länd Kreditordnung
Über die Prü
Aufſi tes 1

Statuts
derwah.
derſelben
genoſſenſcha
auweiſung
17. betr
mens; 20 1 K 5
des Aufſichtsrates liegt eine e vor der Generalverſammn ung zur Einſicht der Genofſ
In Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt“ „Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt“ und „Bad. Bauer“ ſowie „Bad. Bauernſtand “
Samstag, den 30. Juli 1938: Wieslet 8 Uhr, „Ratl in Wiesletj 1 . 21, 2 ſtand: Ritter, B e .Baltersweil , Milchg., 29 Uhr, „Adler 3, 19 (Aufnahme d L= 1

Warengeſchäfts ) Der Vorſtand : Metzger, Montag, den 1. Auguſt 1938:Blumenfeld, L. E. V. G., 8 Uhr, „Rathar T. S 1, 2, 4-7, 11, 14, ks, 5 521, 22. Der Vorſtand : Wesſtein, Ka Frieſenhein hr, Pfrop ebengen. Lahr u. Umgeb., 3 uhr,Degerfelden, Molk., /½9 Uhr, „Lamm“. VVT * T.⸗O.: 1—7, 11, 12, 21, 22. Der Vorſtand:Der Vorſtand: Schwemberger, Kaiſer Hardt, Len
3 1 Donnerstag , den Auguſt 1938:Sonntag, den 31. Juli 1938: 5 N 4. Auguſt 8

Aiſpel, Milchgen. S T=. O.: Herabſetzung des Mannheim⸗Neckarau, L. E. V.., 140 uhr, „Löwen L..: 18, „, „. 55 f 8 5 21, 22 er Vorſtand: Lämmler, KäferGeſchäſtsanteils Bo 5 5 0
Au a. Rh., Tabakpf B. O.: 11, 21. Der Vör A 5 * gland; Schlager, 5 8 BekanntmachungenBaden⸗Lichtental , L. K. A.V., 11 Uhr Grünen Baum“. T.⸗O.: Wahlen. 2 5 —— 8Der Vorſtand: Groß, Haas 5

1. Bekanntmachung : Gemäß Beſchluß der Generalverſammlung vom 26. 9
D Vorſto 3 „ H 8. 3 bre ze ſſenſchaf 7 1 1 r 7 N 7Bettingen , Sp.u. D. K., 1 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.;: C 1938 hat ſich unſere Genoſſenſchaft in eine ſolche unt beſchränkter HaftpflichtDer Vorſtand: Eirich, Regenſpurger . umgewandelt , die Firma in Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft geändert,die Einzel haftſumme auf RM. 300,—, den Geſchäftsanteil auf RM. 30,.— und.⸗O.: 1—22. Der Vorſtand : 1 1 28 5

die höchſte Zahl der Geſche
Bobſtadt, Splu

Krieger, Scherer. „ 2 Uhr, Schſen
ſtsanteite , auf welche ein Genoſſe ſich beteiligenBühl, Amt Offenburg , Milchg., 12 Uhr, „Rathaus“ in Bühl⸗Dorf. T.⸗O.: 1 kann, auf gehn ſeſtgeſetzt. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert , ſich beibis 5, 7, 11, 21, 22. Der Vorſtand ! Jogerſt hulz uns zu melden. Landw . Bezugs⸗ und Abſatzverein e. G. m. u. H. zu DangſtettenHambrücken 5 8 1 Hirſch N 11 (A Waldshut). Der Vorſtand : Ernſt lauſer, Karl Würtenberger .bis 22

Heimbach, S. 8
Der Vorſt Hüg

Holzhauſen

und Abſatzverein Oefingen hat ſich
Generalperſammlung vom

chaft iſt die aufgelöſte Gen.. 41, eee 55 8 n
die EinzelHügelsheim, Sr T. 1—4, 6, (, 11 gaſtſumme, lche ein Genoſſeder a 5 ſich beteili lan 5 w. zeh Die Gläubiger wer⸗Hügelsheim, Sy f „ „% 5, „II, den hiermit aufgefordert , ihre Forderungen bei uns geltend zu machen. Landw .14, 21, 22 tand: Diebold , 9 3 f Bezugs⸗ und Abſatzverein Oefingen e. G.m.u. H. Der Vorſtand : Adolf Fuß,Ihringen a. opfrebengen., 1 Uhr . , 2, . Andreas Manger1 „Der Vorſtan 5 555 1. Bekanntmachung : In der Gene rälverfammlung dom 3. Juli 1938 hat ſichIttlingen , Splu 29 Uhr „Bürgerſaal „ (. 5 unſere Genoſſenſchaft mit dem Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein und der Landw .Der Vorſtand : i Uhler . . 2 7 8 3 1, 21. 22 Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Forſt, nach vorheriger Umwandlung der letz⸗Wrrach⸗Stetten, L. C. V. G., 9 Uhr, „Sonne“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, a teven in u. H., verſchmolzen. Gleichzeitig wurde die E nzelhaftſumme aufDer Vor Rupp, Herbſter.8 3 Fuchten T.. 1 6 11 RM. 100,— feſtgeſetzt und die Firma in „Spar⸗ und Darlehnskaſſe e. Gemeu H.“eßttirch ehr 3 2 CCC T. O.: „6. % IA, zu Forſt, Amt Bruchſal, geändert. Die Gläubiger werden hiermit aufgefor⸗21, 22. Der rſtand: 5 WBücheler. dert, ſich zu melden. Ländl. Kredit⸗ und Sparverein e. G. m. u. H. zu Forſtar 55 5 8 ihr, „Bürgerſaal“. bei Bruchſal. Der Vorſtand : Franz Otto Böſer, Franz Taylor.Der Vorſtand : Weiß, Daiß. N 8 — „ — — .Ppberöwisheim, L. E.V. G., ½4 Uhr, „Bürgerſaal“. T.⸗O.: 1. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 10. Juli 1938 hat

Meßkirch, Vie

2, 22. nd: Armbruſt , Daiß. ſich die Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Kälbertshauſen, nach vorherigerRot bei u.D. K., 3 Uhr, „Löwen“. T.⸗O.: 1—5, 7, 8, 11, 17, Umwandlung ineine ſolche mit u. H., mit uns verſchmolzen und ſämtliche2 örſtand: Bellemann, Vetter. Aktiven und Paſſiven auf uns übertragen . Gläubiger , welche mit dieſer Ver⸗
Trienz, Sp.u.D. K., 2 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11,14, 21, 22. ſchmelzung nicht einverſtanden ſind, werden aufgefordert , ſich bei uns zu mel⸗

Der Vorſtand Albert, Backfiſch. den. 5 ur arlehnstaſſe e. Gm.u. H. zu Kälbertshauſen , Amt Mosbach.
Waldhauſen , L.E.V.& 5 3 Uhr, „Engel“. : 1—22. Der Vorſtand : Der Vo nd: Kühner, Rudolf Weber. .Münch, Hilbert. 2. Bekanntmachung : Unſere Genoffenſchaft hat ſich durch Beſchluß der Ge⸗Walldürn , L. E. V. G., 3 Uhr, „Ritter“. T.⸗O.: 7. 8, 11. 19-22. Der neralverſammlungen vom 26. April und 26. Mai 1938 aufgelöſt. Die GläubigerVorſtand: Zi

Waſenweiler, Sp.u. D. K.,
21, 22. Der Vorſtand :gh

gler, Hellinger.
Uhr, „Sonne “.

Rudmann, Iſele.
werden hiermit aufgefordert , ſich zu melden. Spar⸗ und Darlehnskaſſe Main⸗
wangen⸗Gallmannsweil e. G. m. u.H. i. Liqu. zu Mainwangen , Amt Stockach.Die Liquidatoren : Wiehl und Block, beide in Karlsruhe, Ettlinger Straße 53.

5 la 1038er Sunghennen
und Zuchthähne

Zuchthähne im ſelben Alter zu gleichen Preiſen. Maſthähn⸗Liefere aus eigener Zucht mehrere 100 Junghennen von fol⸗genden Raſſen: rebhfg., ſchwarze, geſtreifte , ſilberfarbige undarkono geſcheckte Italiener, Rheinländer , ſchwarz ſowie ſchw.⸗weiß amerik. Leghorn und braune Leghorn.und kostet 6 Wochen alt 4 7 RM., 7 Wochen alt
2,80 RM., 8 Wochen alt 3,.— RM.Rr 12.75

chen, 3 Wochen alt 0,25 RM., 4 Wochen alt 0,30 RM.,Worttetgaszses] 5 Wochen alt 0,40 RM. Tiere ſind beſtens entwickelt und
15 Sr Stückzahl auf Wunſch .5 per *Wes alia. arantie für lebende und geſunde Ankunft.

Werkzeugco . Raſſegeflügelverſand St. Schmitz, Dorfbauernſchaft Nr. 43,Hack 285g i.W. Poſt Delbrück i. Weſtf., Fernruf Delbrück 106.

h me
Der ist
richtig!

Unser geschmie-deter Schraubstock,
o mm, wiegt12 49

In der Reichsnährſtand Verlags⸗
geſellſchaft m. b. H., Zweignieder⸗
laſſung Baden, Karlsruhe, erſcheint
auch die Monatsſchrift

Badiſcher

för den Nich
transport
eignen sich besonders
Kennen aus Krupp-chem nichtrostenden
Sonderstehl Weil siesehr stabil sind. stets

.

3——

Gartenbau“
Jeder obſtbautreibende Bauer, der
dieſes wichtige und intereſſante
Fachblatt noch nicht bezieht, ver⸗
lange ſofort koſtenloſe Zuſtellung
einer Probenummer vom Verlage

sauber. wie neu aus-
Kein Leutemangel mit

Kartoffelroder Neha“
für ein Zugtier

vieltauſendfach
bewährt und
durch unzähl .

Zeugn. bewieſen, daß ſogar auf Vorrat
und in naſſ., ſchwer., ſteinig. Boden alle
Kartoffeln rein herauskommen, ohne
hohes Kraut abzumähen , und großen
Maſchinen vorgezogen. Preiſe franko,
kompl. 76.—RM., ohneKarre 42.50 RM.
loſe Körper 33.— RM., Liſten gratis.

Vertreter geſucht!
„Reha“, Wuppertal⸗Ronsdorf 65

sehen und fur jedeMoſtereſ die beste Fm.
ofehlung darsteſlen.
Schreiben Sie an
ingen Moſlereibedarfs-
artikeſhandleroder an

5 Schmortöpfe
Inhaſt 1½ bis 5 Liter - 16

0

oss NEN HH,]27 üssS NSH,ENWANEN. οfTEN. AES ENKOCHENS HENTOTET AechhudcefN ffεεiε˙,t⅛8 2 i eee
.e geh fd len

9 9189

bis 24 om· furt. 11.50Katalog kostenlosWertfalid.
WERKZEUG.magst 285 J.ste,
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2 in R 2 hs 1a je 50 1Vielnpreiſe auf den Viengroß- und mittelmärkten . eichsmark je 50 Kilo
D Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere 1 ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Fracht⸗, Markt⸗ und Verkaufsk n,5 8 8 5 8 5

Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt eit

5 —
a N Ochſen Bullen Kühe — FärſenF

a ö 8 0 8 8 d 2 b 0 d a b 2 d a b a 4
Karlsruhe 19. 7. 3842 —45.39—4132—34 — 3333 43 34—39026—3320—2441—4437—40 35 .Mannheim 19. 7. 38 424537 -—41I[ - — 40 —4335—39:.. — 4043034 —39026—3318—25]41—44 36—40 — —Freiburg 19. 7. 384245 40—41 30 — (41—4335—38 34 8 43 35—3925—33.18—25ʃ41—4438—40 1Heidelberg 19. 7. 38 43—4537—41 — — 41—43 39 — 43 35—3929—33222—2543—4439—40ʒ — —
Pforzheim . 18. 7. 38 [43—45 44 — — 42—4338—39 34 — 42 36—3927—30 2542 —4439 40 — —Baden⸗Baden. .. 19. 7. 3843—45 41 — — 43 39 — — 142433739 28—33 25 43—44 40 —F 19. 7. 38 42—4437—40 —. — 42—4336—39 — — — 34—3926—3218—2441—4436—40 32 —Stutigart 14. 7. 38 42 —4436—37 35 — f39—4234—38 — — 140 —424—3825—32,16—2440—4335—390 — —
Würzburg . . 12. 7. u. 14. 7. 38 [41—4438—4032—35 — 40—4236—38 3 39—4236—38025—3216—2441—4338—39 34 —

Kälber Lämmer u. Hammel Schafe Schweine
Schlacht⸗ und Viehhof 1 5 3 8 150Kg 55. 9. J 100. unter 100g. EI RTSchlacht⸗ und Viehhof „ 21, a2 bl, b2 cu. d a, b, e ab! 50g 149,5 K8 134,5 kg 119,5 kg unter 00 Ks jette Speck⸗ Sauen, begö 3550 d— f ſauen AitſchneſderKarlsruhe 19. 7. 3860655350 435040 — 4549 40 — 89,00 59,00 58,00 56,00 53,00 57,00 5700Mannheim 19. 7. 38 [60 — 655359415030 —40[ — 44—50 43 (35-40 60,00 59,00 58,00 56,00 53,00 57,00 55,008 0 5 . 5 5 .Freiburg 19. 7. 38 606553594350 40] — 45—48 404 — 60,00 59,00 58,00 56,00 53,00 57,00 .Heidelberg i 6465/535045 —50 40 8 47 — 60,00 59,00 58.00 56,00 53,00 57,00 —Pforzheim 18. 7. 38 60

—657—59 4647 635 59,50 58,50 57,50 55,50 52,50 56,50 5Baden⸗Baden ... . 19. 7. 38 60—65 53—59 50 —— — 5 60,00 59,00 58,00 56,00 53,00 57,00 —o 19. 7. 3860 —6553—5942—46 — — 48 — 60,00 59,00 58,00 56,00 53,00 57,00 1Sark 14. 7. 3860 —6553—59041—5035—40 E 56,50 55,50 54,50 52,50 49,50 53,50 4647Würzburg . . 12. 7. u. 14. 7. 38 58 —63053 —57043— 48 — 14—5040—42 56.00 54,00 52,00 49,00 53,00 51,00
Auftrieb und Abſatz

f

Schlacht⸗ und Viehhof Ochſen Bullen Kühe Färſen Kälber Schafe Schweine2 3 Auftrieb verkauft J Auftrieb verkauft [ Auftrieb] verkauft [ Auftrieb verkauft J Auftrieb verkauft] Auftrieb verkauft ] Auftrieb verkauft
1Karlsruhe5 19. 7. 38 CCT 95 99 91 c 617 24 24 701 701Mannheim. 94 94 165 165 173 173 187 187 966 966 102 102 2392 2392Jreiburg 19. 7. 38 27 27 46 46 85 85 51 51 358 358 43 43 621 621Heidelberrg 5 1 25 25 46 46 46 46 40 40 297 297 16 16 436 436— — 18. 5. 8 23 26 26 34 3419 19203 205 3 308 308Baden⸗Baden 19. 7. 38 17 17 20 20 57 57 40 40 240 240 5 —.— 361 361C 19. 7. 38 14 14 9 9 30 41 41 159 159 3 3 195 195CE „14. 7. 38 31 31 194 194 137 137 113 113 553 553 32 32 746 746Würzburg.. . 2. 7. u. 14. 7. 38 53 53 53 53 147 147 70 70 179 17 17 286 286

Marktverlauf : Karlsruhe: Großvieh u. Schweine zugeteilt Kälber lebhaft.— Mannheim: Großvieh, Schweine und Schafe zugeteilt ,Kälber flott. — Freiburg: Großvieh Schweine und Kälber zugeteilt. — H eidelberg : Großvieh und Schweine zugeteilt. Kälber kel
Haft,Schafe mittel.— Pforzheim: Gro eh, Schweine und s Stut Broßvieh, a und b Ochſen Färfen,Schweine zugeteilt, Kälber mäßig. — Baden: Großvieh , S 3 nd Kälberverteilt . — Würzburg: Großvieh , Schweine und Kälber zugeteilt .

Viehpreiſe außerhalb der Märkte für Rinder und Schweine in RM. e 50 Kilo Lebendgewicht :8
Preisgebiet ! ] Preisgebiet 1 J Preisgebiet i. ub 18. 7. 1988 Preisgebiet Preisgebier Il Preis gebiet IllGattung Land⸗ Empfangs-] Land⸗ Empfangs-] Land⸗ Empfangs⸗ Schweine : Land- Empfangs⸗ Land- Empfangs- Land⸗ Empfangs⸗p iſe: ortpreiſe :] prelſe : ortipreiſe:] preiſe : ortpreiſe : der Schlachtwertklaſſe preiſe: ortpreiſe: preiſe: ortpreiſe : preiſe ortpreiſe :

i 150 kg) bis 59,.— bis 56, — bis bis 55,50 bis 57,Ochſen 41,50 43,50 41,50 43.—41,.— 22,50 5 . 1s 56,.— bie 55,50 bis 57,01 4 b1 (v. 135-149, kg bis 58,.— bis 5 bis is bis 56,5Fürſen 40,50 42,50 40,50 42,— 40.— 41,50 ba (v. 120-134,5 kg) bis 57,.— bis 53,50 bis 56,.— 518 — — .Bullen 39,50 41,50 39,50 41,.— 39,.— 40,50 ls. 100-119,5kg) bis 55,.— bis s bis 5 bis bi 5
Aube 39,50 41,50 39,50 41. 30,— 40,50 df (unter 100 kg) 1 1 bie 47,50 pi1 1

5 g 1 (fette Speckſauen) bis 56,— bis bis 55, bis 52,50 iDie Preisgebiete ſind aus der Bekanntmachungdes BW im Wochenblatt g 2-h (and. Sauen u. Eber 8 bis 54,— bis — bis 53.— bis 49,50 iNr. 52 vom 22. 12. 36, Seite 20022004 zu erſehen. 1 (Altſchneider) bis 53.50 bis 56,— bis 53.— bis 55.— bis 52.50 bis 5450

Ferkel⸗ und Läufermärkte
Mannheim, 14. Juli. Der Ferkel⸗ und Läufermarkt war mit

220 Ferkeln und 78 Läuferſchweinen beſchickt. Es wurden be⸗
zahlt für Ferkel bis zu 6 Wochen 32—44 RM., für über 6 Wo⸗
chen alte Ferkel 54—68 RM. und für Läuferſchweine 7090
RM. je Paar. Gegenüber dem letzten Markt ſind die Preiſe fürFerkel bis zu 6 Wochen etwas zurückgegangen , während dieſel⸗
ben für über 6 Wochen alte Ferkel um zirka 6 RM. je Paar
angezogen haben. Die Läuferpreiſe haben ſich auf der gleichen
Höhe gehalten. Der Verlauf des Marktes war lebhaft, als
Ueberſtand verblieben 10 Ferkel und 33 Läuferſchweine .

Müllheim , 14. Juli. Der Ferkel⸗ und Läufermarkt war mit
62 Ferkeln und 12 Läuferſchweinen beſchickt. Die erzieltenPreiſe waren für Ferkel bis zu 6 Wochen 35 RM., für Ferkelüber 6 Wochen 46 RM. und für Läuferſchweine 80—140 RM.
je Paar. Die Ferkelpreiſe ſind gegenüber dem Markt am 1. Julietwas zurückgegangen, während die Läuferpreiſe angezogenhaben. Der Verlauf des Marktes war gut, 22 Ferkel und00 Läuferſchweine verblieben als Ueberſtand .

Kehl, 15. Juli. Der Ferkelmarkt war ſehr gut beſchickt. Auf⸗getrieben waren 218 Ferkel. Bezahlt wurden für Ferkel bis zu6 Wochen 40—50 RM. und für über 6 Wochen alte Ferkel 55—60
RM. je Paar. Die Preiſe ſind gegenüber dem Markt am 1. Juli
gleichgeblieben . Der Marktverlauf war flott, als Ueberſtandwaren 12 Ferkel zu verzeichnen.

Emmendingen, 15. Juli. Der Ferkel⸗ und Läufermarkt warmit 223 Ferkel und 2 Läuferſchweinen befahren. Bezahlt wurden
1012

für Ferkel bis zu 6 Wochen 35—42 RM., über 6 Wochen 44—58
RM. und für Läuferſchweine 60 RM. je Paar. Die Preiſe fürFerkel ſind gegenüber dem letzten Markt etwas zurückgegangen.Der Verlauf des Marktes war mittelmäßig, 73 Ferkel warenals Ueberſtand zu verzeichnen.

Weinheim, 16. Juli. Der Ferkel⸗ und Läufermarkt war gut
beſchickt. Aufgetrieben waren 99 Ferkel und 177 Läuferſchweine.Die erzielten Preiſe waren für Ferkel bis zu 6 Wochen 33—44
RM. und für Läuferſchweine 48—104 RM. je Paar. Die Preiſe
ſowohl für Ferkel, als auch für Läuferſchweine ſind gegenüberdem Markt am 9. Juli 1938 etwas zurückgegangen . Der Markt⸗
verlauf war mittelmäßig, als Ueberſtand waren 23 Ferkel und
61 Läuferſchweine zu verzeichnen.

Haslach, 18. Juli. Der Ferkel⸗ und Läufermarkt war mit
409 Ferkeln und 3 Läuferſchweinen befahren. Die erzieltenPreiſe waren für Ferkel bis zu 6 Wochen 30—52 RM. fürüber 6 Wochen alte Ferkel 53—62 RM. und für Läuferſchweine
74 RM. je Paar. Die Preiſe ſind gegenüber dem Markt am
11. Juli etwas zurückgegangen . Der Marktverlauf war gut,
der Markt wurde geräumt.

8Buchen, 18. Juli. Der Ferkel⸗ und Läufermarkt war mit
542 Ferkeln und 6 Läuferſchweinen beſchickt. Bezahlt wurdenfür Ferkel bis zu 6 Wochen 33—46 RM., für Ferkel über
6 Wochen 47-60 RM., und für Läuferſchweine 100—120 RM.
je Paar. Die Preiſe haben ſich gegenüber dem letzten Marktauf der gleichen Höhe gehalten . Der Verlauf des Markteswar ſehr lebhaft, als Ueberſtand waren 56 Ferkel und ein Läu⸗
ferſchwein zu verzeichnen.
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„Aufgrund der Anordnung über die Regelung der Einfuhr1 von Nutz⸗ und Zuchtvieh in das Gebiet der Landes⸗
baueruſchaft Baden iſt die Einſut von ſchwarzbuntem

erteiskunſt hieGemeinden geſtattet Nähere die Landes bauernſchaft und die Kreisbauer

Habe wieder mehrere höochtragende
gungſauen , in 3—5 N
zum Preiſe 140 7 RM.

zugeben

Abſatz-
fer

RM
Dem Reichsnährſtand angegliedert—3
edelten Landſch ies, im Alter von 8 Wo
werden. Die Käußer bitten wir, ſich mit den Zu

keln, Badiſcher Landesſchweinezuchtverband e. V.
Von nachſtehenden Zuchten können zur Zucht weibliche Ferkel der Raſſe des deutſchen ver⸗Vieh Buch zur Zucht 1 9

aufwärts,

bezw. rotbuntem , je nach Fall) Vieh nur in beſtimmtnſchaften. Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.“

Ferkel, Läufer-
schw., tragende

Sauen sowie
Zuchtvieh

direkt ab Züchterſtall, der ſchw., hann.
oldb., veredelt., weſtf. Raſſe lief. wir

Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16

von guten Leiſtungsſauen abgegeben
chtern in Verbindungzu ſetzen.

hannov., oldenb. u. weſtf. Raſſe, beſt⸗
geeignet z zucht und Maſt z
preis: 20—25 Pf 16—19

Pfd. 19—22 RM., 30
35—40 Pfd. 25

7 i 1 voName des Züchters:
R

n Sau
Nr.

— — W ze e Großhandelspreiſen : (bei Preisſchwan⸗Fertel Anzahl en Tage Sim ab⸗ kung. richten wir uns hiernach.) Fertel
geboren d. aufge.“ Wurf“ zurufen l 20—30 Pfd. 16—25 RM., 30—40 Pfd.25 —[am: ogenen gewicht ſpäle⸗ 31 RM., 40 —50 Pfd. 3142 RM. Läu⸗
J Ferkel 1g liens vis ferſchweine v. 70100 Pfd. 060 —0,628 3 RM. 50—60

Läufer, ab 60—100 P
hier.

portverlu F und riſte
trägt der äufer, Kiſte b. 8 Ferkel
2 RM., f. leb. u. geſ. Ankunft garant
ich 8 Tage nach Empfang. Nichtgefall.
Tiere nehme ich inner dieſer Zeit
auf meine Koſten 8
men aus ſeuchenfr

PIN
Verſuchsgut Forchheim

laufend vom Badiſchen Landes ſchweinezuchtve

Emil Hanger , Wolterdingen,A. Donaueſch. 5445 2.6.38
5 g 5 4 8635 26.38 92 2

Franz Schaſheutle, Obernuſſerhof /Poſt Mahiſpüren
Weibliche Zuchtläufer im Alter von 12 Wochen aufwärts und tragende Sauen werden

8 74 10. 8.38 NM. pro Pfd. Tragende Zuchtſauen 1808 b. 230 Pfd. 120, — b. 150,— N N. Preiſe10.8.38 ab hier. Tiere 2 Tg. z. Anſ. o. Kaufzw .6 Jungſauen , geb. am 30. 8. 37 Sämtl. Tiereſ. geg. Maul- u. Klauen⸗
1 Jungſau ſeuche ſchutzgeimpft. Gewichtsverl. geht z.5 Laſt. d. Käuf. Kiſte 3,.—. Verf. erf. tägl.

Weſtfäliſche Viehvertriebsgeſellſchaſt fürJung- und Zuchtvieh m. b. H., Welt⸗
ringen, Kreis Steinfurt 15 Nuf 119.

rband vermittelt.
ürztliches —ſ' 4.
direkt vom Züchter 2521

rl Linneweber, Klein⸗Aſchen 43 5*
über Herford 121 „Wer nationalſozic aftsdenken

in ſeiner ganzen?
verſtehen lernen will, wem es als tſchaftsführer ehrlich um die Verwirklichung desNationalſozialismus geht, wer die junge 2 2 2 1Abſatz- heranwachſende Generatſon zu ſchulen und in Königsberg(Pr.) gauauszurichten hat, wer überhaupt unſere Zeit

1 9
0

verſtehen will, wird auf das Studium dieſesferke 2 überſichtlichen, klar gefaßten Werles nicht am 5 Auguſt 1938
ſchwer, breithuck f ſſer, 5 * von ca. 150 oſtpreußiſchen Kaltblut⸗Arbeits⸗Schlappohre i Tages So ſch die NS.⸗Landpe 8 1 pferden (Ermländer)255 — 1 „ 3. 38) über das kürzlich erſchienene Buch vor Abſatzfohlen, Ein⸗ und Zweijährigen21 R., 30—40 P RM., Zeitfolge: Donnerstag, den 11. August 1986, 16.00 Uhr:10—50 Pfd. 27 1 1 1 Herbert Backe Muſterung, Vorführung und Prämierung.70100 Pfd., fund Freitag, den 12. Auguſt 19338, 9.00 uhr: Vor⸗Fracht und 4 2 Staatsſe är im Reichs terium für jührung , anſchl. ca. 10 Uhr: Auktionsbeginn .luft geht z. L 8 nähr Landwirtſchaft und Leiter 1 7ee ge e gen en Kaas Attpr. Stutbuch für ſchwere Arbeitspforde E. J.N ft d 18 ten für 1 Vierjahresplan. 2 — *—.—. 5 ahresplat Königsberg (Pr.) — Schubertſtraße 15Roſten zurück.
ſeuchefreiem Gebiet „Das kde

in der Wirtschaft“
Mit einer Einleitung des
Reichsbsbauernführers und
NSDAP. R. Walther Darrs.Absatz-Ferkel Preis karto

tlich unterſucht, aus den beklann
len Luchtgebieten Weſtf., Hannov., die
beſtgeeign. z. Maſt, lieſere ich jede
Stück folgenden Preiſen: 98933 RM., 20. 1

ſcheinigung wird beigefügt engBahnſtation angeben L504
Joh. Meier zu Verl, Avenwedde 21,

Poſt Iſſelhorſt.

Bezug durch jede Buchhandlung oder d

Karlsruhe, Ettlinger Straße 12
d. 20—23 RM., Poſtſchecktkonto Karlsruhe 18 83028d. 23 4

Tiere ſind amtstier tlich unterſucht

des Liberalismus

in Leinen gebunden RM. 3.30

Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H.Zweigniederlaſſung Baden

Reichsminiſters , 5 tz
Reichsleiters der der berühmt. hannov. Raſſe

nen und l . Maha un

Konkurrenzl. in Leiſtung n. Qualität

ö (Hoyager Zucht). — Wir liefernhiervon jede Stückzahl nur an Private zu folgendem Preiſe .Offeriere heute: 20—25 Pfd. 17—21 RM., 25—30 Pfd. 21bis 24 RM., 30—35 d. 24—28 „ 35—40 Pfd. 28—32
RM., 40—56 Pfd. —37 RM., 60 Pfd. 37—41 RM.,a auf Anfrage. Unſer hieſ. Ferkel, welches nachweis!4

*niert RM. 2.50

urch die v. Züchter komm. z. Verſand gelangt, iſt langgeſtreckt,haarig, breitbucklig (männl. Tiere geſchn.), allerbeſte
b. Die Tiere entſtamm. völlig ſeuchenfr. Gebiet .,werd. v. Verſ. ſchutzgeimpft u. kreistierärztlich unterſucht. DieKoſten hierfür trägt der Züchter. Atteſt wird dem Frachtbriefbeigefügt. Da zum Verſand nur das Allerbeſte — ausgeſuchteFerkel — gelangt, übernehmen wir Garantie f. geſunde Tiere

und gegen Maul⸗ und Klauenſeuche
ſchutzgeimpft. Beſcheinigung wird dem eee eeeFrachtbrief beigefügt. Verpackung bis 8 8
fene , did. Tiere und glaltoaaria. Treibriemen

reithucklig, lang und geſtreckt . Garan⸗ 22
tie für frohwüchſige Tiere und beſte U. Schläuche
Freſſer , ſowie geſunde Ankunft der

Maschimnenbedaris -Tiere noch 10 Tage nach Empfang. artikel aller Art
Alfred Fuchs,
Freiburg i. Brsg,,
Büro u. Lager: Rosa-

Nichtgef. Tiere nehme ich auf m. Koſten
unt. Nachn. innerhalb dieſer Zeit zurück.

. Heinrich Beckemeyer ,Winkelſetten H, über Bad Rothenfelde,
Bez. Osnabrück. tra Be 5, Laden:— Unterlinden 2. 152EEC

Glucken mit Kük —udden mit Küken
Glucke mit 20 Eintagskülen v. ſchweren,weißen Leghorn, rebl ſilberf. Ital.,
dunkelrote hodeländ RM. 15,80, mi
25 Eintagsküken R ü n
lüten 50 Pfg. ö per Nachn.
Leb. Antunft Garantie . L889
Grauthoff, Stukenbrock i. Weſtf.

Beachtet
die AnzeigenAus SterAlumin .

HKstsioghostenlas!70e auf
Hagen 285dIWes! dieſer Seite!

Leichtes Melken u.Saubere Milen
Melkfett „EUTRA“

Fernruf Schloß⸗Holſte 58.

Verlangt duc landw. Lersuchsstationen Weiß gelbGratle muster .milchwirlach. Ius.empfohlen Ni 55 60und Melkanweisung bei N 72 1.16 —.0
Molkereien, Genossen 2.10 1.70schaften, Futtermittelge- 8 9.580 7. 20
schaften, Orogerien usw. 5 17.25 138.85Wo nicht ethältllch

direkt bei:
Lactina A.-G.

einschi. Verpackung .
Ab 5 kg franko.

Kehl a. Rhein

u. Ankunft b. 10 Tage nach Empfang. Unſer Prinzip iſt, Sieunbedingt zufrieden zu ſtellen; wir ſind bereit, nichtgefallendeAn ki en Tiere innerhalb obiger Friſt auf unſere Koſten zurückzuneh⸗3 0 men. Kiſte koſtet für je 2 Ferkel 1 RM. L866Langjährige Erfahrung u. Fachkenntn ſowie tägl. einlau⸗erhöhen fende Daukſchreiben u. Nachbeftellungen bürgen f. reelle Bedie⸗nung. Zu weiterer Auskunft ſind wir gern bereit.
den Amſatz 1 Ferkelverwertung Twiſtringen

in Twiſtringen, Grafſch. Hoya 7.

dhe Seger
Maul⸗ und Klauenſeuche ſchutzgeimpft, aus den berühmten Zuchtgebieten Weſtf.Atteſt wird dem Frachtbrief beigefügt, u. Hannover liefere ſofort jede Stück⸗aus d. berühmten Zuchtgebieten Hann. zahl zu folgendem feſten Preis:
u. Weſtf., liefere ſchnellſtens jed. Poſten 15—20 Pfd. 17—20 RM., 20—25von 2 Stück an aufwärts reell 3 bill. Pfd. 20—24 Ram., 25—30 Pfd. 24 bis
Tagespreis . Off. heute z. feſten Preis: 27 RM., 30—35 Pfd. 27-30 RM.15—20 Pfd. 15—18 R., 20—.25 Pfd. pro Stck. ab Station per Nachn. Durch21 RM., 2 21—25 RM., den Transport entſtandener Gewichts⸗30—40 Pf N., 40—50 Pfd. verluſt geht zu Laſten des Empfängers .32—40 RM. pro tück ab Station . Tiere ſind ſeuchenfrei, glatthaarig , breit⸗Nachnahme. Durch den Transport] bucklig, langgeſtreckt, weiß u. geſcheckt.entſtandener Gewichtsverluſt geht zu] Männl. Tiere ſind geſchnitten. Garan⸗Laſt. d. Empfängers . Tiere ſ. glatt⸗ tie für frohwüchſige beſte Freſſer ſowiehaarig, breitbuckl., langgeſtreckt. (Allgem . geſunde Ankunft der Tiere noch 10 Tage. männl. Tiere geſchnitten.) Garantie nach Empfang. Bei Nichtgefallen nehme
f. prima Tiere, beſte Freſſer , ſowie ge⸗ ich die Tiere innerhalb dieſer Friſt aufſunde Ankunft noch 10 Tage nach Emp⸗ meine Koſten per Nachnahme zurck.fang. Bei Nichtgefall. nehme auch noch Verpackung b 3 Steck. 1.— RM., bis
nach mehreren Tg. zurück, daher keiner⸗[8 Stck. 2,.— M., bis 10 Stck. 3,.—
lei Riſito. Käfige für Ferkel bis 4 Stück RM. Die Lieferung ſtimmt mit der
1 RM., bis 8 Stück 2 RM. 333 251 überein.5 8ziehverſan Ludwig Fortkord, geſchlof en. An Dan e 1 Nas =3 118 Osnabrück. beſtellungen iſt mein 17iähr. Verſand

Wer kauft, ſchafft Arbeit!

2—

gute Fachlenntniſſe u. reelle Lieferung.
Tiere werden amtstierärztlich unter

ſucht und Beſcheinigung dem Frachtbrief
beigefügt. L. 389

Chr. Fortkord, Viehverſand ,
Schloß⸗ Holte 10 i. W.
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„Kleine Anzeigen “ (darunter auch Heiratsanzeigen), nur einſpaltig , jedoch
nicht über 100 mm hoch, zum ermäß. Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter .
Gelegenheitsanzeigenvon Privaten in der Grundſchrift, je Wort 5 Pfg.

hervorgehobene Worte 20 Pfg. (Ziffergebühr 50 Pfg.)

Aufnahme von „Kleinen Anzeigen “ erfolgt nur gegen Voreinſendung des Be⸗
trages an die Reichsnährſtand⸗Verlags⸗G .m. b. H.,ZweigniederlaſſungBaden,
Karlsruhe, Ettlinger Str. 12, Fernruf 4082, 4083,inBriefmarken od. auf Poſt⸗
ſcheckkonto 18830 . — Anzeigenſchluß für „Kleine Anzeigen“ jeweils Montags

ſchörSelten
ch

Verkaufe 10jährig.
Braunwallach , 1,72
groß, Reitpferd ,

auch gefahren. 1729
b. Dur⸗

hr. Fuc
ſtute, Trakehn. Ab

8, ſtammung, zu ver⸗
zu verkaufen. 1714 kaufen. Illingen

Mösbach, (Amt Raſtatt),
Haus Nr. 197. Haus Nr. 138. 1737

Zu verkaufen drei] Ein Pferd. 1738
Jahre und 4 Mon.
9110 2706] Fuchswallach

8.Zuchtſtute(Schwarzſchimmel),
Oldenb. Abſtamm.,

ſtarker Einſpänner,
gut eingefahren ,
erſtllaſſig im Zug.

5 Scholler ,
bt, Oberhau

denzingen

gjähr. ZuchtEine
ſtute, ſchwerer Schl.,

aller Garantie
verkaufen. V59

Oberſchopfheim,
Haus Nr. 242.

nit
zu

Verkaufe 2jährige
Fuchsſtute (Kalt⸗

blutſchlag ), Mutter
bad. Pferdeſtamm
buch eingetr., gute
Abſtammung , zur

Zucht geeign.
Lamb. Fehrenbach,
Ackerbauer, Alt
ſimonswald , Poſt
Oberſimonse

Verlaufe einen 274
jährigen Braunwal
lach, mit Stern, h. l

weiß. Feſſel, leicht.
Schl., 2ſpänn. ein⸗
gefahren, geſchirr⸗
u. ſtallfromm . 1721
B. Ernſt, Spöck, üb.
Bruchſal, Fried rich⸗

ſtraße 3.
Pferde

unter zweien die
Wahl, 2 jährig u.

10jährig, Oldenb .,
Ia. Ackerpferde. Joſ.

Frank Wtw., Forſt
b. Bruichſal, Adolf⸗
Hitler⸗Platz 1. K708

Erſtklaſſiges, 13
Woch. alt. Schwarz⸗

braunhengſtfohlen
nur in gute Hände
abzugeben. Adolf
Gerhart , Jechtin⸗
gen a. K. 172FEE

Männliche
Zuchttiere
Farren, Hengſte,
Eber uſw.
dürfen zum
Verkauf
nicht
angeboten
werden.
Der Verkauf kann
nur durch Vermitt⸗
lung der

Teerzuchtverbände
Karlsruhe
Beiertheim .⸗Allee16
erfolgen.ee eee

1014

1

11 jährig, zu verk.
Reichenbach / Ettlg.,

Haus 84.
Eingefahr . 2½ jähr.

Rappwallach 5

Bauer,
Rheinbiſchofsheim.

Mittel
für Pferde
welche an Katarrh,
Husten, Schnaufen,
Atemnot usw. leiden,
angjährig bewährt
Auskunft kostenfrei.
Löwen-Apotheke
Pölzig(i.Thüringen ) 48

Gute Nutz⸗ und
Fahrkuh, das 2.

Kalb 32 Woch. tra⸗
gend (fehlerfrei).

Nühlhauſen bei
och, RobertS 44

1758

Fuchs wallach,
27 Mon. alt, weiß.
Mähne u. Schweif,
leicht eingefahren ,
verkauft Sigmund
Steidle, Flehingen
bei Bretten . 1757
Verkaufe über 2 J.

altes Stutfohlen,
eingefahren . 1755

Martin Schönau,
Hohenſtadt bei

Wimpfen.
Zu verkaufen 21½⸗

jährige 175
Braunſtute

weil überzählig .
Max Bartler,

Klengen bei Vil⸗
lingen.

Ein Stutfohlen. 16
Wochen, ein Rapp⸗
wallach, Zjährig,

mit aller Garantie
verkauft Jakob

Fränkle, Münzes⸗
heim. 1748

12jähr. Fuchswal
lach, ſtarker Ein⸗
ſpänner, mit aller
Garantie, nur et⸗
was kurzatmig, zu

verkaufen. Ruß⸗
heim, Huttenheimer

Str. 216. 1746
Ein 2½ J. alter

Braunwallach , etw.
eingefahren , z. ver⸗
kaufen. Niederhau⸗
ſen, Haus Nr. 65.

1744
14 Wochen altes

Hengſtfohlen hat zu
verkaufen. Schuler,
Dummilihof , Eſch⸗
bach bet Freiburg.

1741

Fuchswallach,
13 jährig , zu ver⸗
kaufen. Blanken⸗

loch, Walther⸗Köh⸗
ler⸗Str. 9. 1756

Gute 1716
Nutz⸗ und
Fahrkuh

großt end, un
aller Garantie

kauft Valentin Seler, Kartung bei
Sinzheim , A. Bühl.

Zu verkaufen einen
prima, 294 jährigen
Zugochſen

12,5 Ztr. ſchwer(Kumt u. Doppel⸗
joch). Vogtshof,
Heuweiler. 1719

Zwei Kuhkälber,
ſchwarzbunt, zu ver⸗
kaufen. J. Käfer,
Ka hlburg

But hnten
Zugochſe

Zjähr., hat zu ver⸗
kaufen: Theodor

Wels, Merdingen
(Baden), Haus

Nr. 92. 1733
Starker Zugochſe

zu verkaufen. 1734
Oberſchaffhauſen ,

Nr. 47.
Kalbin

31 Wochen trächtig,
aus ſeuchenfreier
Stallung, hat zu

verkaufen A. Beut⸗
tenmüller , Reihen,
2 nsheim . 17

Kuh
ch.

4 J. alt, verkauft
mit aller Garantie .
Dörrer, Bürger⸗

meiſter u. Ortsbf.,
Mühlhauſen Amt

Pforzheim .
Eine großträchtigeKalbin
gut im Zug, zu

verkaufen. Buch⸗
heim, Haus 81.

V6
Nutz und

Fahrkuh
3. Kalb, 36 Wochen
trächtig, zu verk.

Emil Dubronner,

Eine

377
31

Verkaufe Nutz⸗ und
Fahrkuh, mit dem
2. Kalb (Kuhkalb).

Schwarzach b. Bühl,N 1742

Glucke
mit 16 Stück 3 Wo⸗
chen alte Küken, z.
Preis von 19 7.
zu verkaufen. 1731
Karl Reith, Hild⸗

mannsfeld , A. Bühl.

Leg Italiener,
6 Woch. 2,60 RM.,
ältere pro Woche

20 Rpf. mehr.
Maſthähnchen, 3—4

Woch., 25—35 Rpf.
37er Hennen 5,50
RM. Leb. Anfft.
Garantie . L516

Gerh. Mertens
Rietberg 8 i. W.

Junghennen
Kreuz . u. Naturb.,3 Woch. alt 3 RM.,

Werner j
Burgheim a. D.
Jung⸗

hennen
ſchwere, weiße, amerik.
Leghorn, kerngeſund u.
robuſt , laufend abzu⸗
geben, auch Zuchthähne,
8 Wochen alt 3. —RM,
10 Wochen alt 3,40 RM,
12 Wochen alt 3,80 RM.
Beſte Ankunft Garantie .
Verſ. p. Nachn. 3 Tage
zur Anſicht.

Joh. Wiethoff,
Hövelhof Riegessöb
über Paderborn J.

182

Gochsheim. 1727

Nutzkuh Junghühner !
Weiße Leghorn

mit 5. Kalb 33 W. u. rebhuhnfarb .
trächt., gut im Zug, Italiener , Lei⸗
in Milchkontrolle,

Rotvieh, zu verk.
Altenſchwand, über
Säckingen a. Rh.,

Haus 34. 1735

Pferde
leichten u. ſchweren

Schlages, ſowie
großträchtige und

neumelkende L475

Nutz- U. Zugfühe
laufend zu verk.

F r z. Lauber ,
Pferde⸗ und Nutz⸗

viehhandlung ,
Bad Krozingen .

Junge Nutz⸗ und
Fahrkuh, das 2.

Kalb tragend , verk.
Hugſtetten , Haus
Nr. 9. 1754
Verkaufe junge,

fehlerfreie Nutzkuh ,
39 Woch. trächtig,
2. Kalb. Freiſtett

b. Kehl, Haus 291.
1740

ſtungszucht 3
Mon. alt 4,—,
4 Mon. alt 4,60,
5 Mon. alt 5,20.
Zuchthähne zum

Hennenpreis .
Kreuzungstiere

4 Mon. 4,20,
5 Mon. 4,80.
Gar. leb. Ank.

Geflügelhof
Ermel, Karls⸗
ruhe⸗Kniel. L22

Nutz⸗ u.
Rafe. Hennen
beſter Legezuchten,
kräftig u. geſund.
Weiß. am. Leghorn,
rebhf. Italiener ,

geſpr. Italiener ,
8 Woch. alt 3,—,
10 Woch. alt 3,40.
Garant . leb. Ankft.
Auch andereRaſſen.
Proſpekt koſtenlos.

GeflügelparkStro op,
Rietberg 29 Weſtf.

L482

Hühner-Ställe
die d. Vorschriften
entsprechen u. all.
Zuchtbedarf liefert

Geflügelhof in
Mergentheim 24

Preisliste frei.

Aeußerſt robuſte,
frohwüchſ., kräftig
entwickelte L695

Junghennen
* be

gut
zucht.: 200 Jungh.
weiße Leghorn, ſchw.

Schl., 150 Jungh.
rebhf. Italiener ,

150 Jungh. braune
Italiener, 6 Woch.
alte je 2,60 RM.,
7 Woch. 2,80 RM.,8 Halte 3 RM.,
9 W. albe 3,20 RM.
10 Woch. alte 3,40
RM., 12 W. alte
4 RM., 14 W.

alte 4,50 a
Es wird volle Ga
rantie f. lebd., ge⸗
ſunde Ankunft über
nommen ückzahl
n Bel Ver

Anton Eske,
nitz 7 i. Weſtf.
Jung⸗Hühner

ſchöne , ſtarke, ge⸗
ſunde Tiere, 2½

bis 4 Mon. alt, in
rebhf. Ital., weiße
Leghorn, Rhodel. u.

Landhuhnſchlag ,
liefert v. 3 RM. an.

Ruß, Geflügel,
Pfuhl bei Ulm.

Ge⸗
die

für bäuerliche
flügelhaltung,
mit 4 RM. aus

Reichsmitteln bezu
ſchußt werden, habe
ich noch Italiener⸗
und Leghornhähne

in beſchränktem
Umfange abzugeb.
Entſpr . Anträge

ſind ſogleich an mich
oder an die zu⸗

ſtändige Kreisbau⸗
ernſchaft zu ſtellen.

Anerkannte Herd⸗
buch⸗ u. Vermeh⸗

rungszucht . L329
Geflügelhof Hoh⸗

bühl, Achern,
Hindenburghöhe .
Junghennen

13 Woch. 4 RM.,
4 Mt. 4,50 RM.,

5 Mt. 5 RM., jg.
Puten u. Perlh., 6
Wochen. 5 RM., 8
W. 6 RM., 12 W.
8 RM., ig. Gänſe,
6 Woch. 5 RM., 8
Woch. 5,50 RM.,

10 W. 6 RM. 12
Woch. 6.50 RM.
Entenkücken 2 RM.,
4 Woch. 3 RM.,

6 W. 4 RM., 8 W.
5R M., Hühnerkück.

60 Rpf., 1 Woche
70 Rpf., 2 Wochen
80 Rpf., 3—4 W.
1 RM L31Felix Müller.

Landshut 49.

Dampfb

Kau

Ju verlaufen

Wieſenheu
Rotlleehen

btloh
liefert laufend

B. Schneider.
Lindau 3de nſee)

L511

1660inne
Leiterwagen

KaſtenwagenEin
mit Heuleitern ,
40 Ztr.
zu verkaufen.

Wöſſingen,
Mühlſtr . Nr. 8.

ca.
Tragkraft ,

1743

mit Keſſ
kaufen. O
heim,

zu ver⸗
ſchopf⸗3 61

90-Pektölfter-
Brennrecht

Tuch ge
f zu verkauf.

Eſchringerhof
(Saar). K699

tre

Gebr. Kaſſenſchrank,
Fabrikat Oſtertag ,

Aalen, für Genoſ⸗
ſenſch. geeignet, zu
verk. 1
wollen ſich unt
K703 bei de
Abtlg. d

ereſſenten
Nr.5

bla
Zu verk
ſter, Türen, Bauh
Bauklammern , Ei⸗
ſenbahnſchinen , vier
Stück, 4 m lang, 13
em hoch, 2 T⸗Schie⸗
nen, 4 m lang, 15
em hoch. Eggenſtein ,
Moltkeſtr. 17. 1739

Lugerneheu
ötroh

iz,

Stroh⸗ u. Torfmiſt
je einige Fuhren

abzugeben. L42
Gut Roſenhof,

Ladenburg⸗Mann⸗
hein

Mflanzenzucht
Markſtammkohl⸗

pflanzen, per 1000
2,50 RM., empfiehlt

Schäfer, Orts⸗
bauernführer,

Neckarbiſchofsheim.
K691

Markftamm⸗
kohlpflanzen

per Tauſend 2,50
A., Verſand per
Nachn., empfiehlt

Ludwig Hotz,
Gärtnerei, Pflan⸗

zenverſand , Neckar⸗
biſchofsheim (Bad.).

L781

Maſchinen
und Geräte

1712Eine gute
Stiften⸗

Dreſchmaſchine
mit Gerſtenent⸗

granner hat zu
verkaufen

Wöſſingen /Baden,
fort abzugeben!
br., gut erhaltene

komplette
Dreſch⸗

maſchinen⸗
garnitur(Lanz),

ſchine mit
Anfragen
Nr. K702
Anz.⸗Abt.
chenblattes
Einen ſehr gut er⸗
halt. Pferderechen,

42 Z᷑inken, mit
Bremſe
brikat), gebe
wert ab.

Chr. Faller,
Löffin

an
des

(Fahr⸗Fa⸗
preis
K7064

1 rig
Stiften

dreſchmaſchin

gutEine

Dreſchmaſchine
wegen Wegzugs

billig zu verkaufen.
Baden⸗Lichtental,

Beuerner Str. 46.
Verkau Unter

dreſchmaſchine(D Werke),
20 Ztr. Stundenlei⸗
ſtung ), wie neu.

Leopold König,
Weildorf, üb. Ueber⸗
lingen (Bodenſee).

1726

itſche

Bulldog
Fordſonſchlepper ,
Zopfwellenbinder ,
Motorpflüge und
Eggen L37

liefert ab Lager
A. Klein, Heilbronn

Tel. 2307
Allexheiligenſtr . 21.

Zu verkaufen eine
fahrbare , gebrauchte

Stiften⸗
dreſchmaſchine
mit zweifachem,

Wind⸗ u. Gerſten⸗
entgraner, wegen

Anſchaffung einer
Breitdreſchmaſchine .
Ferner ein Ulmer
Selbſthalter⸗

Pflug
geeign. für leichten
Boden, wegen An⸗

ſchaffung eines
ſchweren, ſofort zu
verlaufen . Heinrich
Iſele, Aichen , über
Tiengen a. Ober⸗

rhein, Amt Walds⸗
hut. K709

Zu verkaufen eine
Seite gut geräu⸗ren Bauernſpeck.

tickenbach über
ckingen, Haus

30. 1713

AchtungBauer!eeee
zum Frühſtück
billig und gut in
Kiſtchen verpackt
zu 50 Stück für

RM. 3,—

5
liefert

Gebirgsmolkete
Ulrichſtein /dae

heſſen

Direkt aus dem
Herſtellungsgebietl

Zuckerrübenſaſt
Brotaufſtrich , bill.

nd, wohlſchmel⸗
kend. 10⸗Pfd.⸗Ei⸗

mer NM 2,40, 30⸗
Pfd.⸗Eimer 5,20

ab hier Nachn.
Joſef FonkenS Hubert

16.
det 1875.

Für die
Ernte⸗

und Feldarbeiten
beſonders geeignet,weil mild u. daher
nicht durſtbildend,
empfehle ich meine

Erntekäſehalbfett,20% f. i. Tr.
in Laiben von

ca. 10 Pfd. u. Bloc
von ca. 8 Mfd.,

das Pfd. zu 60 u.
65 Rpf., in Poſtp.
u. Bahnk . Von 50
Pfd. ab frachtfrei
gegen Nachnahme.
Albert Ehrhart,

Käſegroßverſand,
Altshauſen,

Wttb. Allgäub.

30fleht
i. Gewürzessig

2Hfol Imöpse
Ia Qualität

Bratheringekg o. Kopf ausg·
Delikat- Bism -

„ heringe kg
10. Heringei. Tom.
10. Hering. i. Geles
10. Kronsardinen
zusammenfrei 395Verpackung
ab Hambg.·ca.f· Kg· Pk.
fischversd . Hamburg
PAULLEHMAMN&Ce.
Hamburg 1 87 Posll. 845;
Was bie uchen
finden Ste auf dem
ſchnellſten Wege in

F.

St

„Wochenblatt“



1888

SSS

ia

ee

2

fere meinen be
975 prima Allg.
Stangenlimburger ,
20%, das 10⸗Pfd.⸗
Poſtpafet zu 4 Kl.
la. Allg. Emment.,

45%, groß, gelocht
u ſaftig, ver Pfd.
zu 1 HM. Verſand
von 9 Pfd. an ver⸗
packungsfret gegen
Nachn. M. Sauer,
Stötten am Auer⸗
berg 8 (Allgäu).
Hrobepaket
4,5 kg netto feine
milde halbf. 20%

LimburgerKäſe
RM. 4.70 franko

Allgäuer Butter-
und Käsevertrieb
MemmingenAllg.)

Kaufgesuche
Zahme Rehgeiß
ſucht zu kaufen

Joh. Klausmann ,
Forſtwart a. D.,
Hauſach /Baden.

1748—
Wir kaufen fort⸗
während Nutz⸗,

Zucht⸗ u. Fahrkühe,
Kalbinnen u. Jung
vieh jeden Alters
Angeb. nimmt ent
gegen: Landw. Kon⸗
ſum⸗ u. Abſatzver⸗
ein Blankenloch, AKarlsruhe,e Gmuß.

Offene Stellen

Suche auf ſofort
oder ſpäter einen
zuverläſſigen B56

Knecht
der in allen landw.
Arbeiten gut be
wandert iſt, bei
hohemLohn. Dauer
ſtellung .

H. Himmelsbach,„Zum Kreuz“,
Kuhbach bei Lahr .
Für einen friſch

übernommenen
Gutsbetrieb in

ſchöner Lage wird
geſucht:
ein erſtllaſſiger

Melker
ein jüngerer

Aufſeher
euniuirhgaſtz

gehilfe
ein tüchtiger

ꝓferdernecht
Wirtf chafts⸗

gehilſin
und ein
Haushaltjahr⸗

mädchen
Angebote unter

Nr. 1718 an die
Anz.⸗Abtlg. des
enblattes.
Prallilant
der ſeine Kenntniſſeerweitern will, in
meinen hochinten⸗
ſiven, ca. 100 ha

größen Betrieb
ebm Futter⸗

filo) gegen guten
Lohn geſucht . Bei
Eignung kann er
Hilfsauffeher wer⸗

n. Auch kann ein
Viehfütterer
eintreten. 9842Gut Roſenhof

bei Ladenburg.

Junger
Landwirtsſohn
zur ſelbſtändigen

Verwaltung größe
ren Hofgutes im

Schwarzwald zu ſo
ſortigem Eintritt ge
ſucht. Angeb. unter
Nr. 1725 an die
Anz des Wo
chenblatt

O bad. Mor
oßes Gut am

Dbercbein wird z.
1. Okt. 38 ein led.

Gateverwaltet

Für !
gen gre

ſelbſtänd.,
Arbeiten

intenſiv.
gewöhnt

ſichſind, wollen
unter Vorlage eines
kurzen Lebenslaufs
Lichtbi

anſpr
Walther

fer,

d u. Gehal
melden an

Oberdörf⸗
Gailingen

K706

uch 8 Aug

Pferdetnecht
der in al land
wirtſch. Ar be

Hoherwandert iſt
Lohn und gute Be
handlung mit Fa
milienanſchluß wird
zugeſichert. Karl

Geiſert, Ettlingen ,
Göringſtr . K707

K nechtrtſchaft
und bei

Familienanſchluß .
Ernſt Ehmann,

Baiersbronn⸗H
len. 17
Auf größeres , gut
bewirtſchaftet. Gut
Oberbadens wird

bis 10. Auguſt od
ſpäter tüchtiger

Landw.⸗Gehilfe
geſucht. Daſelbſt
findet ein Land⸗
wirtſchaftslehrling

ſowie ein Pferde⸗
knecht gute Stelle.
DQuſchr. u. Nr. K714
an die Anz.⸗Abtlg

8 Wochenblatt

Suche auf 112 ha
großes Gut einen

tüchtigen jungen
Mann als
2. Aufſeher

auf ſofort oder
1. Auguſt, der Bull⸗
dog fahren lann.
Angebote mit Zeug⸗
niſſen u. Gehalts⸗
forderung bei Fa⸗
milienanſchluß an

H. Horſch , Guts⸗
pächter, Stühlingen
(A. Waldsh.). 1667

Wir ſuchen für un⸗
ſere Jungviehweide
Lichtenegg z. ſofor⸗
tigen Eintritt einen
tücht . u. zuverläſſ .

Viehwärter .
Bewerbungen wol⸗

len unter Beifü⸗
gung von Zeugn.
ſofort bei uns ein⸗
gereicht werden.

Spitalverwaltung
Pfullendorf.

Suche tücht Mäd⸗
chen ſowie jüngeren
Burſchen für Land⸗
wirtſchaft. Ludwig
Martin, Weingar⸗

ten, Jöhlingerſtr.
1715

Mäd⸗
Auguſt,Geſucht ein

chen zum 1.
das ſein
Haushalts -

jahr
ahleiſten will, bei
Gewährung von

Taſchengeld. L329
Geflügelhof Hoh⸗bühl, Achern Baden

Suche auf ſofe
tüchtigen 1750

älteren Mann
zur Mithilfe in d.

Landwirtſchaft.
Dauerſtelle u. Fa
milienanſchluf

Otto Gräßle, Nie
fern b. Pforzheim.
Gutsverwalter

35jährig , In⸗ und
Auslandspraxis,

zielſicherer Dispo
nent u. Praltiter,
mit Spezialkennt⸗

niſſen in Zucht u.
Maſt — Milchwirt
ſchaft u. Ackerbau,
leine Arbeit und
Nachfrage ſcheu

end, ſucht ſelbſtän
dige Vertrauens⸗

ſtelle. Zuſchr . unt.
Nr. 1752 an die

Anz.⸗Abt. des Wo⸗

Mädel
möchte auf größe⸗

r Erler

mit Fami⸗
lienanſchluß

erbeten uſchriften
K. C. 462 an Weſt⸗
deutſche Anzeigen⸗
Geſellſchaft, Köln.

würde
Dienſtknecht
len, wo kleine W
nung ſtellen lann
oder ſolche in der
Nähe vorhanden iſt?
Derſelbe verrichtet
jede Arbeit, iſt gut.
Pferdepfleger , ver⸗

ſteht Waldarbeit.
Von Jugend auf als3 tätig. Lohn
wie ein lediger.
Schwargwald⸗ oder
Bodenſeegegend.

Angebote unt. Nr.
1730 an die Anz.⸗
Abt. des Wochenbl .

Witwer, 28 J., 1,65
gr., lath., ohne Land⸗
wirtſch., m. 2. nett.
Kindern, ſ. linder⸗
liebes, ſaub. Mäd⸗
chen von 24 bis 28
Jahren als

Haushälterin
zw. bald. Heirat.

Zuſchr. erb. unter
Nr. an die
Anz.⸗Abt. des Wo⸗
chenblattes.
Tüchtiger Landwirt ,
Witwer,45 J., kath.,

mit drei unmündi⸗
gen Kindern, bietet
einem kath. Mäd⸗

—
od. auch Wit⸗
im paſſenden

Aller baldige
Einheirat

in ſchöne , mittlere
Landwirtſchaft . Nur

ernſtgem. Zuſchrift:
unter Nr. 711 an
die Ang.⸗Abt. des
Wochenblattes.

Helbſtinſerent.
Landw. ⸗Sohn, 37 J.
alt, kath., 170 em
gr., ſymp. Erſchein.,

gute 50000 e beatzA 15 000.— bares
Vermögen, wünſcht
Heirat oder
Einheirat

in landw. od. ge⸗
werbl. Betrieb. Nur
ernſtg. Zuſchr., mögl.
m. Bild, unt. Ny.
12145 an Obanex,

Anzeigenmittler ,
Freiburg i. Br.

K701

Ca 18— 20 Morg
A cderland

in beſter Lage in
Teilſtücken), mit
Wohnhaus, Stal

lungen u. Scheune,
ſind ſofort

zu verpachten.
Anfrag. von zah

lungskräftigen In
tereſſenten ſind unt
Nr. K. 716 an dieAnz.⸗Abt. des Wo
chenblattes zu rich
ten. 0Das Geländ

befindet ſich
Nähe

Anzeigen von

Heikats⸗
bermittlern
erſcheinen tmmer

voller Angabe
der Adreſſe Bei

allen übrigen Het⸗
ratsanzeigen handelt
es ſich um Privat-

verſonen

mit

Amt
Waldshut, im

Verkaufe im

Rheintal , ein

Anweſen
mit 11 MorgenGrundſtücke, s

Gebäude, ſamt b
u. tot. Inventar,
4 St. Vieh, zwei
Schweine, für 9
12 000.—. Das2
weſen eignet ſich f.
einen Handwerker,
wie Blechner oder
Hafner, da in dem
großen Ort u. Um
gebung ſolche feh⸗
len. Auch geeignet
für Arbeiter , da in
der nahen Lonza

oder Kraftwerk
Reckingen gute Ver⸗
dienſtmöglichkeiten

vorhanden ſind.
Näheres geg. Rück⸗
porto durch L186
K. Grießer, Immo-

bilien, Riedern
am See.

Hofgut
im Amt Waldshut ,
43 Morgen, arron⸗
diert, in landw.
fruchtbarer Gegend,

ca. 500 m ü. d. M.,
bereits ebenes Ge⸗
lände, mit ſchönem
Obſtwachs, neuzeit⸗
liche Gebäude, mit
reichhaltig. leb. u.
tot. Inventar, für
RM. 35 000.— zu
verkauf. Zahlungs⸗
fähige Käufer er⸗
halt. Näheres durch
K. Grießer , Immo-

bilien, Riedern
am See. L186

Ca. 37 ha gutes
Ackerland

im Eiſenberg und
Kerzenheim, mit Ab⸗
lauf des Erntejah⸗
res 1938 auf neun⸗
jäbrigen Beſtand,

geteilt od. im Gan⸗
zen, zu verpachten.

Stallungen u. Ge⸗
bäulichkeiten vor⸗

handen. K688
Pfälziſche Cha⸗

motte⸗ u. Tonwerke
(Schiffer u. Kircher)
A. G., Eiſenberg

(Pfalz).
2 2Die Anzeige

iſt die Brücke des
Vertrauens, die
den Leſer zu un⸗
ſern Inſerenten
führt.

Hof⸗
güter

laufend etwa 30
Stück in verſch .
Größen u. Preis⸗
lagen z. Kau⸗
fe anzubieten .
Intereſſenten

bitte um An⸗
frage oder Be⸗
uch unter An⸗

gabe der Bar⸗
mittel. L. 358

Otto Harder,
Immobilien,

ſeit 1910,
Konſt anz,
Bahnhofſtr . 5.

Allgäuer

Emmentl. 45% . 1.10
o. R. 1. 15 per ½ kg,/ Schtl. 0.70

Stangen 20 7¼ 0.46,
o. R. 0.60 per ½ kg

Erntekäse 20% 0,65
u. 40%0,85p. deStang. 401. Romd,45%
0.80 u. 0.90p ½ kg

Rahm. 45u. 5 50 0.20,
0.22 u. 0.40 v. Stck.

Camembert 500%C. 85
p. Schtl. u. 0.22p. Stck
Tiis. o. R. 20% 0.60

v. kgFritz Götz
Tübingen a. N. 1

Hafenſtraße 2

Erſte Referenzen Sommerdecken,
Fliegennetze ,

0 f 5 b Wolldecken,
Lirags⸗ U fegendecken,

5 . wasserdichte
Tennereigl Planen, Raps- und

Nähe Rege 5 Ernteplanen,
f Tg „ Garbenbänder ,den Brelmere Säcke, Reise- und
Wald, Brenn⸗ „

710 hi Kontingent, Schlafdecken8 Wohn⸗ und liefert preiswert
Wirtſchaftsgeb., leb. und gut
u. tot. Inv. Ernte. olf esche U. l.RM. 460,000 An⸗ Decken - undzahl. RM. 300 000. Planenfabrik

Aschersleben 2Erſtflaſſiges

ittagsgüt
Hall

km v
Bahn, 2 2
arrond., erſtrlafſige

Hopfenanlage n, 9
Pferde, 60 Stück
Rindvieb. Traktor

uſw., modernes
Wohnhaus mit 12
Zzimm., gute Wirt⸗
ſchaftsgeb. Hohe
Rentabilität wird

nachgewieſen, Min⸗
deſtanzahlung RM.
200 000.

Hofgut
Niederbayern ,

270 Tgw., dav. 100
Tgw. Wald, Reſt
Acker u. Wieſen,

arvond., herrſchaft
liches Wohnhaus,

kompl., leb. u. tot.
Inv., RM. 125 000,

Anz. 80 000 RM.
Georg Augsburger,

Gütermakler ,
Regensburg ,

Bahnhofſtr . 17.
K705⁵

Perſchiedenos

Wollen Sie sich ein
neues Zuggerãt

kaufen, dann nur
Lang's Kuh-,
Ochsen- und

Bullen -Kummete!

Prospekte frei J
Probegeschirre!
Hermann Lang
lngelfingen (Württ.)

Kuhkummetfabr .

Drahtgeflechte
DrahtilechtereiNigmaringen

Tel. 218
Preisliste umsonst

Preisliste kostenlos

720 1 128.
Caohlie, Hiologgs300 bantechn ſelHEo⁰-S

moni toſgbrix
E Alle Musi vn,25s %KνννjE FA
Fliegenfänger

1 Meter lang,
3 Jahre lagerfähig ,
Ia. Ware, 100 St.
frei Haus 2,80 l,
200 St. 5,20 A,
zuzügl.Nachn.⸗Speſ.

Heinrich Birkle,
Waldkirch i. Br.
(Baden). L776

über
Fahr⸗ und

Stall bedarf.
Herm. Egemann,Kettwig/ Ruhr 5.

Ruf 213.

Reit-,

Dach
⸗Auſtriche, kalt ſtreich⸗
bar, kein Ablaufen, ga⸗
rantiert waſſerdicht und
dauerhaft . ProſpektB 1

Nehtang Bauer!
Schütze dein Vieh vor
SeuchenträgernVer⸗
ſchaffe ihm die nötige
Ruhe und dadurch ge⸗
ſteig. Milchertrag mit

Fliegenfänger
„Wagner“

dem treuen Helfer
und dabei ſo b 3
300 Stück poſtfrei

nur RM. 6,60
600 Stück bahnfrei

nur RM. 12,80
gegen Nachnahme.
Garantie 8 cknah.
Verlangeko ſtenlos
Preisliſte über Ole,
Fette , Waſchartſtel.

Julius Wapner un
Memmingen/ Bayern 4

ztaubmatke
Lungenschutz

verhind. das Ein-
atmen v. Staub b.Dreschenu. Kunst-

düngerstreuen .
2,00, mit Brille2,50.u. GErsatꝛfilt .
Fondermann&æco.,Haan (Rhld.)

Verlangen Sie
Spez. Preisliste.

12 Vorzüge
der 1000 fach bewährten
Stahl — Neuſaat

Saatgut⸗
Reinigungs⸗

AnlagenIr gene,von 475.— RN. an
Ortsfeſt und fahrbar

Beſzapparate
fortlaufend arbeitend

je 30 % Reichszuſchuß
Proſp. Reſer. gratis

Garant 99% Reinheit
P. A. Nörlinger

e 1H4

Die weltberühmte
HomNER
10 Monatsrat .
Gratis- Kata-
log m. 150 Ab-
bild.; alle In-
strumente in
Originalfarb.
LINDE ERG
GrößtesHohner-Ver-
sandhausDeutschl.
MUNCHEN
Kaufingerstrade10

Endlich das richtige
Fenſter für

Stallungen und
naſſe Räume:

Neſtlen's rahmenloſes
MELI

Mehr⸗Licht⸗Fenſter
Bedeutend erhöht. vicht⸗
einfall. dabei billiger als
Holz⸗,Beton⸗od Eiſen⸗
rahmenfenſter . Faukt,
roſtet u verdirbt nie!
Benötigt weder Anſtrich

noch Unterhalt .
Auf ganz Baden ver⸗

teilte Bezugsquellen
weiſt nach

C. Jordan
Karlsruhe i. B.

Enzſtraße 2 a
Fernſprecher 5468

28
EI.

0
monatlich
12 Raſen

An zahig. 10.
anerhannt1 billig
otlog 1100ansN. iiiller

Ohligs 35—
Erstiel. gui deleimte

fllesenfänger l. u
100 Stück 2. 10 M
300 Stück 5.90 2

Anli-Fliegenplatte
„Epidal“ für Ställe

4 Platten2.60 N
10 Platten6. M

Ans Tannen,—.— Gronau 77 (Westt.)
KaufeWaffen ane.D

aller Art 8 NIi 17

Neuenrade 14 i.W.
Sparsam!

Seschmeidigl

Euterheil
Melkfett
zur Euterpflege

Tausendf. bewährt!
Preise m.Verpackg.:

weiß] gelb
5 M.1210 1,70

2 4,85 3,855% 9,50 7,20
10 1725 13,85
Prospekte durch:
Andrist & Co.,

Leipzig C 1
Ranstädter Steinweg 4

Patatect, Bersierl-Leipsiz
Bezugsquelle für

Wiederverk. u. Vertr.



Baut Oelsaaten!
Hochzucht

auch als Gru
bei Herb
frucht als

Gründüngung

.Gen. R.

Janetzkis

neiüüngung und

zeitigstes Frühjahrs-
Grünfutter vorzügl . geeignet
Saatgutbedarf :
10-20 kg, daher billigste Aussaat. 2

Preise: bis 25 kg RM.o. o je kg
25 * 99 * * o. 60 55a 180 % 8

Anbau- und Ernterichtlinien
auf Wunsch kostenlos!SaatzuchtC. Janetzki
Schneidenburg2 Heydebreck Ob.-Schl.

ransporträderMotorräder120 cem
billig. Auch Teilzahl .

Katalog mit 60 Modellen kostenlos
Frledr. Merfeld Söhne

Neuenrade i. W. Nr. 2474
Anzeigen iind

zum
frühreif

winterfest
ertragsicher

der Weg
Erfolg!

saat (Zwischen -

6-8 kg je ha, für
und Grünfutter

ſeit

9 hältlich direkt vom

F

wanlt der Kenner
Jahren und der
aus dem bewährten Kunſtmoſt -
anſatz iſt auch heute der beſte
Erfriſchungstrunk,
wohlbekömmliVer
Ihr,langen Sie Werbeſchrift von 2

demKaufmann wo nicht er⸗ HASCHitEHN-
Herſteller: A. HOlTlZz Fader

WAIGSENMmATLLCAU-A.Zapf, Zell a. H. 334,Baden

über 60
Zapf⸗Trunk

da geſund u.
ch. Einf. Herſtellg.

A Emil1 Druck :
1016

Krotz,
G. Kar

geichsnãhrstand

des cb

Braun,

Berlin i 4
eren3140

Qadgs PatentStrohpresse?
Weil sämtliche Modelle mit dem yon oben

wirkenden verbesserten Clods-Zubringet
geliefert werden. Daher keinerlei Korzstroh-
gorchfell. Ohp. 652522 und viele Auslonds-
potente .. ,;

Ne.
Zee, 25222.2JN2.

Huſten. Schnaufen ,n Atemnot. Katarrh
uſw. Seit 1902 viele

Dankſchreiben. Auskunft koſtenfrei.Herſteller: Laboratorium „Merkur“Radeburg 12, Bez. Dresden. Ver-sand: Lewen - Apothelce Radeburg.
Wer inſeriert ,ſchafftArbeit!

Niedrige Preise!
Räder- und Motorfahr-„ kostenlos

SACD. letkfkld 351— — —

sindGee N
fangesinleistung, Kenstruftion,

Ausfubrung u Ausdrusch.
quf9ebaufoufs qahfigerkiſoh öe

080 end
F.StillsMünster. 4877
g Jahre Dreschmaschinenbau 8 Stilles Gnorn

Sämtliche Typen sind sofort ab Lager lieferbar

Heinrich 5 Mahlow. Stellvertreter des
. Zt. in Urlaub. Vertretung: Valentin Eiſenhauer.

GmbH., Karlsruhe, Karl⸗Friedrich⸗Str. 14. Verlag :
ermann

le. 3.
Reichsnährſtand VerlagsGeſ .

Hauptſchriftleiters5
D. ⸗A. Vi. 1938: Anzeigenleiter:

9 und 10 gültig.
Ettlinger Str. 12.

Herbert Wolff, Karlsruhe.
iſt Anzeigenpreisliſte Nr.

Baden, Karlsruhe,
Diplomlandwirt

65 200. 3. Zt. iſtm. b. H., Zweigniederlaſſung

—

—

—

—
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